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Stresemann verteidigt sein Werk .

Eine Mahnung zur Geduld .
Karlsruhe , 23. Okt.

•» 'Hcnroan . ^ n leitten emitueno -en dorren
Mhnte er das deutsche Volk , doch endlich zu
^ ncn , in außenpolitischen Fragen eine geschlos-

Front zu bilden . Dr . Stresemann gab dann
? » en Rückblick auf die Entwicklung der Repara -
"» nsfrage . Der Ruhrkampf habe die Augen der
Mzeil Welt auf die Wunde Europas gelenkt .
Aus Kampf und Verständigungswillen habe sich
Mießlich die Gleichberechtigung des deutschen
Kolkes ergeben . Stresemann erinnerte au die
>age Deutschlands vor 2 Fahren und mahnte , bei
r -w Urteil über die Politik der Gegenwart doch
M nicht zu vergessen was war . In London sei

die Befreiung der Ruhr und der Nieder -
^ einstädte in der gleichen Form verhandelt
Z° rden wie über ähnliche Fragen in Locarno .
" us London folgte Locarno .

Dr . Stresemann führte dann über die Gegen-
^ rtsfrage » wörtlich weiter aus:
> 9ch kann die Frage aufwerfen : War diese
jutfdje Initiative politisch richtig ? War sie
Mtlich richtig? In manchen Köpfen spukt noch
'miner der Gedanke , als wenn uns mit dieser
putschen Initiative lediglich daran gelegen
jwt « , irgendeine Politik zu treiben , die auö
. ^utschcm Verzicht Vorteile für sich hätte errin -
M wollen . Wenn man näher wüsjte, wie die
„. liegen , würde mau etwas derartiges
" "hl nicht aussprechen . Denn was an Tatsachen
Mlag , war folgendes : Frankreich hatte aus -
Endlich trotz des Versailler Vertrages die ^ u-
Meruna erhalten , daki ihm über den Ver -
' rag hinaus seine Verbündeten eine beson¬
dre Sichcrheitsgarantie ge^en Deutschland
Mulden. Von Jahr zu Jahr ist über diese
tragen zwischen den Verbündeten verhandelt
worden , und in diesem Fahre ISN haben die
°°rantwortlichen Staatsmänner Englands a n-
Erkannt , daß sie verpflichtet wären .
Frankreich diese Garantie zu geben . Weiter ist
m Versailler Vertrag ausdrücklich nieder --versailler « errraa ausoruanw mev^ -

S? legt. ^ ß wegeu des Fortfalls der belgischen
Uutralität die Alliierten sich vorbehielten , neue
/ ^kommen zu treffen als Ersatz dieser fort -
gefallenen belgischen Neutralität , und

daß Deutschland sich im voraus verpflichte ,
dieses Abkommen , das sie schließen würden ,

anzuerkennen .
A » die Wende des Jahres »varen diese Ver -
?5«dlungen neu zwischen den Alliierten aus-
^ »ommen worden . Schlössen sie einen Sicher -
^ ttspakt aegen uns , begründeten sie ihn mit

Fortfall der belgischen Neutralität , wie ja
f l Vertrag von Locarno damit begründet ist.
Awaren wir nach dem Versailler Vertrag ver -
^ lichtet , ihn einfach anzuerkennen , so

er aus den Verhandlungen der Alliierten
vorging .

. T-aß in diesem Augenblick, bei dieser Entschei-
Mg . als die Alliierten noch ein neues Sicher -

tsabkommen gegen Deutschland hervor -
^ n̂>gen wollten , d-ah in dieser Z^lt öas deutsche
? us , ' — " " " ^
kusii
«uz

ANg. als die Alliierten noch ein neues 's,a,er -
^ tsabkommen gegen Deutsch ) and hervor -
^ wgen wollten , daß in dieser Zeit das deutsche
Auswärtige Amt und sein Leiter in diese Dis °
M «n der Alliierten eingegriffen haben , um
?5s einem neuen Bündnis gegen Deutschland

Ne Verständigung m i t Deutschland zu machen,
,yx glaube ich wirklich , sollte man ihnen dan-
x » und sie nicht mit unberechtigten Vorwürfen
^ erhänfen . wie es Leute tun . die von der Ent -

meist gar keine Ahnung^ ? lung der Dinye . .
>cn . sLebhafter Beifall .)^ eoyafier « eirnu . »

statten Sie mir dabei «ine mehr allgemeine
Maliene Bemerkung . Gegenüber der Entwick-

zum demokratischen Mas ! « « wil -
if « . der ja auch durch die gegenwartige und

!v5 auf lange Daner berechneten o . i .ai -
' ^ Einrichtung Deutschlands nttdergelegt ist ,

fA tt S t p erhoben , und es wäre gut , wenn zwi-
demokratischem Massenwillen und den

Mrerprinzip wenigstens irgend eine B« rb . »-
hergestellt werden könnte , -̂ a» Bedaucr -

sij? ?. ist aber nur , dah derjenige , der einmal per -

fli? llch eine Verantwortung aus sich nimmt , um
J * <n zu können , keinen schärferen Angrtnev
^ gesetzt ist . als von den Leuten , die immer

öem Führer rufen , die ihm dann aber vor -
tliivl̂ . daß er nicht sämtliche Instanzen vorher
g^ chlausen ist und um ihre Genehmigung nach "-
izl ^cht bevor er einen Schritt getan hat .
' « ravo .)
. „Deshalb glaube ich . daß die deutsche Initiative
°ur rechten Zeit kam. Ihre Auswirkungen wa-

" abzuwarten .

Zweimal waren ähnliche Anregungen
Deutschlands abgelehnt worden , zwei-

mal nnter Poincare .
Die Frage war , ob unter Herriot und Cham -
berlain die deutfckie Aureguna ein anderes
Schicksal haben werde . Ich möchte jetzt , nachdem
ein gewisses positives Ergebnis erzielt ist , nicht
zuviel von der Geschichte dieser Anregungen in
anderen Ländern sagen. Aber die eine Tat -
sache, daß man vier Monate brauchte , um das
deutsche Memorandum zu beantworten , zeigt
jedenfalls jedem , der denkeu will , daß man die -
fes deutsche Memorandum nicht als ein Ge-
schenk Deutschlands an andere anzusehen hat .
Wäre es lediglich ein deutscher Verzicht , was
wäre bequemer gewesen, als diesen binnen 14
Tagen anzunehmen und die Deutschen zur Uu -
terschrist einzuladen .

Mau hat lange geschwankt, ob man überhaupt
Deutschland mit in den Kreis der europäischen
Mächte einbeziehe , die den Sicherheitspakt
schlössen, bis es den energischen Bestrebungen
der Leute , die sagten , wir müssen an Stelle des
KriedSznstandeö Frieden in Europa haben , ge-
lungen ist , die Dinge auf deu Weg der Verhand -
lungen zu bringen . Dabei blieb aber ein ganz
starker Zwiespalt der Ansichten. Wenn Sie die
Briand -Note lesen , die nach vier Monaten das
Licht der Welt erblickte, so werden Sie sehen,
daß man die deutschen Anregungen in ein ganz
anderes Fahrwasser lenken wollte . An Stelle der
von uns angebotenen Schiedsverträge , die in
Rechtsfragen einen Schiedsspruch , in politische»
Jntcresfensragen aber ein Vergleichsverfahren
vorsehen , verlangte man die Anerkennung des
Systems der restlosen Schiedöver -
träge . Man verlangte gleichzeitig , daß die mit
Frankreich u . Belgien zu schließenden ®chkd3«
vertrage ebenfalls mit Polen und der Tschecho-
slowäkei geschlossen würden . Restlose Schieds -
vertrage , die alles unter Schiedsspruch stellen,
würden auch für den Osten und den Südosten
eine , wenn auch unmittelbare , (Karaiitie der
jetzigen Grenzen darstellen . Man verlangte
weiter , für die so geschlossenen Verträge die
Anerkennung der Garantie Frank -
r e i ch s . Man verlange weiter den bedinerings -

losen Eintritt Deutschlands in den Völkerbund .
Und meine Herren , wenn Sie das Ergebnis ,

wenn Sie den „Vertrag von Locarno ", wie wir
übereingekommen sind , ihn zu nennen , wenn
Sie ihn heute ansehen nach seinem Wortlaut , so
enthält er keine restlosen Schiedsverträge , son-
dern das deutsche System der Schiedsverträge .
Und er enthält keine Garantie Frankreichs
über die so ohne Anerkennung der östlichen
Grenzen geschlossenen Schiedsabmachnngen
Dentschlands . Er enthält , worauf ich nachher
komme, keine mittelbare Garantie durch die
neu geschlossenen Verträge . Er enthält k e i -
nen bedingungslosen Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund .

Das Ergebnis ist in allen diesen Fragen doch
ein Durchdringen dessen , was wir nur für mög-
lich hielten und gegenüber einer — vor -
dem wenigstens — geschlossenen
Front der Alliierten können wir
mit dem in diesen Fragen erzielten
Ergebnis einigermaßen zufrieden
sein .

Dabei gestatten Sic mir über
das Verhältnis zum Völkerbund

ein Wort zu faxen . Im Jahre 1919 hat die da¬
malige Regierung den Eintritt in den Völker -
bund angeboten . Die Alliierteil haben ihn ab -
gelehnt . Nach dieser Ablehnung ivar es
meiner Meinung nach ganz selbstverständlich ,
daß eine neue Initiative nicht von Deutschland
ausgehen konnte , sondern daß sie ausgehen
mußte von denen , die diesen Eintritt Deutsch-
lands abgelehnt hatten . Diese Einladung an
Deutschland ist ersolgt . Nach der Londoner
Konferenz in iener Rede von Mac Donald ,
in der er auf den leeren Stuhl hinwies , anf
den er wünschte, daß Dentschlaud säße. Sie ist
erfolgt , als Herr Nansen sich zu dem Reichs -
kanzler Marx nach Siegmaringen begab , um
ihm den dringenden Wunsch anch der Neutralen
zu überbringen , daß Deutschland in den Völker -
bnnd eintreten möge . Wir haben das damals
nicht getan . Wir haben erklärt , daß vor unse-
rem Eintritt in den Völkerbnud Fragen geklärt
sein müßten , die für uns ein deutsches Lebens -

Oeutschnationale und Locarno.
Ablehnende Haltung des Parteivorstandes und der Landes-

verbände.
lEigener Dienst des „Sarls »-uher Tagblattes ".»

Dr. R. J . Berlin . 28. Okt.

Die maßgebenden Partetinstanzen der
Deutsch nationalen Volksvartei .

Parteivorstand und Landesverbandsvorsitzende
Haben heute den ganzen Tag über im Reichstag
über die im Zusammenhang mit dem Bertrage
von Locarno stehenden Fragen beraten . Die
Verhandlungen , die mit einem Rekerate des
Grafen Westarp eingeleitet wurden , habeu bis
in die späten Abendstunden gedauert , und haben
zu folgendem Beschluß geführt , der mit
er drücke n der Mehrheit gefaßt wurde :

In Fortführung der von der de« tschnatio-
itatat ReichstagSsraktion ergriffene » Iuitia .
tive . erklären der Parteivorstand nnd die
Landesverbandsvorsitzenden der Deutschnatio-
nalen Volksvartei : Das nnn vorlie .
« ende Bertragsergednis von Lo «
carno ist für die Partei nnannehm -
bar ."

Die Resolution des deutschuationalen Par¬
teivorstandes ist unseres Wissens dahin zu er .
läutern : Die Deutschnationalen wünschen Aen -
deruugeu wichtiger Punkte des Vertrages und
werden er st dann endgültig Stel -
luug nehmen , wenn die Alliierten sich zu
diesen Wünschen geäußert haben , d . h. sie wer -
den e r st endgültig ablehnen , wenn die
Alliierten sich anf Aenderungen oder aus die von
deutscher Seite gewünschten Interpretationen
nicht einlassen . Der Beschluß des Parteivor -
staudes ist lediglich die Fortsetzung der Politik
der Reichstagsfraktion der Deutschnationalen ,
die in diesem Sinne auf die weiteren Verhand -
lungen über das Vertragswert einwirken wol¬
len .

Was die Haltung der deutschnationialen Reichs-
minister zu dem Referat der deutschen Delega -
tion im Reichskabiueti anbetrifft , so behauptet ein
Teil der reichshauptstädtischen Presse , daß die ge¬

nannten ReiMminister „eiluuütig das Werk von
Locarno bereits angenommen " hätten , und daß
nur die Reichstags f r a k t i o n e n der Regie -
rungskoalition . wie z . B . die Deutschnationalen
Und die WirtschaftSpartei . das Kabinett im Stiche
lassen wollten . Leider hat sich die Reichöregie -
ruug noch nicht entschließen können , den in Frage
stehenden Kabinettsbeschlutz , der am Mittwoch
gefaßt wurde , zu v e r ö f f e u t l i ch e u . Damit
wäre die ganze Angelegenheit geklärt . In gut
unterrichteten parlamentarischen Kreisen wird
jenen Behauptungen gegenüber mit aller Be¬
stimmtheit erklärt , daß der Kabinettsbeschluß
vorläusig lediglich die Ermächtigung erteilte , aus
Grund der Note vom 2V . Juli das in Locarno
eingeleitete Werk zu einem Abschluß zu bringen .

der den Lebensinteressen des deutschen Vol -
kes gerecht wird und den Verzicht ans dent-

sches Land nnd Volk ausschließt .
Mit diesem Beschluß ist also dem Reichskatinett
die Möglichkeit gegeben , aus Grund des in Lo -
carno erreichten weiter zu bauen und weiter zu
verhandeln . Eine Festlegung aller Minister auf
das Vertragsiverk von Locarno liege Noch nicht
vvr .

Der Beschluß , dessen Inhalt mit diesen Wor -
ten skizziert wird , scheint tatsächlich auch die rich -
tige Grundlage zu sein , auf der nicht nur das
Kabinett bis znr Entscheidung in den inter -
nationalen Verhandlungen weiterarbeiten kann ,
sondern auch die Fraktionen und die Parteien .
Endgültige Bindungen haben weder das
Kabinett noch die Parteien übernommen . Die
endgültigen Entscheidungen werden erst Mitte
November getroffen werden .

Das Nachrichtenbüro Deutscher Äeituugsver -
leger will übrigens erfahren haben , daß der
Sinn des Beschlusses des deutschnatioualeu
Parteivorstandes darin liege , daß die d e u t s ch-
nationalen M i n i st e r die K o n s e -
quenz ihres Austritts aus dem
Kabinett werden ziehen müssen .

interesse hätten . Ich weiß , daß diese, wenn sie
wollen , zögernde Haltung von sozialistischer
Seite stark angegriffen wird , daß man auch hier
saci : „Was ihr heute tut , hättet ihr vor zwei
Jahren tun sollen." Meine Herren , das ist etn
ganz großer logischer Denkfehler
bei manchen Menschen.

Was im Jahre 1925 richtig ist, konnte im
Jahre 1928 ein großer politischer Fehler

sein.
Wenn Deutschland im Völkerbund wirken will ,
und nach meiner Ueberzeuguug gutes wirken
kann , dann war die Voraussetzung , daß
es nicht gedemütigt eintritt , sondern erst die
Gleich berech tigung erkämpft und bann
als gleichberechtigte Großmacht aus der Haupt -
treppe zum Völkerbund einging , und nicht aus
der Nebentreppe als Geduldeter . London —
Locarno . die Aufhörung der wirtschaftlichen
Willkür nnd die politische Verständigung , das
waren die Vorstusen dafür , daß Deutschland
im Völkerbund wirken kann .

Darüber Maus gibt es eine ganze Reihe von
Fragen , von denen ich möchte , Satz pe heraus¬
kämen aus parteipolitischer Verranntheit . Sie
sind von dem früheren Kabinett Marx aufgestellt
und vom heutigen Kabinett Luther überuom -
men. Die Sitzung , in der sie ausgestellt worden
sind , hat stattgefunden unier dem verstorbenen
Reichspräsidenten Ebert , mit dem ich amtlich und
persönlich zusammengewirkt habe.

Bei den Voraussetzungen für unseren Eintritt
in den Völkerbund haben wir erklärt , wir wttn.
schen einen

permanente « Sitz im Bölkerbundsrat ,
d . h . in jenem Ausschuß der Großmächte , der den
weittragenden Einfluß im Völkerbund l>at .
Wohlwollende Menschen haben uns im vorigen
Iahte gesagt , wir sollten so übermütig nicht sein,
»vir würden ja sicher hinein ge w ä h l t lver-
den . Ter Völkerbund ^ ' unterscheidet zwischen
Staaten , die gewählt werden und die bei der
nächsten Wahl durchfallen können und solchen,
die dauernde Mitglieder im Völkerbundsrat
sind. Das sind die alliierten Hauptmächte , sie
haben sich die dauernden Sitze gesichert. Der -
selbe dauernde Sitz sollte sür uns gesichert >ver-
den , wie er für Frankreich und England bestehr.
Und der Erfolg dieser Erklärung war ,

daß alle zehn im Bölkerbundsrat vertretenen
Staaten sich bereit erklärt haben , sür diesen

dauernden Titz einzutreten .
Das zweite war das , was in jenem Memoran¬

dum schon zum Ausdruck gebracht wurde : Ihr
habt im Völkerbund eine Bestimmung , die spricht
davon , daß den „fortgeschrittenen Nationen " an
vertraut werden könne die Leitung „weniger
vorgeschrittener Völker ", eine etwas sonderbare
Ausdrucks weise für das , was ivir Kolonial -
Mandate nennen . Wir haben in jenem Me -
inorandliln erklärt , wenn es eine Differenzie -
rung gibt zwischen weniger fortgeschrittenen und
fortgeschritteneren Völkern » dann gehört Deutsch-
land zu diesen fortgeschrittenen Völkern , und in-
folgedessen macht es denselben

Anspruch anf Kolonialmandate .
wie irgend eine andere Macht .

Wir haben weiter erklärt , daß wir nicht in der
Lage seien, im Falle einer Völkerbunds -
exekutive die militärische Macht Deutschlands
für den Kamps gegen ein Land zur Verfügung
zu stellen, das etwa vom Völkerbund als An-
greiser bezeichnet würde , da wir gegen unseren
Willen eine schlagkräftige Armee nicht mehr be-
säßen . Wir haben weiter erklärt , daß wir ein
Durch marschrecht durch . Deutschland nicht
gestatten könnten für irgend eine Macht , die
einer anderen zur Hilfe kommen wollte , und daH
wir auch nicht in der Lage feien , uns an wirt -
schaftlichen Bonkottmaßn ahmen dann
zu beteiligen , wenn diese wirtschaftlichen Boykott -
maßnahmen eine Kriegserklärung an Deutsch-
land im Gefolge haben könnten , weil man uns
ja nicht die Möglichkeit gelassen habe , unser Land
zu verteidigen .

Wir haben schlieftlich erklärt in jenem Memo ,
randum , daß wir bereit wären , jene Erklärung
zu übernehmen , die der Völkerbund fordert , daß
jede in ihn eintretende Macht die internatio -
nalen Verpflichtungen übernimmt , die anf ihm
liegen ,

haben aber hinzugefügt , daß wir damit nicht
irgend eine Verpflichtung übernehmen , die
angesehen werden könnte als das An-
erkcnntnis irgend einer moralischen Schuld

Dcutschlands .
Diese Erklärungen sind in Lo -

carno wiederholt worden . Nach har -
ten Kämpfen , starken Auseillandersetzunaeu
darüber , datz das . was wir bezüglich des Ar -
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tikels 16 erklärt hätten , nicht zu vereinbaren
wäre mit unserer Forderung eines Sitzes im
Bölkerbnndsrate als eine Großmacht , hat man
das , was wir hier erklärten , entgegenge -
n o m m e n , hat uns in einer Kollektivnote be -
ftätigt , daß man uns nicht Vorwürfe machen
wolle , wenn wir von der Anwendung des Ar -
tikels 16 absehen , denn wir selbst haben das
Bestimmungsrecht darüber , ob wir diese Forde -
rnng erfüllen oder nicht.

Man hat die Erklärung , die wir abgegeben
haben , über unseren Anspruch aus Kolonie «
zustimmend und die Erkläruug in Bezug
auf die Ablehuuug Deutschlands einer mo¬
ralischen Schuld am Kriege schweigend

hingenommen .

Darüber hinaus möchte ich Wer meine Stel -
lung zum Völkerbund das eine sagen : Wenn
der ganze Kamps eines Außenministers sich ans -
kämpfen ließe durch prinzipielle Resolutionen ,
dann wäre ich der stärkste Mann der Welt ,
denn stärker wird kein Mann durch Resolutio -
nen unterstützt . Aber in der wirklichen Politik
kümmert man sich um diese Prinzipien über -
Haupt nicht, u . es wäre fut , wenn wir Deutsche
es auch etwas weniger täten . Es hat mir sehr
zu denken gegeben , als ich aus dem Munde
eines bedeutenden Staatsmannes der anderen
Seite einmal hörte : „Es ist so schwer mit Ihnen
zu verhandeln , denn bei Eurem Volke erstarrt
alles zum Dogma . Wir haben eine Verfassung ,
die schon sehr alt ist, kein Mensch ändert sie ,
unser Reich wäre schon längst ein Trümmer -
Haufen, wenn wir sie wirklich angewandt hätten .
Ein Deutscher geht lieber am Buchstaben zu-
gründe ."

So steht für mich die Frage , ob wir dem
Völkerbund beitreten oder nicht, daß ich nicht
frage , ist das prinzipiell richtig , daß sich die
Nationen in einer solchen Organisation zu-
sammentun , ist das . praktisch möglich, was die
Leute wollen , gibt es da nicht einige Artikel
der Satzungen , die etwas abgeändert werden
können , sondern ich frage , nützt es Deutsch --
laud mehr , wenn wir drinnen sind ,
oder wenn wir draußen bleiben , und
von diesem Gesichtspunkt aus entscheide ich. Da
nach der Erringung unserer Gleichberechtigung
die Mitgliedschaft im Völkerbund von Nutzen
sein kann , einmal für Deutschland , zum zweiten
Mal Mr die deutschen Minderheiten draußen ,
deshalb haben wir uns ohne Begeisterung ent -
schlössen in der Erwägung , du kannst etwas
Gutes in der Zukunft tun .

Lassen Sie mich dabei gleich ein Wort sagen
Wer

die Frage der deutsche « Minderheiten .
Es wird oft die Aeußerung getan , der Völker -

bund habe seine Satzungen so geändert , daß der
deutsche Vertreter im Völkerbund in Zukunft
gar nicht mehr für die deutschen Minderheiten
eintreten könnte . Das ist ein Irrtum . Gute
Freunde Deutschlands , die den Eintritt Deutsch-
lands nicht gerade mit großer Begeisterung
sehen, haben eine kleine Aenderung in der Ge¬
schäftsführung Herbeigeführt , in dem sie erklärt
haben , in jenem Ausschuß von 3 Nationen , der
über Minderheiten beschweren zunächst entschei¬
det, sollen die Nationen nicht vertreten sein, die
mit den sich beklagenden Minderheiten stamm-
verwandt sind . Bestehen geblieben ist aber das
Eine , daß Mitglieder des Völkerbunds -
rates in der Lage sind , jene Fragen direkt
vor den Völkerbundsrat zu bringen ,
und daß Entscheidungen der genannten Dreier -
Kommission jederzeit angefochten werden können .
Deutschland kann also in jedem Fall , in dem es
sich um deutsche Minderheiten handelt , die Unter -
kommission mattsetzeu und sagen : Ich verlange
die Verhandln «« vor dem Völkerbundsrat selbst .

Man hat weiter eine große politische Frage
angeschnitten und hat gesagt , was Ihr in Lo -
earno getan habt , das war

der Wunsch der Westmächte mit der Spitze
gegen Rußland .

Dazu möchte ich bemerken , daß diejenigen , die
das sagen , nicht nur uns , sondern auch die an -
deren Mächte mißverstanden haben . Ich habe
keinen Grund daran zu zweifeln , daß weder
Frankreich noch England das Hirngespinst ir -
gend eines Krieges gegen Rußland bei sich er-
wägen .

Aber was unsere Stellung anbetrifft , so möchte
ich das Eine sagen,

wir wünsche« , die alten traditionelle « politi -
schen u«d wirtschaftlichen gute « Beziehungen
zu dem russischen Volk , zum russischen Staat ,

aufrecht z« erhalten
und wir kümmern uns dann nicht um die inne -
ren Zustände in Rußland , da wir der Meinung
sind, daß der Weg zu seinem staatlichen G :üt£
jedem Volk selbst freisteht . -Wir wünschen dabei
nur , daß dieses Prinzip , das wir anerkennen ,
von der anderen Seite ebenso aner -
k a n n t wird in bezug auf unsere staat-
lichen Rechte.

Wir wünschen , mit allen Staaten , auch
mit Rußland unbedingt in Frieden zu le-
ben und wir finden nicht, daß unser etwaiger
Eintritt in den Völkerbund das Geringste än¬
dern kann oder darf , daran , daß wir diese Po -
litik selbständig bestimmen , ohne eine Vormund -
schast vom Westen oder Osten anzunehmen . Das
ist so klar und deutlich , und ich glaube , daß nie-
mals die Deutschen eine andere Stellung ein-
genommen haben .

Nach diesen Bemerkungen über das , was in
Loearno verhandelt ist , gestatten Sie mir , ein-
zugehen auf

die Bedenke « , die gegen Locarno vorge -
bracht find.

Wir sehen in allen Dingen immer wieder das
eine in den Vordergrund treten , das vielleicht
auch in den Parteierklärungen des heutigen
Tages stark hervortreten wird , der Gedenke ,ob mit dem Sicherheitspakt und dem Bertrag
von Locarno verbunden sei ein Verzicht auf
deutsches Volk und deutsches Volks -
tum . Der Wortlaut des Vertrages von Lo -
earno läßt gar keinen Zweifel darüber , über
das was er enthält . Er enthält den Verzicht,
die Grenzen zu ändern durch Krieg , Ge -
walt oder Invasion , und zwar nicht
nur für uns auf der einen Seite , sondern auch
für Frankreich und Belgien auf der anderen
Seite .

Ueber diese Verpflichtung hinaus , nicht zur
Gewalt zu greife « , enthält er keine Bin -
duuge « . Das Selbstbestimmnngsrecht der
Völker , wenn es sich auswirkt iu fried -
licher Verständigung über die Grenze » mit
Völkern , an die wir grenzen , kann durch
diesen Sicherheitspakt , diesen Vertrag nicht

ausgeschlossen sein.
In dieser Beziehung hat auch gestern in bezug

ans die Würdigung des Paktes eine volle
Uebereiustimmung von Westarp bis Breitscheid
geherrscht . Jedermann hat anerkannt , daß das
der Sinn des Paktes ist , so daß ich nicht ver -
stehe , warum diese — und verzeihen Sie , wenn
ich es gerade nach einem verlorenen Kriege
sage — doch wirklich für lange Zeit theoretische
Frage jetzt von den Deutschen in den Mittel -
punkt gestellt wird , anstatt daß sie sich fragen ,
was sonst der Vertrag enthält .

Lassen Sie mich noch das eine sagen : Wenn
das ein moralisches Minus sein soll , daß das
heutige Deutschland auf einen Angriffs -
krieg verzichtet , wäre denn dann nicht der
Verzicht ein größerer , den die französischen

Staatsmänner aussprachen , die ihrerseits mit
dem stärksten Heer der Welt dem machtlosen
Deutschland gegenüberstehen und die erklären ,
nie wieder deutsche Grenzen zu überschreiten
und die erklären , daß sie damit einver -
standen sind , daß ihr wichtigster Bundesgenosse
England mit seiner Macht zur See und zu
Lande zu Hilfe kommt.

Das ist doch nicht Verzicht ans deutsches
Land , das ist Sicherung der dentscheu Gren¬
ze« , die wir als machtloses Volk herbei -

geführt habe« .
Ich darf ein weiteres hinzufügen : Gerade

aus Ihrem Lande , von Ihren Heimatgenossen ,
ist mir das eine stets zum Ausdruck gebracht
worden : Deutsches Volkstum unter fremder
Staatsangehörigkeit , wie wir es so vielfach in
Europa haben , wird die Pflege seines Volks -
tums , wird das Bestreben nach Duldung und
Entwicklung seiner Sprache und Kultur mit
größerer Intensität pflegen können , wenn zwi-
schen den beiden Grenzländern der Gedanke
des Friedens steht, wenn nicht diejenigen ,
die für ihr deutsches Volkstum , für ihre Staats -
angehörigkeit eintreten , sich fortgesetzt dem Vor -
wurf ausgesetzt sehen, daß sie Landesverräter
wären . Ich glaube , daß die Entwicklung dem -
scheu Volkstums unter diesen Umständen nicht
leidet , sondern gefördert werden kann .

Lassen Sie mich auf einige Fragen antworten ,
die mir in hiesigen Zeitungen („Karlsruher
Tagblatt " Morgenausgabe vom 23. d . Mts . —
Red . ) vorgelegt wvrden sind . Man hat dort ge-
fragt :

„Sind die Bindungen , die Frankreich in
den Verträgen von Locarno auferlegt sind ,
sind die Bürgschaften , die England nnd Jta -
lien übernommen haben , so zweifelsfrei for -
muliert , und so stark , daß sie uns unter
Voraussetzung der Achtung und ehrlichen
Vertragsauslegung durch die Gegenseite
Sicherheit für unsere Freiheit und Schutz für
unsere Heimat vor neuen Kriegen und vor
neuen feindlichen Ueberfällen bieten ?"

Diese Frage kann ich mit einem
einfachen Jabeantworten .

Die zweite Frage lautete :
„Sind die Bindungen , die Frankreich ein-

gegangen ist, derartig , daß es ihm . wenn es
den Vertrag achtet und ehrlich auslegt —
unter keinen Umständen möglich ist , durch
eigenmächtige Beschlüsse seine Truppen über
den Rhein marschieren zu lassen?"

Ich kann diese Frage dahin beantworten ,
daß Frankreich seine Truppen nur gegen
«ns marschiere « lasse « kann , wen« yiir
einen Angriffskrieg führen gegen
eine andere Macht und e i n st i m m i g der
Völkerbundsrat uns als den Angreiser

bezeichnet bat .
In allen anderen Fällen , in denen überhaupt

Differenzen darüber entstehen , ob Deutschland
seinerseits einen Krieg führt und zwar einen
Angriffskrieg , ist jede Handlung Frankreichs —
auch eine Handlung der Hilfeleistung für einen
Bundesgenossen — davon abhängig , ob der
englische Garant die französische Auffas¬
sung ^ daß Deutschland der Angreifer sei , auch
seinerseits fK richtig erachtet . I e ö e B e w e -
gung über die deutsche Grenze steht
unter der G a r a n t i e , die diese Grenzen in
Locarno gefunden haben .

Die Frage der Rückwirkungen möchte ich in
einem besonderen Abschnitt behandeln . Ich
möchte aber eingehen auf die weitere Frage , ob
nicht gegen

die französisch-polnischen unt » französisch-
tschechische« S ^ iedsverträge

bei uns ein Bedenken obwaltet . Ich möchte
dazu eines bemerken : Die alliierten Vertreter
legten den größten Wert darauf , daß die Ver¬

träge zwischen Frankreich und Warschau «*?
Frankreich und Prag überhaupt eingefügt ivui'
den in das gesamte Werk von Locarno . D«?
haben wir abgelehnt .

Auch eine Einsicht in die Verträge haben w>>
abgelehnt mit der Begründung , daß es uns E
nicht interessiere , was , nachdem der Westpakt a°'
geschlossen sei , die Polen und Tschechen # >>
Frankreich abzumachen hätten . Man hätte &
glaube ich , sehr begrüßt , wenn wir wenigste« '
die Verträge zur Kenntnis genommen hätte^
Das war ein Versuch, auch diese Verträge un» '
den Begriff „Locarno " zu bringen und sie ff
einen Teil des Werkes von Locarno hinzuste »'
len . Wir haben erklärt : „Wir haben den
fachen Schiedsvertrag mit Polen , was Fra «?
reich sonst mit Polen hat , geht uns nichts an-

Die Entscheidung über das ganze Werk
Locarno fällt erst am 1. Dezember . Ich witro'
es dankbar begrüßen , wenn Sie jetzt ein« ^

'
14 Tage oder vier Wochen lang die Nerven
halten könnten und nicht jedesmal zusawmc»'
zuckten , wenn irgend ein Blatt in irgend eine^
Lande irgend einen Unsinn über die Konfere«-
von Locarno sagt. sGemeint ist die Bemerkum
des „Temps "

, die wir gestern abend veröffew'
licht haben . — Red . ) Wenn der deutsche Rei«^
ka»zler und der deutsche Außenminister , die
Deutsche Reich in Locarno vertreten haben , f
klärt haben , das? sie vor dem deutschen Vo >n
die Verantwortung dafür übernähmen , und W
die in Locarno getätigten Abmachungen sich no«
vor der Unterzeichnung am 1 . Dezember
wirken , so werden doch wir die Fragen bell *'
beantworten können , als die Redaktion
„Temps " in Paris .

Vriand hat genau wie die deutschen Delt'
gierten in Deutschland eine ebenso große GeS'
nerschast in Frankreich . Es gibt viele Lew'
in Frankreich , die es beklagen , daß durch
Pakt von Locarno die Politik Ludwig XIV. 5'
Ende ist . Daß diese Leute sich bemühen , ?c
deutschen Öffentlichkeit die Sache so ungiA
stig wie nur möglich hinzustellen , verstehe fj
daß wir aber die Dummen sind , die dara" '
hineinfallen , das begreife ich nicht.

Lassen Sie mich über
die Fragen der Rückwirkung ««

einiges sagen : Unsere Situation in Locarno
ja eine eigenartige . Viele Leute in Dentfchla^
haben Angst vor internationalen Konferenzen
Sie haben die deutsche Delegation nur mit sch ^
rem Herzen hingehen sehen und haben außerdem
bei ihren konservativen Anschauungen über FA
rerprinzipien die große Angst gehabt , daß
beiden Führer der Delegation sich festlegen kön?
ten , ohne daß es durch die demokratische Parte ''
maschin« gegangen war . Infolgedessen hat ntf"
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Wählen Sie für die Veröffentlichung Ihr*'
Geschäfis >Empfehlungen das Karlsruh*'
Tagblatt , die Qualitäts -Zeitung Bade "'

Oer Gpielmann von der
schönen blauen Donau .

Zu Johann Strauß ' 100 . Geburtstag am
25. Oktober.

Von
Fritz H. Chelius.

Schon ist mehr als ein Vierteljahrhundert
verflossen , seit der Liederzauberer vou der
Donau , Johann Strauß , am 4. Juni 1399 in
Wien die Augen zum letzten Schlummer schloß .
Und mit ihm sank eine Aera von mnsikalischer
Fröhlichkeit und Heiterkeit zu Grabe , die uu -
verwelkbare , musikalische Blüten gezeitigt hatte ,
unverwelkbar , so lange die heitere Muse von
den Menschen verstanden und gepflegt wird .
Der Name Strauß hat in der Mnsikwelt einen
hellen Klang und fast jeder der Träger dieses
Namens hat im Musikleben seine sestnmgrenzte
Domäne . Johann Strauß , der ältere , der Va -
ter des Johann Strauß , dessen Ivo. Geburtstag
in diesen Tagen alle Welt festlich begeht , brachte
den Namen Strauß schon zu einer europäischen
Berühmtheit .

Mit Johann . Strauß ldem Vater ) war
50 Jahre vorher <1849) das alte Oesterreich
Metternichs zu Grabe getragen worden und es
ist charakteristisch, daß man heute seinen „Ra -
detzky - Marsch " als das musikalische Testament
dieser Epoche bezeichnet. Es ist psychologisch
erklärlich , wenn der Alte , der konservative Alt -
wiener nichts von einer Nachfolgerschaft seines
Sohnes wissen wollte , wenn er sich mit Händen
und Füßen gegen dessen musikalische Neigun -
gen zur Wehr setzte , weil er seinen Sohn nicht
als „Bratlgeiger " sehen wollte . Nicht Kunstler .
sondern Kaufmann sollte sein Aeltester werden .
Das Genie läßt sich aber einmal nicht unter -
drücken. Die Mutter war es , die für muiik-
theoretischen Unterricht sorgte . Johann « tran -
ßens erstes größeres Werk , ein Graduale für
(5hor und Orchesterstimmen , war gewiß ein Uni -
kum für den späteren WalzerkönigI Aber die
Bedeutung dieses Debüts lag darin , daß Jo -
Hann Strauß dadurch die Lizenz zur Gründung
eines Orchesters bekam , die dem 19jährigen
Jüngling im Herbst 1844 ausgestellt wurde .

Nun konnte der junge Strauß seinen Auf-
stieg, der bald einzigartig werden sollte, begin -
nen . Mit IS Mann im Orchester sing er an ,

und der Ruf des Vaters nützte auch dem Sohne
im Ansang unendlich viel . Schon der erste
eigene Walzer , den er brachte , „Die Gunstwer -
ber "

, schlug mächtig ein , die Polka „Herzens -
lnst" und die „Debntquadrille " steigerten den
Enthusiasmus , und als er am Schluß den poe-
tischen Walzer „Sinngedichte " aus der Taufe
hob, erlebte Wien ben unerhörten Fall , daß das
Publikum derart vor Begeisterung über -
schäumte, daß ber Walzer achtzehnmal ( ! ) wie¬
derholt werden mußte .

Wie ein heißer Sonnenstrahl im Frühling
die Erde zu neuem Leben erweckt, so zeitigte
dieser Erfolg einen W a l z e r f r ü h l i n g , der
in der Geschichte der musikalischen Produktion
seinesgleichen sucht . Strauß als Führer seines
Orchesters war au sich schon ein faszinierendes
Bild . Jubelstürme umtosten ihn , wenn cr das
Dirigentenpult betrat , und opernhaft -pathetifch
begann das Konzert . Aber alles schien mit
Elektrizität geladen . Strauß geigt . Weich
streicht der Fidelbogen durch die Lust , die
Spitzen seiner Lackschuhe wippen leicht, er ist
Menschgewordener - Dreivierteltakt . Strauß
entzündet sich am eigenen Feuer . Er dirigiert
einige Takte , und weiter und weiter treibt er
die Tonflut vor sich her . Da naht die Peripe -
tie , alles drängt dem Fortifsimo entgegen . Die
Orden , die Uhrkette hüpfen und springen , die
Frackschöße fliegen , und dann wirft er ben Kopf
zurück, ole ans Knie gestemmte Geige fliegt
zum Kinn , er gibt den Ton und das Tempo
an , und alles tanzt , bis der Walzer , der Galopp
oder die Polka zu Ende ist , und Beifallsstürme ,
wie sie nur das begeisterungsfähige Wien bie-
ten kann , ihn von neuem umtosen . Aber —
und da liegt das Geheimnis seiner Kunst
er gab ja auch nicht nur Noten , die Melodie , er
gab ja unendlich viel mehr . WaS er hervor -
zauberte , war der Duft , das Parfüm , der
Lebensrhythmns dieser einzigartigen Stadt .

Die Zahl der in jener ersten Schaffens -
Periode des Walzerkönigs entstandenen Werke
geht in die Hunderte , und die Produktivität des
jungen Künstlers schien unerschöpflich zu sein.
Nicht wenige feiner Kompositionen sind auf die-
sen Fahrten entstanden und bei jeder Gelegen -
heit , bei Tisch , beim Tarock , beim Billard ,
überall mußte Papier und Bleistift vorhanden
sein , um die überquellenden Gedanken aufzu¬
nehmen Und war kein Papier zur Hand , so
mnßte auch die Manschette herhalten . Ja , es

wird sogar erzählt , daß ihm nachts gute Ge-
danken kommen , die er , da er seine Frau nicht
wecken wollte , im Dunkeln in Buchstaben auf
das Bettuch malte , denn auch Notenlinien
konnte er ja im Dunkeln nicht sehen.

Aber so zahlreich diese Walzer , Mazurken ,
Quadrillen und Polonaisen auch find, nur
wenige habeu i« unserer Zeit ihre Existenz -
berechtigung gewahrt . Kann man die „Mar -
genblätter " als Morgenrot bezeichnen, so ist der
Walzer „An der schönen , blauen Donau " der
strahlende Sonnenaufgang . Hier beginnt die
Gruppe ber Meisterwalzer , die Johann Strauß
unsterblich machten . Und schon in der „Schönen ,
blauen Donau " hat Strauß auf dem Gebiete
des Walzers das geschaffen , was später seine
„Fledermaus " auf dem Gebiete der Operette
werden sollte : den Gipfel voller Heiterkeit und
Lebenslust , den ein Anakreon der Tanzmusik
als Hoheslied der Schönheit und Liebe der auf -
horchenden Menschheit schenkte . Diesem opus
314 folgte dann nur 5 Tage später der Walzer
„Künstlerleben "

, dessen symphonische Jntroduk -
tion das Herz jedes Musikfreundes höher fchla -
gen läßt . Die nächsten Jahre zeitigten dann
Blüte aus Blüte , die „Geschichten aus dem
Wienerwald "

, „Wein , Weib , Gesang ", „Wiener
Blut "

, „Bei uns z 'haus ". Abgesehen von den
Walzern , die in seine Operetten verwoben sind ,
dürfen aber drei in der Aufzählung nicht uner -
wähnt bleiben : der „Kaiserwalzer "

, „Seid um -
schluugen Millionen " nnd den zauberschöueu
Abschluß dieser Kette der Meisterwalzer , die
unvergleichlichen „Frühlingsstimmen ".

Aber auch noch aus einem anderen Gebiete
sollte er sich die Unsterblichkeit erringen . Offen -
bach war damals der Alleinherrscher der
Operette und animierte den Wiener Meister en
passant , es mal mit einer Operette zu ver -
suchen . Im Januar 1871 ward das erste
Operettenkind der Strauß 'schen Muse , dem man
den Namen „Indigo und die 49 Räuber " ge-
geben hatte , aus ber Taufe gehoben . Strauß
sah der Premiöre mit einem unheimlichen Lam¬
penfieber entgegen , aber seine Wiener ließen
ihn die Mängel des Textbuches nicht entgelten ,
sondern feierten ihn enthusiastischer als je . Der
„Karneval in Rom " folgte , es folgte „Cag-
liostro " nnd — auch dieses Datum bleibt welt -
geschichtlich — am 3. April 1874 die „Fleder -
maus ". In sechs Wochen lgenaner in '12 Näch¬
ten , denn Strauß arbeitete nur nachts ) , ward

dieses Meisterwerk geschaffen nnd 2V, Mona ^
nur für die Instrumentation gebraucht . W
uns die „Fledermaus " heute so begeistert pre >'
seu läßt , ist ja nicht nur der große MelodiA
reichtum oder die musikalische Form — wobt '
viel zu oft die leitmotivische Verwendung f" '
Themen im Ballakt übersehen wird — nein , e\
ist der Geist , der Esprit dieser Musik , der
an sich flache Textbuch nicht nur völlig aP 1
schöpft , sondern in ungeahnter Weise adelt . „Keine einzige seiner 13 noch folgend^
Operetten erreichte wieder diese Höhe , so ko ^bar auch einzelne Teile daraus sein möcht ^ '
Am nächsten stand noch der „Zigeunerbaron '
jenes Werk , das man eher als komische
denn als Operette bezeichnen könnte . Slj1®
„Das Spitzentuch der Königin "

, „Der lustig
Krieg "

, „Eine Nacht in Venedig " und „Rit ^ ,P 'azman " sind Werke , von denen vieles All ^
e

meingut aller Musikfreunde geworden ist . » •!
sonders die „Nacht in Venedig " hat in j>;,
Korngoldschen Bearbeitung vor kurzem >? ,,Auserstehung gefeiert , die man nur mit Fre " '
den begrüßen kann . .

Es ist müßig , zu fragen , ob Strauß der
welt feiit Bestes und Höchstes gegeben hat ,
er in anderem Milieu als in dem des Tan ^ '
und der Operette noch mehr hätte schenken W !
nen . Auch Strauß war nur ein Mensch
seinem Widerspruch . Aber alle diese Fkag ^
versinken in nichts bei dem jauchzenden Kl»' '
gen seiner Melodien . Ein Brahms hat
Kern getroffen , wenn er einst den Aussp >'^
tat : „Er trieft von Musik ". Strauß ^ .
Musik haftet keine Philosophie an , sie f "%
keine Welträtsel zn lösen , aber sie ist , was
von kaum einer anderen sagen kann , Lust a '
fi # in Erfüllung gegangene Lebensfreu ^ '
Und in ihren Tönen ist Oesterreich . . . . ,

Als Strauß 1899 die Augen schloß und un>e
königlichen Ehre « zu Grabe getragen ivul ^
tat jemand den Ausspruch , Franz Joseph kia»
aufgehört zu regjeren . Aber der Kulmination ^
punkt lag schon vor seinem Tode , als
Straußkapelle aufgelöst wurde und die alte'
Wiener Tanzlokale fielen . Versunken f 'jL
jene Zeiten mit ihrem Glanz und ihrer P r (L®
und auch Wien hat sich verändert . Aber W
Hann Strauß lebt in seiner Mnsik weiter
wird weiter leben , so lange srohe MensÄs»
kinder der Lebensfreude huldigen , so lange ein
gesunde Fröhlichkeit eine Stätte ans Erden hat -
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erklärt , es ist gar keine „Konferenz "
, sondern

Uur eine „insoramle Zusammenkunft " der Mini -
Ich lege nun allen diesen Dingen einen so

^ endlich geringen Wert bei , wie man eine
nennt . Aber eines will ich sagen : Wäh¬

rend man auf der einen Seite alle Tage erklärte ,
^ ist nur eine insoimale Besprechung , erklärte
®tan auf der anderen Seite , wie ist es nur mvg -
uch . dah ihr keine unterzeichneten Verträge über
®os Rheinland mit nach Haus « gebracht habt .
Entweder mußte man sagen : Ihr geht zu einer
Konferenz , nehmt alle eure Sachverständigen
jj»t. macht die Sache in Locarno fertig , dann
bitten wir über alle Fragen formale Bindun -
An verlangen können . Daß man aber auf der
« nen Seite betont , dah die Besprechung nur in -
wrmalen Charakter trage , und bah dann doch
Erlangt wurde , bah Pakte abgeschlossen werden ,
m ein Widerspruch in sich .

Auf eine zweite Frage , die an mich gestellt
^ urde , über rein militärische Fragen der Be -
letzung usw habe ich erwidert : Es hat einmal
eine Zeit gegeben und die ist noch gar nicht so
' ange her , daß man die schwersten Vorwürfe
Darüber erhoben hat . dah angeblich der deutsche
Außenminister Außenpolitik mache , ohne sämt -
' ' che Kabinettskollegen vorher davon in Kennt -
" ' s zu setzen . Diese Vorwürfe find mir sehr

gegangen , und ich habe meinen Kollegen in
°en anderen Ländern nicht zugemutet , ähnliche
Dehler zu machen und über Fragen zu entschei -
??n , bevor sie ihre Kabinettskollegen befragt
hatten .

Es gab zwei Stadien in Locarno . Das
eine Stadium ist zu Ende mit der Paraphierung
°es Westpaktes und der Schiedsverträge . Ich
Aöube sagen zu können , der Entwickelung in
" esem Stadium mit dem was dort zustande
bekommen ist , kann jeder ruhig und objektiv
senkende zustimmen . Die zweite Frage , ob und
^ wieweit das , was man den ,.G e i st v o n
Locarno " genannt hat , sich auswirken
M , diese Frage ist Gegenstand sehr lebhafter
Debatten gewesen .

Zunächst die Frage der Räumung der
nördlichen Rhcinlandzone .

bitte Tie . sie ganz zu trennen von dem
Gedanken der Rückwirkung des Vertrages von
>vcarno . Sie hat damit nichts zn tun . Wir
Men sie nicht verlangt , als eine Rückwirkung .
° ie sich ergäbe aus ' dem ganzen Werk , sondern
srklärt , daß sie ganz außerhalb dieser Sache

und ein Recht Dentschlands bedeu¬
tet. Mr haben erklärt , dah Locarno der Ans -
Uugspnnkt sei für den Frieden und für die
Wiederherstellung der unterbrochenen Freund -
,? ast zwischen den Mächten . Wir haben erklärt .
5' cse Fragen müssen bereinigt werden , ehe wir

einen Frieden glauben können .

Sie werden in den nächsten Tagen von for¬
malen Dingen lesen , die vorgehen . Deutsche
^ioten , Antworten darauf von den anderen
Staate » usw . Diese Formalitäten brauchen Sie

zu interessieren . An ihrem Ende steht
^ e Räumung der nördlichen Rhein -
' andzone und zwar innerhalb einer absch¬
eren Zeit — so kurz , wie uns erklärt wurde ,
uls es die technischen Notwendigkeiten der Be -
'atzung mit sich bringen . Wenn zwischen London
Und Locarno nicht der 10 . Januar 1925 gestand .' «
pätte , dann wäre Deutschland m - t größerem Ver -
Nauen an di » Dinge herangegangen .

Das zweite war die Frage .
was wird ans dem Rheinland . dem Rhein -
land im weitesten Sinne — dem besetzten

Gebiet ?

. Ich will mit Freuden konstatieren , dah in
°ezng aus alle Fragen , die wir vorgebracht ha -
An . als letzte Auswirkung des Vertrages von
Lvca ■ ' '
^ carno . nirgends ein prinzipieller
Widerspruch von den anderen Staaten er -
Wßt ist . Es handelt sich darum , was soll in
°le Tat umgesetzt werden vor dem 1. Dezember ,

soll später kommen ? Da möchte ich hier ,
?Uch über Karlsruhe hinaus , einen Appell an
°>e verantwortlichen deutschen Parteiführer
Achten. Ich wünsche von keiner Seite , daß ir -
? ?udeine Partei oder Organisation zum Aus -
°ruck bringt , wir sind von Locarno so befrie -
M . daß uns zu wünschen gar nichts übrig
?^ lbt . Denn wir selbst haben die Entscheidung
v ' »aus verlegt auf den 1 . Dezember .

muß aber auch ein zweites verlange » ,
geht nun wieder nicht , daß dieselben Kreise ,

erst das Jnsormale wollten , jetzt das . was
paraphiert wurde , aufs stärkste in Zweifel stel -
ien und gleichwohl die größten Rückwirkungen

dem in Zweifel gestellten verlangen .

Zweierlei ist erreicht durch den jetzigen Pakt :

Der ganze Bersailler Bertrag steht unter
de « Schiedsrecht . Das Rheinland steht unter

dem Schiedsrecht , jede Ordonnanz kann an -

Kesochteu werden und dann , wenn wir sie

nicht annehmen wollen , einem Schieds -

gericht unterbreitet werden .

ist vielleicht das gegenwärtig bedeutsamste ,

Us erreicht ist . daß gegenüber der Willkür -

^ hen Auslegung des gegen uns flüchteten
Ertrages jetzt das Schiedsrecht uns schützt.

Drüber hinaus besteht die Frage der Betatz -

j . ^ ke . des Rheinlandregimes und die Daucr

n
* Besatzung , aus die eine Antwort von der

" deren Seite kommen muß , die nicht eine Am -
c5Drt in Worten , sondern eine Antwort in

a 4 e n sein muh .. .. sein mutz .

i. ® ir haben gelesen , daß in Paris ein M i n i^
stattgefunden hat über die Frage de »

' ^ einlandes , Briand hat also sein Wort ein -
? ^ öst , dje Frage so schnell wie möglich vor

^ ,
' ue verfassungsmäßige Instanz zu bringen .

« L1* haben gehört , daß Chamberlain die Ab -
M habe , die englischen Truppen im besetzten
gebiet zu vermindern . Warten wir ab , was
^ Ichieht , übersehen wir das , was geschehe » ist,
h jw lassen wir dann ruhig und leidenschaftslos
{
">a, jener nüchternen Methode , von der ich

'Vrach , unsern Entschluß .

Ich darf daS , was ich ausgeführt habe, zu-
sammenfaflen:

Was bisher in Locarno geschaffen worden ist .
kann die Zustimmung jedes Deutschen finden ,
der sich dessen bewußt ist . dah nur auf dem Bo -
den friedlicher Entwickelung in Eu -
ropa die innerliche und wirtschaftliche Wieder -
erstarkunp Deutschlands möglich ist .

Aus voller Ueberzengung habe » « ir uns
zu diesem Deutschland des Friedens als
Mittelpunkt eines friedliche « Europas be-

kannt .
Wir glauben uns damit in Uebereinstimmung
zu befinden mit der überwältigenden Mehrheit
des deutschen Volkes . Wenn Deutschland durch
den Vertrag von Locarno den Beweis seiner
dauernd friedlichen Einstellung gibt , dann mutz
aber das . was bisher geschaffen wurde , auch er -
weitert werden durch die Bekundung unserer
Vertragskontrahenten , auch ihrerseits die Fol -
gerungen aus diesem neuen Stand
der Dinge zu ziehen . Auch ohne jeden
Zusammenhang mit den Verhandlungen in Lo-
earno mutz zunächst die Differenz wegen der
Besetzung der ersten Rb '' " ' ' " » dzon >e beseitigt
werden . Die nördliche Rheinlandzone ist am
10. Januar nicht geräumt worden , und wer über
den Geist des Mihtrauens in dem deutschen
Volke klagt , der soll nicht vergessen ,

dah gerade diese Nichteinhaltung des RLu -
mungstermines von Köln geniigend Grund

zu diesem Mißtrauen gegeben hat .
Eine auf Vertrauen aufgebaute Politik der Zu -
kunft muh die Kölner Frage bereinigen . Fch
habe Grund zu der Annahme , dah dies ge -
schehen wird .

In Bezug auf die Rückwirkungen han -
delt es sich vom allem um die Sorgen des Rhein -
landes , das in den nach dem Vertrag besetzt
bleibenden Gebiete unter dem Druck einer
übermähigen Besetzung und unter dem Druck
des Rheinlandregimes zu leiden hat . Irgend
ein logischer Grund , nebe » den : Pakt den
Frieden durch eine iahrelange militärische Be¬
setzung zu sichern , liegt nicht vor . Die Ans -
Wirkungen des Friedenspaktes können und
müssen diese Entwickelung sicherstellen . Nur
muh man sich auch in Teutschland klar darüber
sein , daß man nicht gleichzeitig die Annahme
des Paktes in Zweifel stellen und die weitest -
gehendsten Mahnahmen als Rückwirkung einer
in Zweifel gestellten Annahme verlangen kann .
Ebensowenig dient es der Sicherstellnng des
Zustandekommens des Werkes , wenn nian in
bezug auf die eintretenden Rückwirkungen alles
der Zukunft überlassen will und von bedin -
guugsloser Annahme der Verträge von Locarno
spricht . Die Stellungnahme der Reichsregierung
und des deutschen Volkes sollte darin bestehen ,

die Entscheidung zu sällen , sobald wir er -
kennen können , dah das . was bisher iu
Locarno vor sich gegangen ist . sich für das

Rheinland auswirkt .
Das sage ich nicht aus irgend einem Mißtrauen
heraus gegen die , Staatsmänner , mit denen wir
verhandelt haben . Ich lege vielmehr Wert dar -
auf, , zu erklären , bäh die deutschen ' Delegierten
die Verantwortung Wr die ParaMcritng des -
halb übernommen haben , weil sie. selbst davon
überzeugt sind , daß die Serren Briand .
Chamberlain und Bandervelde die
Verständigung mit Tentschland aus innerster
Ueberzeugnng wollen Und . sich mit allen Kräften
dafür einsetzen , daß an die Stelle eines gegen
Deutschland gerichteten Blocks der Sieger -
staateil ein Zusammenwirken aller
europäischen Mächte erfolgt , zumal die
Entwickelung nach dem Weltkriege wohl für je -
den . der denke » kann , ergeben bat , daß es euco -
päischa Sieger im Endergebnis dieses gewal -
tigen Weltringens nicht gibt , sondern nur ein
aus tausend Wunden blutendes nnd deshalb in
seiner geistigen Emanation und wirtschaftlichen
Kraft geschwächtes Europa .

Wenn die Grundlagen gegeben sein werden ,
um zu einem positiven Endergebnis zu kommen ,
dann muß hinter diesem Ergebnis die große
Mehrheit des deutsch " " Volkes stehen . Lo -
earno darf keine Frage der Partei -
Politik sein . Es darf nirfit zum Ausgangs¬
punkt innerpolitischer Zwistigkeiten gemacht
werden .

Wir sind ungebrochen als Großmacht i«
moralischer Beziehung .

Der Friedenswille einer überwältigenden Mehr -

heit des deutschen Volkes kann und wird der
Ausgangspunkt sein für eine Entwickelung . die
uns diejenigen Möglichkeiten friedlicher und
gleichberechtigter Betätigung eröffnet , die uns
bisher versagt waren . Von Versailles bis Lo -

earno war ein weiter Weg . Von Locarno an
wird ein weiterer weiter Weg sein , um das zu
erwirken , was Ziel jeder deutschen Regierung
sei» wird » nd fein muß : Der Wiederauf -

bau Deutschlands in einem zu ge¬
meinsamem Wirken vereinten Be -

streben der Völker Europas .

Keine Optantenausweisungen
mehr in Polen .

Berlin . 23 . Okt .
Die fortgesetzten Bemühungen der deutschen

Regierung,
'

auf eine entgegenkommendere Hal -

tung der polnischen Regierung in der Optan -

tenfrage hinzuwirken , haben einen erfreulichen
Abschluß gefunden . Der polnische Außenmini -
ster Gras Skrzynski erklärte heute mittag dem
deutschen Gesandten namens der polnischen
Regierung , dah Polen aus sein Reckt verzichten
werde , die nach dem Wiener Abkommen am 1.
November möglichen Ovtantenausweisungen
durchzuführen . Gras Skrzynski begründete die
veränderte Haltung Polens mit der Entspan -
nung der Situation , die durch die Ereignisse t»
Locarno eingetreten sei.

Das Verbrechen
Frankreichs in Afrika.

Sven Hedin als Anwalt der Rifkabylen .
R . Stockholm , im Oktober .

.Knapp sieben Jahre sind verflossen , seit
die Donner des Weltkrieges schwiegen . Wir alle
erinnern uns . welche Flut verführerischer Phra -
sen und hochtönender Zukunftsmusik sich damals
über die Welt ergötz . Der Friede wurde ge-
schloffen und das tausendjährige Reich begann ^
Aber seine ersten Fahre sind mit Blut besudelt ,
und diejenigen Großmächte , die ihre Handlungs -
freiheit beibehalten haben , rüsten rücksichtslos
zu einem neuen Kriege ."

So beginnt ein im „Svenska Dagbladet " erschie -
netter Artikel aus der Feter Sven Hedtns .
und diese Zeilen des berühmten Forschers sind
ein flammender Protest gegen die Recht und
Menschlichkeit beiseite schiebende Vergewalti¬
gung , die in diesen Tagen an der Nordküste
von Afrika an einem freiheitsliebenden kleinen
Volk verübt wird , das kein anderes Verbrechen
begangen hat . als daß es den von feinen Vätern
seit den ältesten Zeiten bewohnten Boden seines
Landes ungekränkt weiter zu besitzen wünscht .
Aber dieser Feldzug gegen die Rifkabylen , so
führt Sven Hedin aus , ist nur ein kleiner
Schachzug im großen Spiel des englisch - fran -
zösischen Imperialismus . Es ergibt sich von
selbst , daß ein Mann wie Sven Hedin , der es
sich zum Lebensziel gemacht hat , in die Wesens -
art der Volksstämme anderer Erdteile einzu -
dringen und der seine Liebe zur grotzen Herr -
lichen Erde und den sie bewohnenden in ihrem
Wesen so verschiedenen Völkerschaften wie kein
anderer durch die Tat bekundet hat , aus dieser
seiner Lebenswirksamkeit heraus zum Verteidi -
ger eines fremden Volkes wird , das wir mit
unserer europäischen Mentalität nicht verstehen
können . Aber jene Worte Sven Hedins sind
mehr als eine Aufklärung und objektive Gegen -
Überstellung . Sie sind ein Schrei , eine Fanfare ,
die die Schläfer weckt.

Gleichgültig und gedankenlos , so fährt der
Verfasser fort , lesen wir in den Zeitungen von
dem heldenmütigen Todeskampf eines Volkes
und bedenken in unserer Abgestttmpstheit gegen
die Lektüre solcher Ereignisse nicht , was für eine

^ Tragödie sich in jenem Winkel Nordafrikas ab -
spielt » » d zugleich was für ein ungeheu¬
res Verbrechen ! Ei » Verbrechen , begangen
von jenen Mächte » , die heuchlerische Phrasen
von Selb st b e st i m »t ungsricht und Frei -
rj e t t der kseiI ! en Völker in die Welt ge -
ich »,eitert haben , die iedoch , sobald ein kleines
Polk es wagt , diese Botschaft für bare Münze
zu nehmen , alle Greuel ihrer Zivilisation über
Mse arme todgeweihte Schar in Form vvn
B o in b e n nnd giftigen Gasen ausstreuen , die
in • friedliche » Städte » die Leiber wehrloser
Frauen und Kinder zerfetzen und ersticken . Wie
mancher europäische Staat sieht diesem erschüt -
.ternZcn Mguspiel nicht nur unberührt , zu , son -
deru nimmt auch durch Aussendmtg frenvilligcr
Flttger zwar nicht „ dein Buchstabe » nach "

. «Vit
doch effektiv teil . „ ES ist , als lade ein Fürst
den anderen ein , H o ch w i l d i » seinen Wäldern
zn jage » . Es ist , als übe man sich zu seiner
Belustigung im Schießen , wie ein lustiges
Scheibenschießen ist ? , und der Riskabyle dient
zum Ziel ." Rur wenige haben protestiert , unter
anderen Präsident Cuolidge , der diese „sreijvil -
lige " Teilnahnte Amerikas am Kriege verbot .
„ Gott segne ihn dafür "

, ruft Sven Hedin ans ,
„Wilson ist weniger weitsichtig , gewesen , als es
einst galt , ein größeres Volk zu vernichten !"

Und Europa gafft diesem Schauspiel zu ,
fährt Sven Hedin fort , wie einem Spiel in
einer Arena . Man sendet Petitionen zum Papst
um das Verbot der „Greuel des Stierkampfes "
in Spanien durchzusetzen , die gegen die Schrck -
ken , die in Marokko vor sich gehen , doch nnr eine
kindliche Spielerei si» d. Ein bekannter Missio -
när , Dr . Samuel Zwcnner , hat in Stockholm
geäußert . erhoffe für die spanisch - französischen
Waffen deshalb de » Sieg , weil ein Erfolg der
Rifkabvlen de» Fslam in weite Gebiete der
Welt ausbreiten würde . Und das spricht ein
Mann , der den heidnischen Völkern die Worte
der Beravredigt auslegen soll „Selig sind die
Sanftmütigen , denn sie werden das Erdreich be-
sitzen". Soll dieser verzweifelte Kampf , de » ei »
Heldenvolk um die eigene Scholle führt , wirklich
„Fanatismus " genannt werden ? Wird nicht
viel eher als durch einen Rifkabylen - Sieg der
MohammedanismuS durch das Blut der Mär -
tyrer in der Welt erweckt , das in den Talen
von Er - Rif fließt ? R .

Oer griechisch -bulgarifche Streit .
WTB . Sofia . 28. Okt .

Bulgarische halbamtliche Erklärung zum
Grenzzwischenfall : Gestern abend überreichte
der griechische Geschäftsträger bei dem hiesigen
Departement für auswärtige Angelegenheiten
eine Note , die eine Reihe von Forderungen
enthält . Genugtuung verlaugt und versucht .
Bulgarien für den Zwischenfall verantwortlich
zu machen . Wie wir hören , lehnt die bul -
garische Regier ung jede Berant -
w o r t l i ch k e i t für diesen Vorfall , den sie als
durch Griechenland herbeigeführt betrachtet , ab .
Da die Angelegenheit gemäß den Satzungen des
Völkerbundes dem Völkerbundsrat schon uflter -
breitet wurde , beabsi ^ tigt Bulgarien nicht ,
aus die griechische Note zu autwor -
ten .

^oin 'jKaffan
Machen Sie einen Versuch .

Völkerbund und bulgarisch«
griechischer Konflikt.

(Eigener Dienst des „Karlsruher TagblatteS ^
8 . Paris . 23. Okt .

Das Gesuch Bulgariens um sofortige Juter -
ventiou im bulgarisch -griechischen Grenzzwischen .
fall ist heute früh um halb 7 Uhr in Genf ein¬
getroffen und vom Sekretariat des Bölkerbun -
des unverzüglich an Briand als den gefchästS -
führenden Vorsitzenden des VölkerbundsrateS
weitergeleitet worden . Briand hat daraufhin
sofort in dringenden Telegrammen die Re -
gierungen in Sofia und Athen auf -
gefordert , sofort alle weiteren
Feindseligkeiten einzustellen und
die Entscheidung des Völkerbünde »
abzuwarten . Der Völkerbundsrat
ist von Briand angesichts der äußerst gefahrlichen
Situation sofort und zwar auf Montag
nachmittag 2 ^ Uhr nach Paris ein .
berufen worden . Chamberlain trifft bereits
Sonntag hier ein . Bulgarien nnd Griechenland
sind aufgefordert worden , Vertreter zu der sitz -
ung zu entsenden . Bis zur Stunde liegt eine
zustimmende Antwort Griechenlands noch nicht
vor . Das bulgarische Außenministerium wird ,
wie uns von der hiesigen bulgarischen Gesandt -
schaft mitgeteilt wird , noch im Lause dieser Nacht
seine Zusage nach Paris telegraphieren . Ueber
den augenblicklichen Stand der Feindseligkeiten
liegen hier die widersprechendsten Meldungen
öor . Fest steht zweifellos , daß die griechische
Armee 8 Kilometer weit auf einer Front von
etwa 10 Kilometer ans bulgarisches Gebiet ein -
gedrungen ist . Wie schon berichtet , ziehen die
Bulgaren kampflos zurück . Der Kommairdeur
der griechischen Truppen , die nach bnlgarischen
Meldungen mindestens zwei Divisionen stark
sein sollen , erklärt , baß er anö strategischen
Gründen seine Truppen soweit nach Bulgarien
habe einmarschieren lassen müsse » , um die
Rückendeckung in dem gebirgigen Gelände zu
sichern . Die griechische Regierung hat soeben
dem General die strenge Weisung zugehen lassen ,
den weiteren Vormarsch sofort einzustellen , falls
die Bulgare » nicht angreifen . Die jngofla »
v i f ch e Armee hat ihre gesamten Grenzposten
angesichts dieses Konflikts verstärkt . Die Athener
Regierung hat endlich auf die bulgarische Note
geautwortet , lehnt aber jede Verantwortung an
den Zwischenfällen ab .

Eine griechische Note an Bulgarien .
II ) . Sofia . 23. Okt . Nach einer Meldung der

Bulgarischen Telegraphen - Agentur hat sich ge-
ster » , vier Tage nach dem Zwischenfall , der grie »
chische Geschäftsträger in das bulgarische Aus -
wältige Amt begeben und hat im Namen
der griechischen Regierung eine
Note überreicht , die eine Reihe von
Genugtuungsmaßnahmen verlangt .
Die Note will Bulgarien sür diesen Zwischenfall
verantwortlich machen . Die bulgarische Regie -
rung lehnt jedoch jede Verantwortung ab . Da
der Konflikt bereits dem Bölkerbundsrate vor -
getragen worden ist . beabsichtigt sie nicht , die
griechische Note zu beantworten .

VerschiedeneMewungen
Noch keine Begnadigung der deutschen

Studenten .
TU . Berlin . 23. Okt . ( Funkspruch .) Die Mel -

dung der Ruß -Preß . daß die deutschen Studen -
ten Kindermann und Moischt begnadigt seien ,
trifft , wie an Berliner zuständiaer Stelle er -
klärt wird , nicht zu . Es ist allerdings mit der
Begnadigung der Studenten im November zu
rechnen : das bedeutet aber zunächst nur die Auf -
Hebung des Todesurteils , noch nicht Ute Aus¬
weisung der Studenten .

Die Mißachtung der Verfassung durch das
Reichsbanner .

DZ . Stuttgart , 22. Okt . Die Generalversamm¬
lung des Reichsbanners Schwarz -Rot - Gold der
Ortsgruppe Stuttgart hat beschlossen , sich am
hiesigen Empfang des Reichspräsidenten v . Hin -
denburg nicht zu beteiligen .
Ein Schiff auf hoher See plötzlich verschwunden

WIH . London , 28. Okt . Die Station Lands -
end empfing eine drahtlose Meldung des
Dampfers „City of Fairbur ^ , dah der die
..City of Faibury " begleitende 3000 Tonnen -
Dampfer „Vojstaw " während eines Wol --
k e n b r u ch s spurlos verschwunden ist.
Die .. City of Fairbury " verbrachte fünf Stnn »
den lang mit vergeblichem Suchen nach der
„Vojstaw " und vermutet , dah sie mit der
Mannschaft gesunken ist .

Auswärtig e -Htaaben
Die Unterdrückung der deutschen Presse

in Südtirol .
Pr . Berlin , 23. Okt . Mehrere Blätter melden

aus Bozen : Nachdem der Präsekt die Zeitung
„Landsmann " wegen ihrer unentwegten Vertei -
digung des Deutschtums verboten hatte , stellen
jetzt auch die „Bozener Nachrichten " nach 33-
jährigem Bestehen ihr Erscheinen ein . Danach
erscheint jetzt in Südtirol keine grö -
here Zeitung mehr in dentkckier
Sprache . Die „Bozener Nachrichten " waren
bereits einmal beschlagnahmt worden , weil sie
die italienischen Ortsnamen , entgeg ' » einer
Verfügung des Präfekten nicht angewendet
hatten .

Die Schweizerischen Nationalratswahlen .
Basel . 22. Okt . Am Tage der badischen Land -

tagswahlen finden in der benachbarten Schwei »
die Naiionalratswablen statt . ES sind insgesamt
102 Listen eingereicht worden . Ilm die 198 Man¬
date bewerben sich im ganzen 710 Kandidaten .
Bon den 10S bisherigen haben 184 eine nene
Kandidatur angenommen .
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DadischtS
SLanfcestbeatn

S - mslaft. 24 . Oktober .*C 6 , Tb.- G«m. 801/900

Ramm.
® (&(>uk>itt in drei Akten
und einem Vorlviel von

Mar Mobr.
In Szene «eietzt von

Kell? Baumvach .Bühnenbilder:' Emil Burkard.Perionen: .Ramver „ Lieck
Zolin» Pritter
Cbocolat Brand
Zizi Albrecht
Barbazin ». d . Trenck
Norm« ^ Moellrr
Pia , Gemmecke
Schlnbbe Noorman

Nniana : » Ilbr.
Ende : 10 ^ Uhr.SverrNb 1. ^ ot 4 ->q ji

Ha»vt -Kartc » ocrka«s
durchgehend v . 8—N Ilbr

Zliiirim
Pianos

Sehr preiswert
Große Auswahl
Teilzahlung

H . Maurer
Kaiserstraße 176
Ecke Hir - hstraße

Alleinige Niederlage von
Gebr . Zimmermann

größte Pianotabrik
Europas .

Df W L

rfahriKucq

EiügeWsea :
Frische

Pfd . 52 Psg .

5 Pfd .-K istchen

Mk. 2 . 50

X!annkui !l

Freiwillige zeiierwehr
Karlsruhe

KorpsBefehl.
Dienstag , 27 Oktober1925 , nachmittags' /25 Ahr , findet unsere

Kaupt-Abuilg
am ehem . Schlohgebäube statt Abfahrt der
einzelnen Kompagnien 4 Ahr an den
Feuerhäusern .

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1925.

Das Oberkommando:
H « uber .

Echönherr.

Conditorei und Kaffee

FRIEDRICH NRQEL
Waldstraße 43/45

empfiehlt in bekannter Güte

Gansleber Pastete
im Aasschnitt . Bestellungen auf ker»
tige Platten werden pünktl ausgeführt .

699 Telefon 699

Echt westf . Kronen - Delikateß -

Pumpernickel
köstlich und pikant im Geschmack ,
garantiert bes ' es Vollkornbrot mit und ohne alz ei¬
nältlich , blutbildend , here - und nervenlel end , appetit -
aniegend , bewirkt einen regelmäßigen Stuhlgang . Mehr¬
fach priimllert . Ol &nv.e de Anerkennungen v . Aerrten ,

Leoensrefonnera und Privaten .
2 Brote il 3 Pfund RM . 3.- , 8 Hrote k 8 Hund RM.

Nachnanme 80 Pfg n ehr .

Wilhelm Starke ÄS
Gegr . 1899 Bielefeld Siekerwall 2.

Postscheck -Konto Hannover 45 288.

p Colosseum
Der neue Spielplan Mglitb

abends S Uhr

„Darum ist's am Rhein so scfii
Ein urkomisches Stück In 3 Akten .

Lachen ist die Parole !

feinster
Kinder - Lebertran

offen ausgewogen und in Flaschen
Wohlschmeckende Emulsion

Scott 's Emulsion
alle Kindernährmittel

stets frisch , zu billigsten Preisen .

—■ Photographie !
Telephon 24M Telephon :

Olga Klinkowström
Karlsruhe i. B. / Kaiserstraße 243

Postkarten in feinster Ausführung

Residenz -KSK
Tüglich 1

Anne-Line m Dessau
Ein Spiel von Liebe und Ruhm

in 6 Akten

Herrenaib - Hotel Sonne
Bes. : Geschw . Hechinger-Dienz .

Bekannt fttt Küche und Keller .
Moninger Bier . — Münchener Löwenbran.

Eigene Landwirtschaft Fernsprecher Nr . S.

5chloss-Hotel
KARLSRUHE

Vornehmes Haus I. Ranges

fln den Sonntagen

Nachmittags-Tee
mit musikalischen Darbietungen

im Restaurant

flbend -Conzert

Erklärung des Sparerbundes.
Zur LaiMgswM

Am 25. Oktober findet die Neuwahl des Badischen
Landtages statt . Mit einem eigenen Wahlvorschlag auf»
zutreten , hielt unser Verband nicht für sein« Aufgabe .
Dagegen gibt die Wahl den Sparern Gelegenheit zur
Abrechnung mit den Parteien , welche die verfafsungS -
widrigen , ungerechten sogenannten „Aufwertungsgesetze "
beschlössen haben . Gerade die Parteien , die vor den letz,
ten Reichstagswahlen eine ehrliche , gerechte Regelung
nach Treu und Glauben versprachen und damit um die
Stimmen der Sparer warben lDeutfchnationale Volks -
partei , Deutsche Volkspartei . Zentrum », haben diese Zu -
sagen durch den Abschluß des berüchtigten Abwertungs -
Kompromisses schmählich gebrochen und gemeinsam . mit
der „Wirtschaftlichen Vereinigung " den schlimmsten
Rechtsmord und Volksbetrug aller Zeiten verübt . Sei «
Sparer kann daher einer dieser Parteien seine Stimme
geben !

Die Demokratisch« Partei hat zwar gegen die Kom¬
promiß - Gesetze gestimmt , sich aber auch nicht für eine
grundsätzlich gerechte Lösung eingesetzt , während die
Sozialdemokratie einer solchen wenigstens in wichtigen
Punkten entgegengekommen ist. Mit voller Entschieden-
heit ist für die von uns geforderte Wiederherstellung der
dnrch die 3 . Steuernotverordnung zerstörten Gläubiger -
rechte unter Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit der
Schuldner nur die Deutsch-völkische Fraktion des Reichs-
tags eingetreten . Sie hat auch für den Landtag durch-
weg freunde unserer gerechten Sache vorgeschlagen .

Tie Persönlichkeit des Herrn Giera Mannheim ) ,
der sick in seinem Wahlvorschlag unbefugter Weise
als „erster Vorsitzender der deuischen Aufwertungspartei
für das Deutsche Reich" bezeichnet, verdient schon deshalb
keinerlei Vertrauen .

Entrechtete und betrogene Sparer , Gläubiger . Reut -
ner ! Die Zukunft unseres deutschen Volkes hängt davon
ab . daß sein Schicksal nur Volksvertretern anvertraut
wird , die jeden Volksbetrng verabscheuen und entschlos -
sen find, das deutsche Staatswesen wieder aus dem
Fundament von Recht und Ehrlichkeit auszubauen !

Nur Männer und Frauen , die durch die Tat bewie-
sea haben , daß sie ehrlich dieses Ziel verfolgen , dürft
Ihr zu Evern Vertretern im Badischen Landtag wählen !

Der Vorstand .

MW Mfdi -oöil. Mkilsnemm
0F^\ im CR (R (D El ÜFL
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In Stoff
u. Leder

IIunter -Aua Stellung :
BlumenntraOe 3

Klub - Möbel
ChnlneloiiKiieM , ltlwans , Matratzen , nur bette
Qualitätsarbeit , bei billigst . Preisen . Schone « ohelln -

Carnitnur . Kinzelsofas zum Ausnahmepreis
Man kanft das beste und billigste
nur direkt beim Hersteller

Anton Kaiser , Tcpeziermeister
Werkstätten : Kttltngen

ehemaliges Lazarett

II Wir unterhalten ständig | |
ein reich sortiertes Lager

Domen
^SchjapfhKg

in Baumwolle, Halbwolle,
reiner Wolle u . Seidentrikot

Hfidciien-Schluplhosen
führen wir

in vielen Qualitäten und Farben
zu massigsten Preisen .

Gebrüder Ettlinger

OroBbBekerei

Dennig
IiUdwlgaplatE

empfiehlt als Spezialität !
Butterstollen
Hefenbunde
NußKränze
Streuselkuchen
Bienenstich
Wienerstollen

Kranzbrezeln
von Mk . 1.— an

KinderzwiebacK
Salzstangen
Häsestangen
Kartoftelbrot

„ brötcheD
Grahambrot
Eiernudeln

Taglich 4 mal frisches
Buttermürbs

Täglich ab 10 Uhr
warmen Zwiebeikuchsn
« « « « « « «

Frau Renates Ehe.
Roma «

von
Hermann Weick .

kl») (Nachdruck verboten .)

Heyben stand an den St . Pauli -Landungs »
brücken und sah , wie das aus England kom -
mende Schiff in den Kaiser -Wilhelmshasen ein-
fuhr . Er war in größter Erregung und konnte
es kaum erwarten , bis der kleine Dampfer , der
die Passagiere an Land bringen sollte, erscheinen
würde .

Am Abend vorher hatte Heyßen ein Tele -
gramm von Professor Adrian erhalten , das
dessen Ankunft für den nächsten Tag ankündigte .
Da war es für Heyßen mit der Ruhe vorbei .
An Arbeit war nicht mehr zu denken . Er sie -
berte der Stunde entgegen , da er Renate wieder -
sehen würde .

In die Schar der Wartenden kam Beivegnng .
Ein kleiner Dampfer kam rasch näher . Zitternd
vor Aufregung blickte Heyßen hinüber . Jeden
Augenblick mußte er Reuate sehen . . .

Näher und näher kam das Schiff . . . Da in -
mitten eines Menfcheukuäuls . . . ein liebes ,
» ertrautes Gesicht . . .

Nun schien auch Renate ihn gesehen zu haben .
Grüßend hob sie die Hand . Der Dampfer legte
an . Als einer der ersten überschritt Professur
Adrian den Steg . Mit raschen Schritten kam er
auf Heyßen zu.

„Grüß Gott , Herr Heyßen ! Ich freue mich,
daß wir uns so bald schon wiedersehen !"

Heyßen hörte Adrians Worte wie ans weiter
Ferne . Sie sah er nur . die vor ihm stand,
ein glückliches Lächeln im Gesicht . Mit rascher
Bewegung reichte sie ihm die Hand .

,̂ Haben wir nicht Wort gehalten ?" sagte sie mit
dunkler Stimme , in der ein neuer Klang mit -
schwang.

Er beugte sich über ihre Hand und küßte sie
innig .

»Ich danke Ihnen , daß Sie so bald gekommen
sind !"

Er begleitete sie in ihr Hotel . Während der
Fahrt erzählte Professor Adrian von ihren Er -
lebnissen in Schottland .

„Das schlechte Wetter hat uns rasch wieder
davon getrieben . Und dann ist , zu Ihnen im
Vertrauen gesagt, .Lord Crewton zwar ein gu-
ter Kerl , aber aus die Dauer doch zu langweilig
für unsereinen . Nicht wahr , Renate ?"

„Allerdings, " erwiderte sie und sah Heyßen mit
schelmischem Lächeln an .

Der kam von RentaS Antlitz nicht los . Im -
mer wieder mußte er sie ansehen , mußte in ihre
Augen schauen, aus deren Grund ihm ein war -
mes Licht entgegenstrahlte

Sie sprachen nicht viel miteinander während
der Fahrt, ' doch war ihnen zumute , als sagten
s
'-e sich vieles .

So war es auch am Abend , den sie in froher
Stimmung ini Uhlenhorster Fährhaus ver »
brachte » ,' so in ten folgenden Tagen .

Auch jetzt war , wie vorher anf der „Deutsch-
land, " in beiden eine seltsame Scheu , an tie-
seren Dingen zu rühren , von dem zu reden , was
sie im Innersten bewegte.

Prosessor Adrian betrachtete nun ojunals sor-
scheud seine Tochter . Etwas WeicheS , Hingeben -
des war in ihrem Wesen, das er vordem nicht
an ihr gekannt hatte . t

„Wie wäre es , Kind , wenn wir Herrn Heyßen
einladen würden , uns bald in Starnberg zu be-
suchen ?" fragte er eines Mittags , als Renate ,
auf Heyßen wartend , bei ihm im Hotelzim -
mer faß.

Sie hatte für diesen Nachmittag mit Heyßen
einen Ausflug nach Blankenese verabredet , wäh-
rend Adrian einen seiner alten Hamburger Be -
kannten auszusuchen gedachte.

„Das wäre schön ! " erwiderte Renate und
blickte erwartungsvoll zum Fenster hinaus .

„Er ist doch ein ganz anderer Kerl als dieser
Lord Crewton !" sagte Adrian daraus nnd lächelte
sein.

Renate erhob sich ungestüm .
„Du sollst darüber nicht scherzen, Papa !" er .

widerte sie erregt .
Er strich ihr begütigend über die Haare .
„Aber Kind , es war doch nicht böse gemeint !"

Sie wars sich ihm plötzlich an den Hals und
küßte ihn überschwenglich.

„Hast du dich da nicht in der Adresse geirrt ?"
fragte Adrian und sah Renate forschend in die
Augen .

In heißem Glücksgefühl lachte sie auf .
„Du kannst schon recht haben , Papa !" sagte

sie und war wie der Wind aus dem Zimmer . —
Als sie am übernächsten Tage Hamburg ver -

ließen , brachte Heyßen sie zur Bahn . Lange
hielt er Renates Hand in der seinen .

„Ich werde bald zu Ihnen kommen . .", sagte
er , und die Erregung ließ seine Stimme erzit -
tern , . . . dann werde ich Sie etwas sragen ,
Renate . . . ."

Sie sah ihn offen an .
,Fommen Sie . . . ich freue mich daraus
Auch als der Zug schon lange seinen Blicken

entschwunden war , stand Heyßen noch immer an
derselben Stelle . In ihm klangen Renates letzte
Worte wie ein hossnnngstrunkenes Früh -
lingslied .

vm .
Sie hatten den Tag in München zugebracht ,

waren gegen Abend nach Starnberg zurück-
gefahren und saßen nun beim Abendelsen in der
Adrianschen Villa .

Bor ihren Blicken breitete sich, vom Licht der
untergehenden Sonne Übergossen, der See aus ,
auf dem gleich weißen Faltern zahlreiche Segel -
boote huschten.

Scharf hob sich das gegenüberliegende Ufer i«
Lichte ab Dnrch die Wipfel der Bäume blinkte
der Turm von Schloß Berg . In der Ferne et'
hoben sich, von leichtem Schleier umflossen, die
Berge .

„Ein . herrlicher Abend !" sagte ProfessorAdrian . „Und warm ist es . als seien wir noch
mitten im Juli ."

^ Mit heißem Blick sah Heyßen Renate nach , die
weben in das anstoßende Zimmer ging . So seit»
sam war ihm zumute : war es Wirklichkeit, daß
er nun Tage lang bei Renate weilen . . . daß et
sie sehen . . . mit ihr sprechen durste ? . .

Er war am Tage zuvor in Starnberg ein«
getroffen . Obwohl daheim die Arbeit drängte ,
hatte es ihn nicht mehr länger in Hamburg gt'
litten .

Niemals zuvor war ihm eine Reife so lange
erschienen wie diese Fahrt von Hamburg nach
München .

Mit unerhörter Gewalt verlangte es ihn nach
Renate .

Er war sich bewußt , daß nun die Entscheidung
kommen würde . Wie sie ausfallen würde,
darüber wagte er nicht, sich Gedanken zu machen-
Doch lebte in ihm unverrückbar die Gewißheit
eines nahen Glückes.

Renate trat wieder ins Zimmer .
„Wenn morgen früh gutes Wetter ist , wollen

wir segeln ."

„Ich freue mich sehr darauf, " sagte Heyßen
„Schon so lange habe ich in keinem Segelboot
mehr gesessen , ^odaß ich bezweifle , ob ich über»
Haupt noch etwaß vom Segeln verstehe ."

Adrian sah ihn zweifelnd an .
„Unterschätzen Sie sich nicht allzu sehr ! 3$*

Hamburger kommt ja erfahrungsgemäß scho"
als fertige Segler zur Welt !"

( Fortsetzung folgt.)
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Aus dem Stadtkreise
Gehen Sie spazieren ?

„Es würde vieles besser gehen , wenn man
Singe .

" Noch immer gilt die alte Senmesche
Weisheit . Keine Angstl Auch ich predige keinen
»cucn Rekordwahnsinn , auch keine Ricsenleistung
Jjn schönen Sonntag , die ans der Erholung eine
Strapaze macht und alles in der Woche Ver¬
säumte nachholt .

Aber ick, liebe jene stillen Spaziergänger , die
an allen Tagen der Woche hinausgehen aus der
grauen Steinwüste Stadt und sich sreuen : freuen
an der schönen Landschaft in der engsten Hei -
»>at . Es gibt so viel Schönes auch in der aller -
Nächsten Umgebung . Aber Hebung gehört dazu ,
auch in der grauen Häßlichkeit des Alltags über -
all Schönheit zu entdecken , aber nicht nur im
« ommerl Nein zu jeder Jahreszeit , beim ersten
Erwachen des Vorfrühlings , in der Reife des
« ommers , jetzt im Blätterfall des Herbstes und
>m Schneekleide der Winterzeit gibt es Schönheit
überall , die sich dem stillen Spaziergänger offen -
bart .

»Ich habe keine Zeit .
" Immer wieder hört

^ an den alten Einwand . Und gerade von Leu -
i«n , die oft mit kleinen „Zerstreuungen " so
Manche Stunde totschlagen . Ein kleiner Spa -
»tergang ist zur Erholung nötig , und seien es
Nur wenige Minuten ! Man kann es so oft
lagen , meist verhallt der Ruf . Aber wirkliche
Spaziergänger , die sich von keinem Wetter ab -
galten lassen » werden meist nur jene innerlich
«rohen Menschen , die täglich Einkehr halten : auf
<l» em einsamen Spaziergang .

Innere und äußere Erholung sind wir Körper
^ nd Geist schuldig . Hast du gelernt , dich wahr -
^aft zu erholen ? Ist deine Erholung nicht blin -
«er Taumel und entnervender Genuß , der dir
die Arbeitslust am kommenden Tage raubt ?

Gehe spazieren ! Ein Spaziergang gibt stets
Anregung , gibt deinen Lungen neue Kraft und
° ir Freude . Die Größten unseres Volkes , die
Noch viel weniger Zeit hatten als du , waren
Eifrige Spaziergänger , auch ohne Motorrad und
Auto . Gehe durch eiu paar ruhige Villenstraßen ,
aurch Anlagen auf einem neuen Wege , an deine
Berufsarbeit , oder abends nach vollbrachtem
Tagewerk ! Aller innerer Groll wird so nieder -
geschlagen und erst so wirst du ein ansgegliche -
»er Mensch .

Ein Spaziergang sei des Alltags festlicher" ahmen !

Die Landtagswahl
Sonntag , den 25. Oktober , beginnt mor .

Ms um 8 Uhr und endigt abends um 6 Uhr .
Uan komme nicht erst kurz vor Schluß der

erfahrungsgemäß ist über die Mittags¬
zeit ber Wahleifer am schwächsten , so daß man

dieser Zeit kaum warten muß . Wem es mög -
« ch ist , seiner Wahlpslicht vormittags nach, » -
kommen , verschiebe das Wählen nicht auf den
Nachmittag . Denn am Nachmittag müssen die
l>>elen wählen , die am Vormittag sich dafür
Nicht frei machen können .

In Rüppurr sind jetzt alle 4 Wahlbezirke im
Neuen Schulhaus untergebracht . Für die in
°er Hardtstraße nördlich der Moltkestraße , fer -
»er für die im Postweg , KncknckSweg , Karls¬
ruher Weg und in der Gneisenaustraße wohnen -
den Wähler ist jetzt ein Wahllokal in der Tele -
^raphenkaserne ( Wahlbezirk la ) eingerichtet
worden . Jni übrigen ist die Einteilung der
Stadt in Stimmbezirke und die Lage der Wahl-
' °kale die gleiche geblieben ( vergleiche Amchlag
an den Plakatsäulen und Straßenverzeich nisse

x; lnen Fall vergessen darf , ist oer
Wahlbezirk vermerkt und die Nummer , unter
Ar mau in der Wählerliste eingetragen ist.
^ er die Wählerkarte nicht mitbringt und sich
°nf andere Weise nicht sofort einwandfrei anS -
weisen kann , hält das Wahlgeschäft auf .

Beim Betreten des Wahllokals achte man
Mau darauf , daß man nicht in einen falschen
Wahlbezirk gerät ? denn in jedem Gebäude be-
I nden sich mehrere Wahllokale . Die Wahlhand -
izNng selbst geht wie üblich vor sich. Die Auf -
Msperfon händigt den amtliche » Mahlum »
Mag und den amtlichen Stimmzettel aus . Der
^ " wmzcttel ist ein Einheitsstimmzettel , der^ " -nmzettel ist ein «xiiiiielisiriminzcnel . oer

sämtliche im 5. Wahlkreis zugelassenen
L1 Wahlvorschläge enthält . Die Namen der
Parteien stehen untereinander , und zwar unter
Udem Parteinamen die Namen der erste .^ °em Parteinamen die Namen oer ersten ^ e-
K° rber . Am rechten und linken Rand sind die
parteinamen mit der laufenden amtlichen
puinmer versehen . Am rechten Rand oesindet
!' ch neben der Nummer jeweils ein KreiS , der
INr die Kennzeichnung der Partei bestimmt ist.
5 >e man wählen will . Man kennzeichnet die
Partei am einwandfreiesten . wenn man :n de»
? reis ein Kreuz oder sonstiges Zeichen an -

. Mgt . Aber auch jede andere Kennzstchnung
' '' zulässig , wenn aus ihr nur zw - lselvfr - , her -

Ergeht , welche Partei gemeint ist . Man achte

a^ auf , daß das Zeichen nickt in das rur eine
« ndere Partei bestimmte Feld hineinragt , weil
' ° >m abends die Wahlkommission nicht weiß ,

man nun eigentlich hat wählen wollen ?
° n solcher Wahlzettel kann dinn leicht für u -
? nltig erklärt werden . Ungültig ' ind Übst -
»^ ' tändlich anch Stimmzettel ohne Kcnnzeickei ^

etwa von der Aufsichtsperson versehentlich
», Stimmzettel erhalten sollte — bei lirvf ^ m
» Ottg ist solch ein Versehen möglich — .teat

unverständlich nur einen in den ^ ahl -

schlag .
^

Kennzeichnung des Stimmzettels nimm
am besten mit seinem eigenen ^ lci >t,,t

. Es befindet sich aber auch .n der
iJ .e ein Blaustist an einem Bindfaden , >vo er
«L en sollte, wende mau sich sofort an die ^>ns -
Msperson . Sollte die Kennzeichm' ng aus dem
^ ' •mmzcttel mißglückt sein , so lasse nian sich
, . n der Aufsichtsperson einen zweiten ^ timm -

„ eben . In den Wahliimschlag ' t ?ckt man
. Nr den gekennzeichneten amtli '̂ cn » timm-
! ' tel und sonst nichts , also auch nicht etwa
ih

c Ausw iskarte Hat man den Stimmzettel
^ den Umschlag , der nicht geschlossen

° rden dars gesteckt, so verläßt man die

Wahlzelle , tritt an den Vorstandstisch heran
und zeigt seine Answeiskarte vor . Erst wenn
die Wählerkarte in der Kartei gesunden ist,
übergibt man dem Wahlvorsteher den Wahl -
Umschlag ? es ist selbstverständlich untersagt , daß
man selbst den Wahlumschlag in die Urne steckt .
Wer einen Stimmschein erhalten *>at , kann
nur bei Abgabe dieses Stimmscheins wählen .

Also frühzeitig wählen , mög -
l ichst bis 2 Uhr . Brille nicht vergessen , wer
sie benötigt , und Ausweiskarte nicht erst
im Wahllokal in allen Taschen suchen ? sie muß
unbedingt zur Hand sein . Wer vom
Wahlvorsteher zurückgewiesen wird , weil er
nicht in der Wählerliste steht , aber der Ansicht
ist , daß er eingetragen sein müßte , wende sich
sofort , aber nur mit genügendem
Personalausweis , an die Städtische
Wahlgeschäftsstelle <Zähringerstraße 98 ) .

Die Wahlagitation durch Jugendliche.
Von zuständiger Stelle wird uns gcschrie -

be» ? In Nr . 244 des „Volksfreund " vom 21. Ok -
tober 1925 wird der Erlaß des Unterrichts -
Ministeriums vom 14 . Oktober 1325 über das
Verbot einer aktiven öffentlichen Teil -
nähme nicht wahlberechtigter Jugendlicher an
dcr Wahlagitation einer Betrachtung unter -
zogen , die vou irrigen Voraussetzungen aus¬
geht . Der Erlaß ist seitens des Badische » Lan -
desausschusses für Leibi ... Übungen und Jugend -
pflege , einer Spitzenör ^ anisation , die eine
große Zahl badischer Turn -, Sport - und Ju -
gendpslegevereine umfaßt , angeregt worden .
Der FZadische Landesausschuß hat zum Aus -
druck gebracht , daß die Erfahrungen , die durch
die Teilnahme von Jugendlichen bei der Wahl -
agitation anläßlich der letzten Reichstagswah -
len und früheren Wahlen gemacht worden find ,
in erziehlicher Hinsicht bedenklich erscheinen .
Das Unterrichtsministerium hat vor weiteren
Entschließungen unterm 23 . September
1925 die Stellungnahme des Herrn Ministers
des Innern erbeten ? dieser hat unterm 8; O k .
tober 1925 ber Anregung des Badischen
Landesausschusses , den Schülern aller Schulen
( mit Ausnahme der Hochschulen ) , soweit sie
nicht wahlberechtigt sind , jede aktive össent -
l i ch e Teilnahme au der Wahlagitation zu
verbieten , zugestimmt und insbeson -
dere noch das Verteilen von Flugblättern vor
den Wahllokalen durch nicht wahlberechtigte
Jugendliche als unerwünscht bezeichnet .

Es geht aus dieser Sachlage und besonders
aus den Zeitangaben hervor , daß der Erlaß
seine Entstehung keineswegs einer augenblick -
lichen Stimmung verdankt , sondern daß beach -
tenswerte Kreise , die in dcr Volksbildung und
VolkserzieHnng ihre ehrenamtliche , staatsbür¬
gerliche Aufgabe sehen , diese Maßnahme ans
sittlichen und erzieherischen Gründen für not -
wendig erachteten . Das Ministerinm hat sich
dem angeschlossen .

Zeppelin-Eckener-Spende .
Wir haben bereits mitgeteilt , daß hier zur

Förderung der Zeppelin - Eckencr -Spende ein
Ausschuß seine Tätigkeit begonnen hat . Die -
fer Ausschuß hat für die Mitte November eine
Z epp c l in - E ck e n e r - W o ch e in Aussicht
genommen . Es ist bereits bekannt , daß Dr .
Ecken er persönlich nach Karlsruhe kommen
und einen Vortrag halten wird . Als Tag des
Vortrags dürft « der 11 . oder 12 . November in
Frage kommen .

Das weitere Programm für die Vera » -
staltungen sieht vor ? als Austakt einen Abend
in der Festhalle , an dem Dr . Eckener sprechen
wird . Weiter werden verschiedene Redner , dar -
nnter ein Dichter zu Worte kommen . An ver -
schicdcncn Plätzen der Stadt werden in der
Woche Konzerte veranstaltet . Während der Zep -
peliu - Eckener - Woche sind außerdem vorgesehen ?
Straßen - , Hans - , Lokal - und Schulsammlungen .
Schließlich wird noch eine Reihe von intcr -
essanten Filmen vorgeführt , die ebenfalls als
Propaganda für die Sammeltätigkeit dienen
sollen . Die Leitung ber organisatorischen Tä -
tigkeit liegt in Händen vou Professor Dr . Pepp -
ler . dem Direktor der Badischen Landeswetter -
warte .

RückblickevomTage .
Samstag . 24. Oktober .

1725 am 24 . Oktober starb dcr italienische Korn -
ponist Alessandro Scarlatti . geboren 1649
in Trapani . Er war Kapellmeister und Direktor
des Konservatoriums zu Neapel , Begründer der
neapolitanischen Schule »und hinterließ zahlreiche
tiefempfundene Kirchenwerke und Bühnen -Kom -
Positionen . - 1804 am 24 . Oktober erblickte Wil¬

helm Eduard Weber , der spätere große Physi -
ker das Licht der Welt in Wittenberg . Er war
Professor in Güttingen und mit feinen , Bruder
Ernst Heinrich Begründer der Wellenlehrc . 13-3«,
baute er mit Karl Friedrich Gaiiß den ersten
elektro - magnetischen Telegraphen und war Ver-
fasser der „ElektromagneMchen Maßbestimmun -

acn " . In Güttingen starb er am 23. In in 1891 .
Vor 85 Jahren , am 24 . Oktober 1840, erblickte
de - italienische Lyriker Vittorio Jmbriani in
Neapel das Licht der Welt . Er machte auch in
Zürich und Berlin historische , philologische und
literarische Studien und lebte zumeist bei
Neapel . Sagen und Volkslieder hat er in aro -
ßer Zahl verfaßt . Der Tod ritz ihn schon am
1 . Januar 1886 hinweg . Im deutsch - französischen
Kriege 1870/71 erfolgte am 24. Oktober 1870 die
Kavitnlation von Schlettstadt .

Im Weltkriege wurde am 24 . Oktober
1918 der Vulkanpaß gestürmt , während ein Jahr
später am oberen Jsonzo die italienische Front
in mehr als 30 Kilometern durchbrochen wurde .

Dr . Streseman « in Karlsruhe . Reichsaußen -
minister Dr . Stresemaun nahm gestern mittag
das Frühstück im kleinen Kreise seiner Partei -
freunde in den Räumen des Gasthauses zum
„Krokodil " ein , wo Küche und Keller ihr Bestes
zur Ehrung des Gastes aufgeboten hatten .

Reklame und Landtagswahl . Der Rechtsblock
hat für seine Straßenpropaganda eine originelle
nnd neuartige Reklame anaewendet . Dcr
Apparat . Rapid -Rcklame genannt , besteht aus
einem Mechanismus , der eine Zeitlang die Rc-
klame sehen läßt die dann wieder verschwindet .
Zurzeit gehen zn bestimmten Zeiten drei Trä -
ger mit solchen Apparaten die Kaiierstraße ab .

Die bekannte Karlsruher Tanzschule Olga
Mcrtens -Leger errang am Sonntag im Nibelun -
gensaal in Mannheim einen außergewöhnlichen
Erfolg . Fast alle Tänze mußten wiederholt wer -
den . Besonders erregte eine Groteske ..Storch
und Pfau " viel Heiterkeit . Der Erfolg des
Tanzabends war so durchschlagend , daß die
Tanzschule von der Direktion des Mannheimer
Rosengartens sofort für ein zweites Gastspiel
verpflichtet wurde .

Gesaug und Musik . Um schulentlassenen Mäd -
chen die Möglichkeit zu geben , sich gesanglich und
musikalisch zu bilden , richtet die Smgschule des
Bad . Konservatoriums einen zweiten Mädchen -
Abendkurs ein . Der Lehrgang umfaßt Stimm -
bildung , Rhythmik , Notensingen usw . und Pflege
des ein - und mehrstimmigen Liedes . Das Schul -
geld beträgt 15 M jährlich . Anmeldungen im
Sekretariat des Bad . Konservatoriums für Mu -
sik Sofienftratze 43 .

Die Erhebung der französischen ReparationL »
abgäbe in Höhe von 26 Prozent unterbleibt in
Frankreich bei allen in Postpaketen iColis
postau ^l eingehenden Waren , deren Wert unter
1000 Francs beträgt .

Das Badische Gesetz- und Berordnunasblatt
Nr . 44 enthält Verordnungen und Bekannt -
machungen des Staatsministeriums über die
Lanöesfeuerwchr - Unterstützungskasse : des Mini -
sters des Innern zur Ausführung der Reichs -
Verordnung über die Erwerbslosensürsorge vom
16 Februar 1924 sReichsgesctzblatt l Seite 127
über die Satzung des städtischen Leihamtes in
Freiburg ? des Justizministers über Aenderung
der Grundbuchvollzugsverordnuna und die In -
kraftsetzung des reichsgcsctzlichen Grundbuches .

Chronik der Bereine .
Mazda »»a « -Verei » iimllg Karlsruhe . Hier sprach Frau

Dr . Frieda Ammann aus Leipzig iu 8 Vorträgen ,
die in dem Ziel gipfelten . die Menschen zu einer tiefe ,
ren Erkenntnis ihres Selbst und dcr Prinzipien ihrer
Natur zu führe « und sie dadurch zur Mitarbeit an der
Vervollkommnung der Menschheit fähig zu machen .
Insbesondere wandte sich die Rcdnerin an die ffrauen .
denen sie die höchste Stellung als „Priesterin "

, als
»höchstes Prodult dcr Erde " zuerkannte , aber auch,
daraus folgend , die höchsten Pflichten nahelegte , über
die die meisten Frauen , in Unkenntnis dcr göttlichen
Kräfte . die unentwickelt in ihnen schlummern , noch ohne
jede Ahnung sind . Heber Wesen und Bestimmunz dcr
Frau und auch des Mannes , über das Verhältnis von
»körvcr und <̂»eist , über den göttlichen Sinn des (5c >
schlechtslebenS fand die Rednerin feine und kluge
Worte . Sie verlangte von der Frau ein ernsthaftes ,
vertieftes Studium der Gefehe dcr Natur und des eige -
nen Körpers . Vor allen Dingen muh sie die Gesetze
dcr Ernährung kennen , um durch reine Nahrung ihr
Blut und ihre Organe rein zu gestalten und rein zu
erhalten . AuS dcr Reinheit des Leibes ergibt sich
dann die Reinheit und Vollkommenheit des Geistes , dcr
Seele . Eine solche Frau wird « ine wahre „Priestcrin
des Herdes " , eine Offenbarung Gottes sein : sie ivird
auch den Mann , die Kinder zu vollkommenen Menschen
hcrangcstalten . Sie allein kann die hohen Aufgaben
erfüllen , die sie neben der Familie auch im Berufs - ,
Staats - und sozialen Leben hat . und vorangehen auf
dem Wege der Höherentwicklung des Menschcnge -
schlecht ? . W .

Veronstaltunaen
Sarlsruber Turnverein 184«. Es wird an dieser

Stelle nochmals aus das am Sonntag abend . V£ Uhr .
im Eintrachtösaal stattfindende Konzert des Landhäuber .
Quartetts Mannheim aufmerksam gemacht . Nach der
Veranstaltung findet ein Ball statt .

Heiurich Ma » u -Ab «» d. Es ist verständlich , daß
Leserinnen und Leier als willkommenes Ereignis bc -
trachten , wenn sie mit einem Dichter , mit dem sie sich
vielleicht längst seelisch ansgelvrochen haben , auch per -
sönlich zusammentreffen können . Eine solche Gelegen ,
hcit bietet sich den Literatursreunden in Karlsruhe am
nächsten Montag , wo Heinrich Mann im Handels -
kammer -Saale eigen « Dichtungen vortragen wird . Der
jetzt S^ iährige Dichter folgte gerne einer Einladung der
Gefell ! chaft für Deutsche Bildung dcr
Karlsruher Ortsgruppe , die damit ihr Win -
terprogramm eröffnet . Es ist erfreulich , datz der Dich -
ter dcr Romanreihe „Herzogin von Asiv" . des . Pro -
fefsor Unrat " u . a . sich uns persönlich vorstellt ? »wcifel -
los wird der norddeutsche Schriftsteller auch bei uns in
der deutschen Sttdwestmark am Montag abend eine
freudige und dankbare Gemeinde finden .

Im Unioatheater gelanat ein amerikanisches ^film «
werk zur Vorführung . Der Hauvterfolg wird wohl
hauptsächlich der Hauptdarftellcrin Glorian Swan -
s o n zuzusprechen sein , die eine der wenigen Dar «
stellerinnen ist , deren Verkörperung der Dame der
Gesellschaft echt ist . Besonders wirkt vor allem ihre
erstaunliche Vielseitigkeit des Ausdrucks und ihre nn «
erhörte Eleganz in jeder , auch dcr kleinsten Bewe «
gung . — Ferner gelangt als zweiter Film „Du sollst
nicht begehren deines Nächsten Weih " zur Vorküh -
rung , in dem wir nochmals Glorian Swanfon bc -
wundern können . Als Partner steht ihr hier der
bei uns ebenfalls bestens bekannte Rudolso Valen -
tino zur Seite .

Standesbuch -AusMge.
Todesfälle . 22. Okt . : Fritz . 10 Monate 1 Tag alt .

Bat « r Fridolin Teeber . Kaufmann . 28. Okt . : Adolf
Bührle , öl Jahre alt . Elektriker . Ehemann : Katha -
rina Thomas , e» Jahre alt , Ehefrau von Michael
Thomas , Modelschreiner .

Tagesanzeigev
Man beachte die Anzeigen .
SamStaa . de« 24 . Oktober .

Bad . Lanb -ötheatcr . &—1014 Uhr : „Namper ".
C- lofleum : Täglich abends 8 Uhr : Kölner Theater :

„ Darum ist 's am Rhein so schön."

Welt -Kino : Hnänen deS Meeres . Seines Glückes
Schmied . Er unter Seeräubern .

Palaft -Lichlfpiele : LuxuSweibchen . Fix nnd Fax kom-
men auf den Hund . Ufa - Wochenfchau Nr . S.

Residcuz -Lichtsvielc : Anneliese von Dessau . DaS deutsche
akademische Olympia .

UuUm -Thcater : Gefcllfchafts -Skandal . Du sollst nicht
begehren Deines Nächsten Weib .

KilnstlcrhanS . 8 Uhr abcndö : JllichS Zithervcrcin ,
Konzcrt .

Liederliollc Karlsruhe : Opcrette -Tingspiel abends 8 Uhr
im Saal der ' Drei Linden .

Allg . A »thropo !ovhi ?che Gesellschaft : Bortrag v . Dr . W .
I . Stein im groben Hörsaal d . d>em . Institut »
der Tcchn . Hochschule, abends 8 Uhr .

Karlsruher Liederkrauz : Stiftungsfest mit Ball , abend »
8 Uhr , im groben Festhallesaal .

Laudesgewerbeamt : Betriebstechnische Ausstellung .
Dentfche Demokratische Partei : abends 8 Uhr : Wahl «

Versammlung im Konzerthans .

Das svjähr . Jubiläum der Gesellschaft Eintracht.
il .

In der zweiten Generalversammlung vom
10 . Oktober 1832 wurden die Statuten und die
Verhandlungen mit den auszunehmenden
Vereinen genehmigt .

Wir ersehen aus dem Verzeichnisse der Mit -
glieder ( in der Festschrift veröffentlicht ) , daß
Männer ans den verschiedensten Bernfsklafsen
dein neuen Unternehmen beigetreten waren , und
wir finden unter ihnen Namen von gutem Klang
und hohem Ansehen , welche für ein gutes Fort -
kommen der Gesellschaft Gewähr leisteten .

In der Generalversammlung vom 17. Okto -
ber 1836 warf der Direktor dcr Gesellschaft ,Sekretär Wolsf , einen Rückblick auf das erste
Jahr des Bestehens und konnte dcr Genug -
tnung darüber Ausdruck verleihen , daß Zweck
und Tendenz des Vereins sich erfüllte .

Welch gewaltige Arbeit im ersten Jahre deS
Bestehens geleistet worden war . geht daraus
hervor , daß nicht weniger wie 45 Sitzungen dcs
Komitees , 22 des Ausschusses stattfanden und
5 Generalversammlungen abgehalten wurden .
Die Summe dcr gefaßten Beschlüsse betru .z 512.

Mit welchen Summen man in der Gesell -
schast schon im ersten Jahre dcr Gründung
rechnete , zeigte daö Bndget , das Direktor Wolfs
in dieser Generalversammlung vorlegte . Er
rechnete mit einer Einnahme von 5220 Gulden ,
worunter allerdings 2500 Gulden Kapitalauf -
nähme . Für Amüsement waren 2000, für
Logis 1l50 , für Heizung , Beleuchtung usw . 400,
für die Bibliothek 600 Gnlden vorgesehen . Das
waren in jener Zeit schon ganz hübsche Sum -
men . Bis ins kleinste waren die einzelnen
Positionen berechnet , so finden wir für Heizung
10 % Klafter Holz , für Beleuchtung 113 Pfund
Lichter sKerzen ) und 600 Schoppen Oel .

In der Generalversammlung vom 3. Juli
1835 wurde das Komitee beauftragt , die Auf -
stellung der G e sc lisch aftsge setze und
- ordnnngen in die Wege zu leiten . Für
d ^ese schwierige Arbeit war Heünisch der rechte
Mann .

Der Zweck des Vereins ist in der oben -
genannten Einladung ziemlich im Wortlaut
enthalten . Der Verein teilt sich zur besseren
Erreichung des vorgesteckten Zieles vorerst in
vier Abteilungen , deren

erste die Erheiterung und Erholung durch
Lektüre , gesellige Unterhaltung , Spiel .
Tanz und Musik bezweckt ,

zweite die musikalische Vervollkommnung
und Unterhaltung ihrer Mitglieder im
Auge hat ,

dritte die Besprechung technischer , über -
Haupt industrieller Gegenstände und Unter -
stützung solcher Unternehmungen zur Aus -
gäbe nimmt ,

vierte endlich ihre Kräfte der Anschaffung
und Benützung wissenschaftlicher Werke und
Gegenstände weiht . "

Diese Gliederung der Gesellschaft m vier Ab¬
teilungen hatte ihre Licht -, aber auch i0rc
Schattenseiten . Heiiuisch , der als der Vater dcr

Statuten und gesamten Organisation zu be-
trachten ist , hatte ein hohes Ziel im Auge : er
glaubte , durch diese Gliederung eine Reihe von
schon bestehenden Vereinen geschlossen dcr neu -
gegründeten Gesellschaft angliedern zu können ,
und pflog von vornhersin Verhandlungen mit
dein Gewerbeverein , dem Zäzilicnverein , dem
phystkalisch -techntschen Verein und dem Har -
wonieverein . Das Resultat dieser Verhand -
lungen war , daß vorerst nur dcr Beitritt des
physikalisch ^technischen Lesevereins zur vierten
Abteilung , erfolgte

Es kam am 12. September 1835 ein Vertrag
zustande , wonach der Harmonieverein die
zweite Sektion dcr Eintracht bildete : ihr schloß
sich dann später doch der Zäzilienverein an . Die
Konstituierung der vierten Sektion ging in der
Sitzung vom 23. Dezember 1835 vor sich. Sie
zählte damals schon 43 Mitglieder . Ihr trat
der phystkalisch -techuische Lescvcrcin mit 23 Mit -
gliedern bei .

Den Mittelpunkt und daS Fundament der
ganzen Gesellschaft bildete die erste Sektion ,deren Mitglieder eine Reihe von Vorrechten
gegenüber den andern Sektionen hatten , denen
jedoch auch die Pflicht oblag , für die Bedürfnisse
der Gesellschaft , für das Vereinslokal , für die
Vermögensverwaltung , für Bibliothek » dgl .
Sorge zu tragen . /

Da die drei angegliederten Sektionen bald
wieder eingingen , fei es , daß sie anS der Ge¬
sellschaft austraten oder sich auflösten oder mit
der ersten Sektion sich verschmolzen , so iverden
wir bei der Abhandlung über die Geschichte dcr
Gesellschaft Eintracht immer nur die der ersten
Sektion im Auge behalten müssen .

Der Beitrag eines ordentlichen Mitgliedes
war nrsprünglich ans 12 Gnlden festgesetzt , die
Beiträge der temporären Mitglieder waren
verschieden , ebenso jene der verschiedenen Sek -
tionen .

Die 1835er Statuten mit ihren 124 Para -
graphen legen Zeugnis dafür ab , wie peinlich
gewissenhaft , sast zu gewissenhaft ! man die Ge -
samtorganisation der Gesellschau durchgeführt
wissen wollte , und es muß eine Riesenarbeit der
Gründer , namentlich des Rechtspraklikanten
Heünisch , gewesen sein , alle die Bestimmungen
hier unterzubringen .

Wie schon hervorgehoben wurde , litt die ge-
samte Organisation dcr Gesellschaft unter dcr
Gliederung in vier Sektionen . Die einzige
Sektion , die länger Bestand hielt nnd auch der
Gesellschaft selbst sich am besten angliederte ,
ivar die zweite , die musikalische . Auf die Ver -
etuigung mit der „Harmonie " wurde bereits
hingewiesen . Als die Gesellschaft noch nicht ge-
gründet war . wurde » Verhandlungen gepflo -
gen , die zu einem Zusammenschluß führen soll -
ten . Der Beschluß dcr Generalversammlung
dcs Zäzilienvcreinö vom 31 . Mai 1835, wonach
derselbe sich eine Rcihc von Rechten iu dcr neu -
zugründenden Gesellschaft zu sichern suchte ,
veranlaßte daS provisorische Komitee der letz-
tern . die Verhandlungen abzubrechen .

(Siehe Nr . 402 dcs „Karls . .«her Tagblatts " .)
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AusVaSen
Die Aufhebung der bad . Steuereinnehmereien .

Von gemeindlicher Seite werden wir um Auf -
nähme folgender Ausführungen ersucht :

„In versl .iicdcnen Artikeln , die vor kurzem
durch die TagesPresse gingen , haben sich die
Landgemeinden und die Landbewohner bitter
darüber beklagt , datz die 1S00 Steuerein -
nehmereien durch das Rcichsfinanzmini -
sterium rtickstchtslos ausgehoben unj > daß
an deren Stelle nur 600 Steuer hilfskas »
fett errichtet wurden , wodurch die Landbevöl¬
kerung größtenteils gezwunaen ist , unter großen
Opfern an Zeit und Geld ihre Steuern in die
Nachbarorte au tragen .

In einer Gegenerklärung sucht nun die bad .
Regierung , der vorgeworfen wird , daß sie
die Interessen der Landvölkern !?? nicht geini -
oend gewahrt habe , darzutun , daß sie entschieden
für die Erhaltung der Steuereinnehmereien
eingetreten sei und das , sie am Ende der Er -
richwnff von 800 Steuerhilsskassen nur deshalb
zugestimmt habe , weil mehr nicht zu erreichen
gewesen wäre .

Wenn auch die genannte Gegenerklärung recht
kraftlos ist . so haben wir doch die Ueberzeu -
gung , daß die Regierung bis kurz vor der End -
entscheidung ihr Möglichstes getan hat . um die
Steuereinnehmereien zu erhalten , denn die
Verhandlungen waren bis vor kurzem noch auf
der Grundlage geführt worden , daß der Steuer -
cinzug in Zukunft durch die Gemeindekai -
f e n gegen eine entsprechende Einzugsgcbühr
erfolgen solle . Die bad . Regierung hätte aber
niemals die Zustimmung dazu geben dürfen ,
daß der Plan des Steuereinzugs durch die Ge -
meinden plötzlich aufgegeben unb daß die Zahl
der Hilfskassen auf 600 beschränkt werde . Durch
entschiedenes Borgchen der bad . Regierung
hätte vielmehr sicherlich eine Verringerung . der
SteuereinzugSstellen vermieden werden können ,
zumal die Gemeinden durch ihren Verband in
mündlichen und schriftlichen Vorstellungen an
die bad . Regierung ausdrücklich darum gebeten
haben , den Steuereinzug im Interesse der Be¬
völkerung den Gemeindekassen zu übertragen .
Tan " t wären der Stenerverwaltung zuverläs -
fige und billige Ernzugsstellen zur Verfügung
gestanden und die '

Landbevölkerung , die obnehin
durch die vielen Abbaunmßuabmen in ständige
Aufreeuna versetzt wurde , fiWe nach wie vor die
Möglichkeit gehabt , die Steuern an Ort und
Stelle zu entrichten . Insofern find die Klagen
darüber , daß die bad . Regierung , die sich besser ,
wie beantragt , mit den Gemeinden bezw . mit
ihrem Verband als mit dem Verein badifch ^ r
Steuererheber in Verbindung gesetzt hätte , nicht
mit der nötigen Entschiedenheit für die Inter -
essen des Landes eingetreten ist . doch nicht nn -
berechtigt . Jedenfalls ist di » ^ rganisations -
änderung wiederum eine rücksichtslose Maß -
imhme , für die man im flachen Land , weil un -
nötig und unzweckmäßig , kein Verständnis hat ,
und die auch weder der Reichs - noch der Land : s -
regiernng von Vorteil sein wird ."

Tödlicher Unfall .
dz . Pforzheim , 28 . Okt . Von einem Biersuhr -

werk der Brauerei Beckh siel gestern zwischen
Bauschlott und Pforzheim ein Blechrahmen mit
leeren Bierflaschen . Durch das plötzliche Ge -
polter scheuten die Pferde und gingen durch .
Der Bierfahrer Andreas Söhnle stürzte
vom Wagen , blieb mit dem linken ftuß , her
unter das Rad geriet hängen nnd wurde eine
Strecke weit geschleift . Der Verunglückte ist
im Krankenhaus infolge des großen Blutver -
lustes g e st o r b e n . S . ist verheiratet nnd Va -
ter von 3 Kindern .

dz . Brühl , 28. Okt . Ein funaer Mann aus
Pforzheim besuchte mit seinem Motorrad Brühl
und andere Orte , wobei er auf aroßem Fnf ,
lebte und tüchtig Geld ausgab . Wie sich
nnn herausgestellt hat , bat er das Geld der
Kasse seines Baters entnommen . Er
wurde hier verhastet .

dz . Heidelberg . 23 . Okt . In der Schlierbache /
Landstraße wurde ein siebenfähriaeS Mädchen
von einem Auto überfahren und am Kopf
und Rücken verletzt . — In der Rohrbacherstraße
stieß ein Straßenbahnwagen mit einem
Auto zusammen . Das Auto überschlug
sich. Personen wurden nicht verletzt , das Auto
jedoch erheblich beschädigt. — Auf dem Markt -
platz von einem Messehändler ausgeschüttetes
Karbid geriet durch ein weggeworfenes
Streichholz ober eine noch glimmende Zigarette
in Brand und explodierte . Ein löjäh -
riger Lehrling erlitt dabei schwere Verletzungen
an beiden Augen und mußte ins Krankenhaus
gebracht werden .

dz . Neusatz ( Amt Buhl ) , 23 . Okt . Die U » .
Vorsichtigkeit , ein Messer osfen ohne jede
Schutzhülle in der Tasche zu tragen , hat hier
kürzlich zu einem merkwürdigen Un -
fall geführt . Ein lOjähriger Knabe , der zum
Herbsten ging , machte einen Sprung einen klei -
neu Abhang hinunter . Beim Aufspringen ist
ihm das offene Rebmesser , das er in der Tasche
trug zwischen den Rippen unmittelbar unter
dem Herzen in die Brust eingedrungen .

dz . GremmelSbach lAmt Wolfachj , 23 . Okt . In
der Nacht zum 21. Oktober wurde in den Kauf -
laden von S . Haas eingebrochen nnd ver -
schiede ne Maniifakturwaren , Wolle , ein Gcldbe -
trag und Würste gestohlen . Man vermutet , daß
umherziehende Händler als Täter in Frage
kommen , die die Sachen wieder zn verkaufen
suchen .

dz . Freiburg i . Br .. 23. Okt . Im Nahmen
der Landwirtschaftlichen H e r b st w o ch e
wird bekanntlich auch eine K l e i n t i e r a u s -
st e l l u n g abgehalten werden . Diese wird sehr
reichhaltig werden , find doch über lOOO Anmel¬
dungen von Ausstellungsgegenständen ( neben
Ziegen . Kaninchen , Geflügel und Tauben auch
die für die Zucht usw . erforderlichen Geräte
und Produkte ) eingegangen . Auch 120 Aana -

rienvögel werden ausgestellt . Al » Kuriofum
wirb eine dreibeinige Ente gezeigt werden . Der
Geflügel -, Tauben - und Kaninchenmarkt weist
gleichfalls sehr zahlreiche Anmeldungen ans .

dz . Krozingen , 23, Okt . Zu dem Brand am
Dienstag abend wird ergänzend berichtet , daß
der zur Bekämpfung des Brandes verwendet «
Minimaxapparat nicht explodiert ist . Der

junge B l e i l e löste vielmehr vorzeitig den Ver -
schlnß des unter Druck stehenden Minimaxappa -
rates , so daß das Berfchlußstück abgetrieben
ivurde . Bon einer Explosion des Apparates
kann also nicht gesprochen werden .

dz . Buggingen , 23 . Okt . Der Vorarbeiter
Otto Zache st auS Halle ist Dienstag Nacht im
Schacht der Gewerkschaft Markgräfler von

Karlsruher Verkehrsftagen.
Mehr Straßenbahnhaltestellen oder nicht ?

Man schreibt uns :
Wer häufig Gelegenheit hat , mit Ortsfremden

sich über die Karlsruher Straßenbahn zu unter -
halten , hört immer nur eine Stimme des Lobes
über die flotte und gute Beförderung , welche
die hiesigen Straßenbahnen dem Publikum
bieten .

Bor dem Kriege war es zwar anders . Eine
unheimliche Fülle von Haltestellen sorgte dafür ,
daß auf das Anfahren gleich wieder ein Brem -
sen folgte , so daß man oftmals das Gefühl hatte ,
sich eher auf einer Schiffschaukel zu befinden .
Die Fahrzeiten waren entsprechend lang , weder
Fahrgäste noch Schaffner , kamen zur Ruhe , es
war ein ständiges Aus - und Einfluten .

Als noch der Alte Bahnhof an der Kriegs -
straße in Benutzung war . holte ich einmal dort
einen Freund aus Norddeutschland ab : — bis
zur Scheffelstraße hatten wir glücklich 12 Halte -
stellen überstanden , dann aber sagte er : „Du
wohnst wohl j . d ."> er meinte „jans draußen "' ,
vor Mitternacht waren wir aber schließlich doch
daheim .

Dem Kohlenmangel und anderen Nöten der
Kriegszeit fielen trotz des heftigen Protestes der
Nächstwohnenden eine große Zahl überflüssiger
Haltestellen zum Opfer : die Allgemeinheit aber
war ebenso überrascht wie erfreut über die große
Beschleunigung , die diese Kriegsmaßnahme zur
Folge hatte.

Zwar ist noch manches weniger Angenehme
aus jener harten Zeit zurückgeblieben , längere
Zugfolge und größere Ueberfüllnng in den ver -
kehrsstarken Zeiten : früher durfte niemand im
Wageninneren stehen , heute fügen wir uns wil -
lig in eine drangvoll fürchterliche Enge , weil
wir wissen , daß bei den verhältnismäßig niederen
Tarifen eine Rentabilität ohne diese Fügsamkeit
nicht möglich ist.

Nun werden aber in letzter Zeit von verschie -
denen Seiten Wünsche laut , die den Interessen
der Allgemeinheit stracks zuwider laufe » , es sind
die Rufe nach Vermehrung der Haltestellen :
nicht nur die Waldstraße , auch die Ritterstraße
und Amalienstratze möchten wieder ständige
Haltepunkte haben . Bisher hat die Straßen -
bahnkomisfion aus gute » Gründen diesen Wün -
schen gegenüber sich stark ablehnend verhalten ,
da aber vielen offenbar die Auswirkung der Er -
füllung solcher Begehren nicht klar ist , sei in
folgendem einmal eine kurze allgemein ver -
ständliche Untersuchung darüber angestellt .

Nehmen wir als Beispiel den Fall der
Wiedererrichtung einer ständigen Haltestelle an
der Wald - und Kaiserstraßenecke . Die Entfer -
nung von dort bis zur Karlstraße beträgt 175
Meter , ö . i . gerade zwei Minuten bequemen
Gehens , bis zur Herrenstraße nur 150 Meter :
unter Hinwcglasfung der Aufenthaltszeit bean -
sprncht allein das Bremsen und Anfahren an
einer Haltestelle gegenüber der Durchfahrt einen
Mehraufwand von 25 bis 35 Sekunden für einen
einzel fahrenden Triebwagen oder für drei
Wagenzüge , im Mittel also eine halbe Minute .
Es beträgt die Fahrzeit von der Post bis zur
Herrenstraße bei Durchfahrt im Mittel eine
Minute 20 Sekunden , von Abfahrt Post bis Halt
an der Waldstraße 57 Sekunden und von Abfahrt
Waldstraße bis Halt an der Herrenstraße 53 Se -
künden . Nehmen wir weiter den Fall an . es
träfen vier Personen gleichzeitig an der Wald -
straßenecke ein , in der Absicht , in der Richtung
Hauptpost weiterzufahren und jeder wolle eine
andere Linie benutzen , und setzen ferner den
idealen Fall , es folgten sich 4 im 8 Miuutenver -
kehr fahrende Wagen genau je in zwei Minuten
Abstand , dann wird A nur 1 Minute , B 8 , C 5,
D sogar 7 Minuten warten müssen : es wird also
nur A bei Benutzung der Straßenbahn 1 Minute
gewinnen , gegenüber dem bisherigen Gang zur
Moninger - Ecke, B wird im Zweifel sein , ob er
warten soll , C wird schimpfen , und 0 bei schlech-
tem Wetter und langem Warten sich vielleicht
einen Schnupfen holen : für die Einsteigenden ist
also kaum ein Gewinn vorhanden , doch gewin -
nen ebenfalls vier an der Waldstraße Ausstei -
gende jeder rund eine Minute , wogegen alle
Durchfahrenden eine halbe Minute verlieren ,
und das sind im Durchschnitt fünfmal so viele ,
als Ein - und Aussteigende zusammengenommen .

Dieses Verhältnis läßt sich einfach wie folgt
berechnen : es sei die mittlere Fahrtlänge gleich
drei Teilstrecken angenommen , mit insgesamt
zehn Haltepunkten einschließlich der Teilstrecken -
halte , dann ergibt sich , daß auf je einen Ein -
und Aussteigenden 10 Durchfahrende entfallen :
eS kämen also auf vier Ein - und Aussteigende
insgesamt 40 Durchfahrende in Betracht , die je
eine halbe Minute , zusammen also 20 Minuten
verlieren : dafür gewinnt nnr der Einsteigende
eine Minute und die vier Aussteigenden auch je
eine Minute , insgesamt 5 Minuten Gewinn ,
dem ein vierfacher Verlust auf der anderen Seite
gegenübersteht . Umgerechnet auf ein 5/ahr er -
gibt sich für die werktätige Bevölkerung der
Weststadt , soweit sie auf eine doppelte vin - und
Herfahrt aus dem Westen zur Stadtmitte ange -

300 . 2 4
wiesen ist, ein täglicher Verlust von . —

60 5
= 8 Stunden bei 300 Arbeitstagen , oder ein
voller achtstündiger Arbeitstag . Die vielen aber ,
denen nur eine knappe Mittagpause vergönnt ist ,
wird diese noch um eine Minute gekürzt und
dieses nur einer einzigen Haltestelle wegen .

Es darf auch nicht vergessen werden , daß die
starke Zunahme der Personenautos für die
Straßenbahn einen empfindlichen Ausfall beben -
teu , und übersehen werden darf auch nicht das
psychologische Moment , daß selbst nur eine halbe
Minute Zeitverlust manchmal für einen Rad -
fahrer Veranlassung ist , die Straßenbahn nicht
zu benutzen , wenn er zugleich mit der Schonung
seines Geldbeutels zu Rad sich rascher vorwärts
kommen sieht .

Soll die Straßenbahn auch in Zukunft bei bil -
ligen Tarifen noch rentieren , so ist dies nur bei
einem schnellen Betrieb ohne allzuviele Halte -
stellen möglich : denn jede Verringerung der
Reisegeschwindigkeit bedeutet umgekehrt eine
proportionale Steigerung der Ueberfülluug ,
ober verlangt einen Ausgleich durch kürzere
Wagenfolge , Mehraufwand für Personal , Strom
und Materialverfchleiß .

Durch eine weitere Untersuchung , auf die ein -
zugehen hier zu weit führen würde , liehe sich
nachweisen , daß die Entfernung der Haltestellen
hier in Karlsruhe auch heute noch im allgemei -
nen kürzer ist, alH dem Minimum der Summe
aus Zeitaufwand für den Weg zu Fuß von und
zur Haltestelle , und der Zeit für die Fahrt selbst
entspricht , die vielen Rufer nach Vermehrung
der Haltestellen erweisen also der Allgemeinheit
einen schlechten Dienst und schädigen die Wirt -
fchaftlichkeit unserer Straßenbahn .

Im Einzelfall mag die Errichtung einer Be -
darfshaltestelle noch am Platze sein , wie an der
Amalienstraße während der Marktzeit , um den
vielen schwer beladenen Hausfrauen den Heim -
weg zu erleichtern : die neue Bedarfshaltestelle
an der Waldstraße bietet den auswärtigen Be -
snchern des Landestheat ? rs wohl die Annehm -
lichkeit eines nicht verfehlbaren Weges dorthin ,
dagegen ist den einheimischen Theaterfreunden
damit nicht gedient , da der Weg zur Haltestelle
an der Herrenstraße bei dem üblichen Abschnei -
den einer Ecke immer noch 100 Meter kürzer
bleibt .

Wer aber die ganze Frage ledialich vom Ge¬
sichtspunkte der Billigkeit und Beauemlichkeit
aus behandelt wissen möchte , dem empfehle ich
nach Oakland in Kalifornien überzusiedeln :
dort hält die Straßenbahn an jeder Straßen -
kreuznng — und kostet nichts — . Die Kehrseite
aber zeigt überfüllte Wagen und eine minimale
Geschwindigkeit , so daß viele auf diese Beför -
derung verzichten : ob zwar heute noch dieser
» ideale " Zustand dort besteht , vermag ich leider
nicht zu sagen . H .

Gefährliche Berkehrspunkte .
In recht erfreulicher Weise trägt man heute

dem Gesamtverkehr besonders dadurch Rechnung ,
daß au verkehrsreichen Straßenkreuzungen eine
Verkehrspolizei angeordnet wurde . Hier -
durch wurde schon so mancher Auto - und Rad -
fahrer Unfall verhütet . Es wäre nun ange -
bracht , diese so gut bewährte Verkehrseinrich -
tung auch auf die H a u p t z u f a h r t s st r a -
h e n zur Stadt auszudehnen . Eine recht ge -
fährliche Stelle ist die Ecke der Durmershei -
mer - und Zeppelinstraße im Borort Grünwin -
kel . Diese Hanptznfahrtsstraße von Rastatt und
dem Badener Oberland her passieren täglich
Hunderte von Automobilen und Motorrädern ,
die zum Teil geradeaus fahren : ein großer Teil
biegt jedoch den kürzeren Weg zur Stadt in die
Zeppelinstraße ein . Da nun die Zeppelinstraße
zu der sehr verkehrsreichen Durmersheimer -
straße im rechten Winkel steht und von Autos
die Kurve ziemlich scharf genommen werden
muß . so ist diese Stelle sehr gefahrvoll , und es
sind auch schon einige Auto - und Motorradun -
fälle zu verzeichnen . Hier wäre es nun ange -
bracht , an dieser Stelle einen Berkehrsordner
anzustellen oder aber auf erforderliche Entfer -
nuug entsprechende Warnungstafeln anznbrin -
gen .

Zu weiteren Bedenken über die Berkehröver -
Hältnisse geben nun folgende Punkte Anlaß . In
Entfernung von etwa 50 Meter von der Zep -
velinstraße münden die Bahnlinien Kühler
Krug —Daxlanden sowie Karlsruhe —Durmers -
heim im Bogen in die Durmersheimerstraße
ein . Trotzdem eine Warnungstafel etwas ab -
feitS im Bahnkörper vorhanden ist. so scheint
diese bei abgeblendetem Licht doch nicht rechtzei -
tig ersichtlich zu sein , denn fast täglich kommt es
vor , daß bei Nacht noch nicht ortskundige Auto -
leuker in den Bahnkörper hineinfahren und
dann wieder zurück müssen . Auch der am Gar¬
teneck Zeppelin - und Durmersheimerstraße ste-
hende Wegweiser läßt zu wünschen übrig . Die
Schrift ist so klein und veraltet , daß ein Auto -
sührer diese bei abgeblendetem Licht auf die Eut -
fernnng zum evtl . erforderlichen Einbiegen nn -
möglich erkennen kann . So ist es denn nachts
schon wiederholt vorgekommen sselbst auch am
hellen Tage ) , daß Autos diese Stelle übersah -
ren haben , dann wieder umkehren müssen und
nachts dabei hupen , daß die Anwohner in Aus -
regnng versetzt werden und glauben , es sei ein
Unglück geschehen . Will man nun den Verhält -
nissen auch in dieser Hinsicht gerecht werden ,
so wäre es angebracht , daß an dieser Stelle
möglichst große , nachts von innen beleuchtete
Wegweiser angebracht werden , wie dies nicht
nur in anderen Großstädten , sondern auch in
vielen Kleinstädten der Fall ist. Die Auto -
und Motorradlenker . die Anwohner dieser Ver -
kehrsecke sowie die gesamte Bevölkerung würde
für diese Verkehrseinrichtnng gewiß recht dank-
bar sein . Br . Köhl .

einem herabfallenden Stein so schwer am Kov !
verletzt worden , daß seine sofortige Ueberfu ^
rungs ins Krankenhaus nötig wurde . Der
Mann , der Frau und Kind besitzt , ist inzwischen
an den Folgen der Verletzung gestorben .

tu . Badennieilcr , 23. Okt . Die Erweiterung »'
bauten im M a r k g r ä f l e r b a d , für die de»
Badische Landtag bereits die Kosten bewillig
hat , werden demnächst in Angriff genommen .

dz . Schopfheim , 23. Okt . Wie erst jetzt 6 1'
kannt wirb , kam es am vergangenen Sonnt »«
abend zwischen fünf Burschen auS der Gemein ^
Raich und einem 22jährigen Burschen «2
Enkenstein zu einem Streit , bei dem
Enkensteiner Bursche so erheblich v e r l c
wurde , daß er im Schopfüeimer Krankenhaus
operiert werden mußte . Der Streit soll
Eifersüchteleien entstanden sein .

tu . Groß Schönach bei Pfulleudorf , 23. £>*•'
In der letzten Nacht brach in der Nähe
Sägewerks A . Flad Hnbenmühle befindlich ^
Scheune Feuer aus . Nur mit knapper
konnte das Vieh in Sicherheit gebracht werdet
Futter - und Getreidevorräte samt anderem ^ !"
teu Inventar wurden restlos vernichtet .
Brandursache ist noch nicht aufgeklärt . .

dz , Weizen lAmt WaliSbut ) , 23 . Okt . T «?
Unfall , bei dem eine Frau überfahren wurde
noch nachzutragen , daß es sich bei der Ber »»'

glückten um die 34jährige Anna Welte , To°>
ter des Landwirt » Otto Welte in Achdorf , W
delt . Sie war auf der Reise zum Besuch » ' J
Verwandten . Auf dem Transport in die 3Mf

e'
burger Klinik ist die Verunglückte ihren $ eI'

letzungen erlegen .
dz . Konstanz . 23 . Okt . Es stellt sich erst i« 1

heraus , daß in der Nacht vom 6. zum 7. CJ
verschiedene Segelboote im Nachthafen vo '
Dieben heimgesucht worden sind . ..
wurde die Kajüte der Nacht des Professor
ker erbrochen , auch d âS Boot des Kaufmann '
L o h r e r heimgesucht . Es wurden verschieden
Gegenstände entwendet . Dem Schülerfegelkl »'
Konstanz wurde vor etwa 10 Tagen die Se «»l>
solle „Jugend 2" mit Zubehör im Werte v»'
800 M . entwendet . ^ ^dz . Gailiitgen lAmt Konstanz ) , 23. Okt .
Landwirt Dietrich von hier , der mit seines
Sohn mit Kurzfutterschneiden beschäW
war , wurden , da er die rechte Hand in die M
schine brachte , sämtliche Finger abgeschnn
t e n . Durch die Geistesgegenwart des SohiA
der sofort den Riemen abwarf , ist größeres U »
glück vermieden worden . Der Bedanernswe ^
hat sich schon früher an der linken Hand 2?*
stümmelungen zugezogen .

Aus MachbarlänSern
dz . Mergentheim , 23 . Okt . Die Quells

b o h r v e r s u ch e , die seit längerer Zeit
unternommen wurden , haben zu dem Ergebt
geführt , baß zwei neu « Quellen erschloß
wurden , die an Menge und Güte der bekamA
Karlsgnelle in keiner Weise nachstehen . 'N"
Mergentheim besitzt jetzt vier Quellen .

Gport>Splel
Leichtathletik .

Badii 'cher Landesverband kür Leichtathletik .
GroWaficllauf Bruchsal —Karlsruhe kann der
rückten Jahreszeit wegen nicht stattfinden . ES ist i<&(,
geplant , diesen Lauf im Höchsten Jahre dnrchzufSS ^

Wintersport .
Ausdehnung einer Skimeisterschaft . Di « Land?!

Meisterschaft des Lki- Club Tchwarzwald ist wieder ^
alle Mitglieder des Deutschen Ski - VerbandeS o" ' i
Man ist bei dem Beschluß . der sehr zn begrüben ist
jedenfalls belebend wirken wird , davon auSgegan ^
daß zur Hebung der Leistungen in erster Linie die <5
beiziehung namhafter Konkurrenz als Ansporn n
erscheint .

I
Bürsten -Voge

3 rriedrichsolatz 3 Tel 1424.

I

Kalle !
ES «I die um zeit

für unsere Postbezieher , das Abonnement auf
das „Karlsruher Tagblatt" zu erneuern ,
wenn am l . November keine Verzögerung^
der Zustellung unseres Blattes eintreten soll.

Auch neu hinzutretende Bezieher werden
gebeten, den anhängenden Bestellschein aus«
gefüllt dem Postboten zu übergeben oder un»
frankiert in den nächsten Briefkasten werfen

Bestellschein
An das Postamt -

Ich bestelle hiermit daS wöchentlich lSmal
erscheinende Karlsruher Tagb ' att " mit
14 Wochenbeilage » zum monatl , Bezugs '
preis v . 2.60 Ms . onsschl . Postzustellqobühr .
Der Betrag ist durch den Boten zu erheben .

sie ist auch Wäschefabrik , deshalb Karlsruhe , Tel . 725
Aussehen und PaSform wie neu ! Sernhardstraße 8

Tel . 725 - Läden in allen Stadtteilen . ^ aHett
'
aße

"
if

Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße IS

Kaiserallee 37
GabelsberjJerstr .
Rheinstraße 42
Gebhardstrafle

"
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Deutscher Außenhandel im
September .

Beträchtliche Vcsscruua .

^ Der deutsche Außenhandel zeigt im September
? tt e beträchtliche Abnahme der Einfuhr und eine
Achtliche Steigerung der Ausfuhr . Die Pasfi -
Mt der Handelsbilanz , die im Vormonat 454
7" ll . Mark war . ist auf 292 Mill . Mark gesun -

sreiner Warenverkehr ) . Es betrugen iin
RM . nach Gegenwartswerten ) :

Einfuhr
Sept . Aug . Ian .- Sept .
1925 1925 1925

in 100Ü RM . nach
12 891 99 43 (3Abende Tiere

Lebensmittel und
^ tränke
!"Mtosfc und halb -
^ fertige Waren
Zotige Waren

Warenvcrk .'^ ld u . Silber

1218 !

413 33(1 453 570 3 205 255

45809 <J
185 486

1 069 087
34 540

552 372
159 678

1 178 511
124 945

4 913 516
1 567 462
9 785 66!)

628 465

Sept .
1925

632

Ausfuhr
Aug . Jan .-Sept .

19251925
416 10 942

24 019 28 050 350 151

149 488
602 483
776 622

3 616

143 440
552 679
724 585

2 910

1156 220
4 843 720
6 361 083

25 077

^ ende Tiere
Lebensmittel und
^ Getränke
Rohstoffe und halb -
Ä rertiae Waren
Zottige Waren
L °iner Warenverk .®° ld und Silber

. Sie reine Waren einfuhr weist im Septem -
5 * gegenüber dem Bormonat einen Rückgang
Ha 100 HM - aus . Dieses ist um so beachl -
Aer , als die Einfuhr im September noch viel -

im Leichen der Zollerhöhung fleht . Am
gütlichsten zeigt das die Einfuhr an fertig -
? ?r«n , die infolge der Boreindeckung an Gar « «

nd Geweben eine nicht unbeträchtliche Zunahme
J, !? 26 Mill RM .) aufiveist . Ter erhebliche
^ ckgang der Einfuhr erklärt sich durch die »er -
Änderte Einfuhr an Lebensmitteln und Gc -

anken ( um 40 Mill . RM . ) und Rohstoffen und
Abfertigen Waren «um 94 Biill . RM . ) Die
nne Waren a n s s u h r zeigt gegenüber dem

? vrmvnat eine Zunahme um 52 Mill . RM .
liÜf 0on entfallen rund 50 Mill . NM . auf Fer -
Maren . Die Lebensmittelausfuhr ist leicht zu -
».̂ geyangen «um 4 Mill . RM . ». während die
Ausfuhr an Rohstoffen wrd halbfertigen Waren
&JJ

® leichte Zunahme «um ö Mill . RM .) aufweist .
"

^ einzelnen ist folgendes zu berichten :

tra ' Einfuhr an Lebensmitteln und Gc -
itnfiJ lfen zeigt (icncnüber dem Vormonat eine Ab -
j«, um 40.2 Mill . RM . Erheblich zurtilkgegangen
% tf,, Einfuhr an Weizen (um 41,1 Mill . NM . ) , Mehl ,
^. ^ erelcrzcunnisfen usw . ( um 1U.3 Mill . NM . ) , Rog -
h, ,,,

' 0 .5 Mill . RM . i , Gerste , Mais und Küchengc -

,
" chsc. Gcsticnen ist dagegen die Einfuhr an NciZ

UM 1ll .7 Mill . NM . ) . Objt (um 3 .7 Mill . RM . ) . Zuk >
Butter , Mische» und Fischzubereitungen , Käse ,

^'Uch und Schmal, . Die Einfuhr an Rohstoffen
?» d halbfertigen Waren weist geneuüber
°c>n Vormonat eine Abnahme um 04,8 Mill . RM ,
JLuf. Beträchtlich zurückgcgangen ist die Einfuhr an
" °htabak «um 59,S Mill . RM .) , Eisenerzen (21,8 Mill .

RAM . ) . Oelsriichten und Selsaaten (16,5 Mill . RM . ) .
Wolle und anderen Tierhaaren «11,1 Mill . RM . ) und
Bau - und Nutzholz «10,2 Mill . RM . ) . Gestiegen ist
dagegen die Einfuhr an Steinkohlen «um 10,8 Mill .
RM . ). Hopfen (7,8 Mill . RM . ) , Oclkuchen . Kleie ns« ..
Mineralölen und nicht ölhaltigen Tiiincreten . — Bei
der Einsuhr an Fertigwaren ist gegenüber dem
Lormonat eine Steigerung um 25,8 Mill . RM . fest -
zustellen . Die Tertilferiigwarcn weisen eine Zu -
nähme von 32,9 Mill . RM auf , die durch Vorein -
declungen , veranlaßt durch die Zollerhöhungeu , ihre
Erklärung findet . Zurückgegangen ist die Einfuhr an
«sonstigen " chemischen und pharmazeutischen Erzeug -
Nissen «um 3 .7 Mill . RM . ) .

Die Ausfuhr an Lebensmitteln und G e-
tränken zeigt gegenüber dem Vormonat eine leichte
Abnahme «um 4 Mill . RM . ) , die auf die verminderte
Ausfuhr an Mehl , pflanzlichen Velen und Bier zu -
rückzuführen ist . — Die Ausfuhr an R o h st o f f e n
und lialbferiigen Waren weist eine geringe
Zunahme «um 6 Mill . ROT . ) auf . — Bei der Ausfnhr
an Fertigwaren ist eine Zunahme um 40,8 Mill .
RM . festzustellen , an der die meisten Waren betei -
iigt sind . Die Textilfertinwarenausfuhr zeigt gegen -
über dem Vormonat eine leichte Steigerung «um 4,9
Mill . RM . i , wovon 3 Mill . RM . ans Kleider und
Wäiche einfallen . Ebenso ist die Aussuhr an Walz -
wcrkserzengnissen und Eisenwaren leicht «um 4 Mill .
RM . ) gestiegen . Tic Aussuhr an Maschinen weist
eine beträchtliche Zunahme «um 9 ,n Mill . RM . ) auf .
Daran sind Danivslokoinotive » mit 6,5 Mill . RM .
beteiligt .

Aus Baden
Keine Dividende bei der Rähniafchinenfabrik

vorm . Haid & Nen . Ter Jahresabschluß ergibt
uuter Ailfrechterhalluug der seitherigen Rttckstel -
lungen und unter Errichtung eines neuen Hypo -
thekenauflvertungskontoS von M 65.500 , sowie
nach Abschreibungen von Ji 12S473 auf Gebäude
und Maschinen einen Reingewinn von
Ji 22 727 , der auf neue Rechnung vorgetragen
werden soll .

Wirifchaftüche Rundschau .
Der erste Monat im neuen Zuckerwirtschafts -

jähr . Nach der amtlichen Statistik wurden im
September , im ersten Monat des neuen Zucker -
uiirtschMsjahres 336 740 Doppelzentner rohe
Niiben und 156 593 Dvppelztr . Rohzucker ver -
arbeitet . Au Berbrauchozucker murdeu 213 925
Dvppelztr . «1924 : 109 669 Dvppelztr . ) gewonnen .
In den freien Verkehr wnrden übergeführt
910 676 Doppeizeuiuer Berbrauchszucker , ivovvn
221 194 Dvppelztr . aus dem Auslände stammten .
«Eig . Drahtmldg .)

Dollaranleihe der Stadt Düffcldorf . Wie das
Bankhaus I . Dreyfuß u . Cie . mitteilt , beabfich -
ligt die Stadt Düsseldorf anfangs nächster Wvche
1 .75 Mill . Dollar , 7 Prozent Anleihe , zur vf-
fentlichen Zeichnung in Newuork aufzulegen .
Die Anleihe läuft zwanzig Jahre und wird in -
nerhalb dieser Zeit in gleichen Iahresraren ge-
tilgt . Nach 5 Jahren ist die Anleihe seitens der
Stadt Düsseldorf zu 103 Prozent tilgbar . Der
oben genannte Betrag ist der bis ievr von der
Beratungsstelle für Auslaudsairleiüe » beim
Reichsfinanzministerium genehmigte Teilbe -
trag einer Anleihe von 6 Millionen Dollar ,
bezüglich derer das Konsortium bereits vor
einiger Zeit mit der Stadt Düsseldorf einen
Bertrag abgeschlossen hat . Der Erlös dient
zum Ausbau der Elektrizitäts - und Wasser -
werke . «Eig . Drahtmeldg .)

Erhöhte A« sfuhrvergtttuu « bei der Rohstahl -
aememschaft . In der letzten Sitzung der Roh -
stahlgemeinschaft wurde eine wichtige Entschei -
düng zur Hebung und Erleichterung der Ans -
fuhr getroffen , indem die Spanne zwischen
dem Inland - und Auslandpreis zur Durchfüh -
rnng der Vereinbarung mit der weiterverarbei¬
tenden Judnstrie «sogen . Ausfuhrvergütung ) für
Formeisen , Stabeisen und Walzdraht um je
2 M die Tonne , also auf 22 M , erhöht wurde .
Für die übrigen A - und B - Produkte wurde
keine Veränderung vorgenommen . Die '« ätze
stellen sich daher für November wie fvlgt :
Rohblöcke 10 Jt , Knüppel 20 . k , schweres Ober ,
banmaterial 25 M , Bandeisen 25 M , Universal -
eisen 15 M , Mittel - und Feinbleche 15 .* , Röhren
40 .H , Borblöckc 15 . H , leichtes Oberbanmaterial
22F0 .ä , Formeisen und Stabeisen 22 M , Walz¬
draht 22 Ji , Grobbleche 20 Ji , Transformatoren
und Dynamobleche 25 Ji . Gleichzeitig wurden
die Ansfuhrverrechuungspreise für einige i-? or -
ten etwas erhöht . Sie betragen für leichtes und
schweres Oberbanmaterial 110 Ji , Formeisen
102 JI , Stabeisen 506 JI , Walzdraht 115 Ji .

A .-G . für Bleicherei . Färberei . Appretur und
Druckerei A .-G . in Augsburg . Die Majori -
t ä t wurde auf Grund des der Bank für Teriil -
industrie A .-G . in Berlin zugestandenen Bor -
kaufsrechtes im September d . I . durch diese von
der Firma Gebr . Simon Bereinigte Textilwerke
A .- G . zurttckerworben und zwar zum Zwecke der
gelegentlichen Weitergabe . Diese ist inzwischen
erfolgt und zwar an die Banmwoll A .- G . Mül -
heim a . d . Ruhr sGrnppe Hammersen ) , da die
Bank für Textilindustrie «Grupe Blnmenstein »
für die Majorität kein eigenes industrielles In -
teresse mehr hat . <Eig . Drahtmeldg .)

Ermäßigte Binncnfchisfahrtstarisc . Znr Un¬
terstützung der Prcissenknngsaktion der Reicks -
rexierung hat der Reichsverkehrsminister durch
einen Nottarif die vvrübergeheude Ermähiguug
der Schissahrtsabgabe - Tarife für die wichtigsten
Lebensmittel um 10 Prozent angeordnet . Ter
Erlaß wird demnächst im Reichsverkehrsblatt
erscheinen . Es handelt sich dabei um sämtliche
Binnenschiffahrtstarifc . die auf dem 5klassigen
Güterverzeichnis aufgebaut sind .

»inlcihe der Stadt Salzburg . Tie Stadtveriietung
hat mit einem Züricher Bankhause eine «^ prozentiae
Anleihe in Softe »on I2Z^ Millionen Schweizer f^ ran -
ken abaeschlossen und sich eine weitere Anleihe von
214 Millionen ^ rankcn gesichert .

k̂ cdriidcr Stolliverk « .G . Wie die ,,« »l » ische Ztn ."

oo » si» t unterrichteter Seile erfahrt , dürfte sü > da »
Geschäftsjahr I «24/25 mit einer Tividende bis zu
H Prozent zu rechnen sein . Das endgültige Eraebnis
stehe sedoch noch nicht sest, da die » bschlußarbeiten noch
nicht beendet feien .

Abschlnsi Soesch , KSl » - Nt « esscn . Wie die ^Kölnische
Zeitung " erfährt , ergab die JniereffengemeinsSaft der
Eisen - und Stahlwerke Hoesch A .G . und des Köln -
Nenefsencr Bergwerksverein sür das abgelaufene Ge -

schästsighr einen Reingewinn von 1559 8V» Mk . ,
nachdem bei Köln -Neuessen einschließlich der Rücklage
für Bergschäden 4 435 275 Mk . und bei Hoesch « »14 07g
Mark abgeschrieben worden sind . Den aus den 1k .
bezw . 17 . Aiouember einzuberusenden Hauptnersamm -
lungen soll vorneschlaaen werde » , den Wewinn auf
neue Rechnung vorzutragen , was bei teder der beiden
Gesellschaften einen Gewinnbetraa von 779 931 Mark
eraibt .

Wcilwerke A . -G .. Krankfnrt a . M .- Röd « lheim . Der
Abschluß für das Geschitfisfahr 1924/25 ernibt einen
Hefters ch » fs von K 202,31«. Hiervon sollen
. 11 49 518 für Abschreibungen , . 11 40 00(1 zur Bild » na
eines Reservefonds II nnd M 100 000 sür eine D i v i-

Sende von 10 Prozent verwendet werben . (S .-B .
17 . November .)

Sin Beschluß der Naturweinverfteigerer . In «wer
Versammlung des Verbandes der Raturweinverstet «
gerer in RüdeSheim wurde beschlossen , trotz der
schwierigen Lage an dem Prinzip des Naturprodukte »
festzuhalten , also nur naturreine Weine zum « er -
kauf und zur Versteigerung zu bringen . Von seilen
des Bcrbandes «wurdc bei der Regierung eine schär -
fere Kontrolle , auch in den Mebicien . In denen kein
Wein gebaut , wird , beantragt .

Banken
Schwierigkeiten einer Kölner Banksirma . Die

unter Geschäftsaufsicht stehende Bankfirma A l -
lermann & Co . Köln - Aachen bot in der
ersten Gläubiger - Versammlung einen B e r --
gleich von 33 '/ , Prozent an , wozu noch dt«
Möglichkeit kommt , daß bei einer noch strittigen
Gegenforderung an die Regierung sich noch eine
höhere Bergleichsguote ergeben kann . Die Glau -
bigerversammlnng setzte einen 5köpsigen Aus -
schütz zur Prüfung des Vergleiches und zur
Klärung der Angelegenheit ein . «Eig . Draht -
Meldung .)

Vom südwestdeuffchen
Produktenmarkt .

Mannheim , SS . Okt .
Das Cifgeschäst war in den letzten 8 Tagen recht

ruhig und die Preisforbcruugcn oaßien sich den ie°

» eiligen Kursen an , die von Chicago gemeldet wur .

den . Soweit von einer Nachfrage gesprochen werden

kann , bestand in der Haupilache Nachfrage nach Man :-

toba -W« i»en und besondcrs sür recht bald an den Tee -

Häsen fälligen Waren wurde Aufgeld bezahlt . Die ein -

getroffenen Partien in Manitoba I , II und IN zeigen ,

daß die Canabischen Weizen dieses Jahr von einer ganz
l>eroorrag « ndcn Qualiiäi sind . Es ist daher erklärlich .

' daß in bcr Hanptsachc Maniioba - Wcizen umgesetzt
wurde .

Dic Korderungen sind für Dianitoba I , seeschwim-
mend 14 .25. desgl . II 14 , deSgl . III 18.65 . ixSfll . Lkto -
ber - Abladung 1 14 .16 , desgl . II 13 .85 und deSgl . III
18.45 hfl . pcr 100 Kg . eis . Rotterdam . Manitoba » ver
Novcmbcr - Tezcmbcr -Abladung waren zu den gleich.' »
Preisen , wie ver Dktober angegeben , am Markte . In
Sardwinier II liegen keine direkten Offerten mehr vor .
Sür in Rotterdam oder in Antwerpen eingetrosjene
Partien Hardwinter II zahlte man 15 hsl . per 100 Kg .
transvordS genannter Häsen . In guten russischen Wei -
ze » ist das Angebot anfterordeittlich klein . Von Argen -
linien wurden auf Grund ungünstiger Wettermeldungen
am Terminmarkte in Bncnos ^ Aire » eine Hausse von
35 e . gemeldet : trotzdem haben dic Argentinischen Ab -
lader Ihr « Preise um 10 e. ermäbigt nnd an dem der
Hausse folgendcn nächsten Börsentag trat auch In
Buenos Aire » wieder ein Preisrückgang von 40 c. ein .
79 Kg . schwerer Baril -Wei ^ n seeschwimmend , war zu
14 .75 Kg . Rosase seeschwimmend , zu 14 .65 hfl . per
100 Kg . elf . Rotterdam am Markte . Für argcntini -
schen Weizen au » neuer Ernte verlangt « man für 7g Kg .
Rosase ver Januar -Kebruar - Abladung 14tt und für
7!) Kg . Barusso , «bensall » Januar -Februar -Verschissung .
1S.KL̂ > hfl . p« r 100 Kg . - eis. Rotterdam . Tcnisch - polni -
schcr Weizen 77—78 Kg . schwer , prompte Verladung , war
zuletzt zu 12 .50—12 .60 hfl . per 100 Kg . elf . Rotterdam
oder Antwerpen offeriert . — In Roggen lagen An -
geböte vor in dentsch-volnischer Ware 72/7» Kg . schwer ,
ver Novembcr - Abladung . zu 8 .80—8 .90 . Dezember - Ab¬
ladung . 0—9.05 , Januar -Abladung 9. 10 und pcr Ke.
brnar -Abladung zu 9 .25 hfl . pcr 100 Kg . elf . Rotier -
dam . Kür Westcrn -Roggcn II ver Okiobcr und erstt
Hälfte Novcinber -Sicrladnng verlangte man S.«2 >- !>fl .

>
™

> *
au»che meine 2-Zimmer -Wohnung , Altsiadt .

**8en solche in Mittel - , Ost - oder Südstadt
«e gen gute Vergütung . — Angebote unter

Nr . 7105 ins Tagblattbüro erbeten .

vefchlagnahmefreie• un5 4 zlmmer-MhlMjMll
« iV* ^ auzulchuh zu vermieten . Seinrich Krauth ,
^ Znermelster . Sardtttrafte

A Lllden -Men
äs ?

Ott
^ ' lla a .,1 halb . Höbe

i „ .̂ uermieter auf

N Mbl . Zimmer
Hol,/.̂ ktr . Licht , in ruh .
ftjir t ' S<11 aeblli ». Herrn
sortni . «!00 - »u vetmirt .-

^ »olaftt . 85. parterre .
M vermieten :

itelMII . Stall
" fe iM -

Nr. 10 .

verk«hrS-

b a d e n
» fthllvn <*rhi '155

erbet .

ml Zimsn.
rV* enf - u . berufst ,
i ^ awfnn . ) . nächste

Hcri >.? ,? ' l« rallee Nr . IIS
B - bS . r -' iür 1. Nov .
« i. W ^ acs . Ana . nnt .

ins Tagi ' lattv .

3wmer
in zentral .

Tchiafziminer .
^mit separatem

Zcntral . Sog «
auswärtiger erster

®y Sil 13U ;nic,ou
1Hg

" y6 .
'

iUTt. Nr . 7111^ »gblattbüro erl >ct .

Möbliertes Limmer
oder Manu , mit Eiektr .

Besseres Möwen
gewandt im Berkaus , aus
Wort od . später gesucht .
Bvrznsi . mit Zenanlsien .

Gros :backerei
Gustav Dennl «.

Ludwigsvlav .

Bertretuiig.
Altrenommierte . Tcit 75
Jahren iicstehende

Moselwein-
Kelleret

ininiticn deS Produk »
tionooebiedes sucht für
Karlsruheund Um -
(wbunfl . tnchtigen Ver¬
treter . mit besten Bc -
zicbungen zur Wirte - u .
Sotelkundschaft geg . bobe
Provision . .

Anacb . mit Rc,cre -i »- n
nnt . F . W . 1699 an Ala .
Oaäscnstci » äi Vogler .
Köllig —

Rcpräfcntativnsfäbigc

Herren und
Samen

jeden Tiandeö . verdienen
nachweisbar iaallch . 0
bis «0 Ji u - mcbr durch
reelle vornehme Ncifc -
tatiakcit in .

Stadt unö LM .
(Donorftclhiitfl . ) ^ ute
Garderobe
«liier nickt unt . 24 iiabr .
Vorznstell . Sonntag von
10—12 Wir , M «NM von
10—12 und nachmit
von 8— 5

nachmittags
Itfir .

Hotel National -Lntz .
Auskunft beim Portier .

Solides Verlandgeschäfi sucht arveitKireiidige

ii . liem »
zum Besuch der Privatkundschasi . Verkauf erst -
klaisiger Textilwaren IStrumvie , Taschentücher ,
Bettwäsche , Tapisserien », zu lonkurrenzfähig . Preis .
ES wollen sich nur streng solide , redegewandte Bc -
werker melden , dwn an dauernder Bischästigung
liegt . Beste V rdienstniöalichkcü . C f erbet , unt .
K . G 586 an Hnvolidendanr L« » zig -

ijuin Vertrieb eines konkurrenzlosen , neuen

Bürosrtikeis
, nm Preise von 2.50 Mark bei 1 Mark Verdienst°erlahrungsgemäß Slindcsiumlatz 10 Stück vro Tag )

geeignete Kraft
, ur Alleinvertretung für dortigen Bezirk acsuchi .
-jnr llebernahmc >incs kleinen Warenlaacls zirka
50 Mark « forderlich . Monde »!»!>abr »k. Wroft «
hartmannödors in Zapfen

Mädchen
welch , ickon gedient bat .
sucht Stelle in kleinem ,
evtl . auch franeuiofen
Hausbalt aus 1. Nov . ^Anaeb . uni . Nr . 7096
ins Tagblattbüro erbet .

Oüngeres [Haddien
möchte in beff . Haushalt
das Kochen erlernen . 3u
erfrag , tat Tagblattbüro .

Bauplatz
beste Lage . Nähe Bahn -
ioi . an fert . Hauvtver -
/ clirS- Strafie , vreiswert
abzuaeb . Anfrag unt .
Nr 7097 Ins Taablattb .

Fabrikneuer
Wand -ßasbadeoien
mit Dnfchc u . Zimmer -
Heizung , neuest . Modell ,
vreisivert zu verlausen .
Desgl . 1 eichene Kredenz
fast neu . Nagel . Garten -
stra fte Nr . 44 . II .

D .- n . Herrenrad , neu .
vcrich . Marken zu giin it .
Preis , u . aeg . Tcilzahla .i . verk . Karl Diirringer .
Kronenstraste 27

Tnpcildrucker . Elo "
mit reich . Setzmaterlal
nur 220 .// . Adlcrschreib -
masch . 170 Jt . Tb . Löb « .
Amalienstrahe 51 . III .

Modern . Speisezimmer
Bücherschrank . Schreib -
tisch . Küche , naiur lack .
1195 » . tackle . Bann -
waldall er Nr . 36.
2 gl . hothh . « ich. Betten ,

2 Nachdtllche m . Marin ..
Sandtuchst .. 150 JI , 3 rote
Deckbetten , neu k 25 JI
zu verkaufen . Meiazer .
Rbeinstraiir Nr . 86.

Fast neues Herrenrad
zu verkausen .
Riippnrrerftr . SK. 4 . St .

Wams
nur bestbewährte ^ abri -
täte empfiehlt in aroßcr
Auswahl in allen PrsiS -
lagen bei günstig -:« Zah -
lunasbcdiiiguWe »
V r I n r I ch M ü l t « r .

Klavierbauer .
Schützcnstr . 8 . nächst der
Ettlingcrstrafte . Aeltere
iinstrumcntc werden in

Zahlung genommen .

©rammopöon
nnd Platten , neu . billig
abzugeben . Teilzahlung .
Erbv nnzcn sir . 17 . I . lks .

Schöner Kinderwagen ,
wenig gebr .. wie neu ,
preisw . zu ocrkauscn .

Nokkstrasie Z. I . ls .
— Kinderwagen —

für 18 ,/C zu verkaufe » .
Wilheluiftr . I . II . reckt ?.

ist es . doß Küßstoff rein im Geschmack , billig und

t«kömmlich ist . Aerzte und ffüchensachleut« empfehlen
seine Verwendung .

I H-Parfun« für 10 Pf. hol Mi ©üSfiofl von 1 Pfunt Zvckn
Inffoloniflloart». CrofcnDatTdlttnêB

SlülaMim
in schöner Auswahl , in
verichiedeueu Gröben « .
Auosühruiigen . all . nur
prima Qualitäten , in
180 arob , von JI 550.—
an . Alle Arten Matratz
dill . Herrenzimmer mit
» teil . Bückerschr . . Kteilig
von .,()!).— Ji an . nu
Möbelhaus

Seiter . Waldstr . 7.

Au verkaufen :

2 Capes getr. .
1 Ueberzieher geir .
( für 16iähr .s Akamedie -
stras, - Nr . «». II .

Ketragene Anzüge
la . Stoff , aus gut . Hause
darunter Cutaway mit
Weste , sow . ^ rack- Anzu «
aus Seide » n Anitr . bill .
zu verk . Slauvrechtstr . 1«
Hintcrh . II . St . rechts .

KKAll-

in natur lasiert , oder
ivciklackicrt . grob . Bü -
seit und Kredenz , rnnd
vorgebaut , gewölbte Glä -
ser . Linoleumvlatten

zu 280 . H
180.— Jt

nur beste Verarbeitung .
Neberzeuocn Sic sich von
dcr Herstellung d « rch
einen unverbindlich . Ve -
such mein , ^ abrikations -
räume . ,1ede Garantie .

Mul Zeederle .
Möbelfabrik . ^

Durlacher - Allee 58.

- Mostsässer -
eich«, neu , 85 ? it . 4 9311
Mark . verk . W . Maurer .
Nu itsstrast e Nr . 28 .
Neues . Kaiahhleid

nkauf 60 M . für 25 M
zu verkaufen ." elke» Itrasie 15 . vart .

reimvollen . 1
An ' "

3 « « « ' ©iibncr ,
beste Lcacrassc .
'•ricftMorf Ställe
urf. W ci Iii f» i' ! >
hol I
K 5 «>. *(atoI»n [rc '.

— GraMteine —
Kaufe stets alte Grab -
steine an : auch Platten .

Anacb . uut . Nr .
ins Taablattbiiro erbet .

Mlfl
gutcrtz . , u
ks. gefuch . .
?lng . unter
Nr . 7102 «.
Tagviaitb .

Let ^e

ANWESEN
das sofort bezogen werden kann , be¬
stehend aus massiv gebautem , geräu¬
migem Wohnhaus mit neuzeitlich ein¬
gerichteter Oelmiihle sowie nachweis¬
bar gutgehender Kohlen - und Bau¬
materialienhandlung dem Verkauf aus
Großer Schuppen . Lager und Hofräume

und 6 Ar Garten sind vorhanden .

Heinrich Höfle, Oberdetdingen,
O .A . Maulbronn (Stat . Flehingen )

ALTERTUMER
alles was wirklich alt ' und schön

von Privat

zu kaufen gesucht .
Angebote mit genauen Einzelheiten unter
Nr . 6772 ins Tagblattbüro erbeten .

i&väuwiuvt '

WACHS -
REIZE

\\\\\\v\\\\\\vv\^

nute - -wü4/
ikrtjiuw - 7£ CTÄIUV.

Filderweisskohi
sowie

Rotkehl
I liefert aus erster Hand , am besten in
I halben und ganzen Waggonladungen
| Eugen 55«» . Plieningen

a . Filder . Telefon 24.

Ttieafcr - Btthnen
in jeder Größe und Aus 'ührung

Kulitiisen - RUhneii . IlnukftNtcn - ßtllivirn . Stil -
Ittlhnen , einzelne linlissen u . Versatzsttteke

liefern preiswert

HOFFMANN & CO.
Theaterinalerel nnd ItUhncnbau , Rastattl «B »
Verlangen Sie kostenlos Voranschläge und Proapokt .

BeruTskMufl $
aller Art in

nur guten Qualitäten und
solider Ausführung empfiehlt

WEINTRAUB
Kronensiraße 52 Telephon 3747



Mr. 493 . Geile 10 Karlsruher Tagblatt. Samstag, den 24. Oktober 10M Morgen -AuSgabe
kür . die 100 fta . elf . Rotterdam . — © e r ft t Satt « ruhi¬
gen Markt . Die Forderungen stellten sich für Malting
Barle » «S lbS . seeschwimmend , auf 8 .30, November 0 .20
und per Dezember -Verladung aus 8 .80 hfl . die 100 Ka .
elf . Rotterdam . Donaugerste 61—62 Kg . . S Proz . Besab .
vromPte Abladung , ist zu 9 .10 und südrufsisckc Gerste
? m Seehafen fällig zu g hfl . ver 100 Kg . elf . Rotterdam
gehandelt worden . Canada Gerste III war zu g.W und
desgl . IV zu 9.50 hfl . per 100 Kg . elf . Rotterdam offe¬
riert . — Auch Hafer verkehrte in ruhiger Haltung .
Kür Canada Western II per November verlangte man
10.75, für desgl . III 9.75, hfl . für die 100 Kg . eis. Rot -
tirdam . Für angekommenen White - Clipped II zahlte
man 9.Z0 hfl . für die 100 Kg . tranSpordS Rotterdim .
Nr . I Canada feed oats war zu 9 .30 , Nr . II zu 8.85 hfl .
die 100 Kg . cif . Rotterdam am Markte . Plata -Hafer 46
AS 47 Kg . schwer , sag . Januar -Febriiar -Abladung ,
stellte sich auf 9 .10 und Plata -Clipped 61 —62 Kg . frfjuvr ,
ver Januar - Februar - Abladung auf 9 .45 hfl . die 100 Kg .
cif . Rotterdam . — Mais lag wesentlich fester . Für
schwimmenden Plata -MaiS zahlt « man 9.8S hfl . per
100 Kg . cif . Rotterdam . Am Seehafen eingetroffener
Galfox - Mais war zu 9.25. südafrikanischer Miiö ladend
oder geladen , war zu 9 .15 und ostafrtkanischer MaiS ,
seeschwimmend , zu 9 .05 hfl . per 100 Kg . cif . Rotterdam
offeriert . Die Forderungen für Donau ^ alfox - Mais
ver März - Avril -Verschifsung stellten sich auf 9 und per
Avril -Mai -Berfchiffung auf 8.90 hfl . per 100 Kg . cif .
Rotterdam .

An unseren süddeutschen Produktenmärkten bewegte
sich das Geschäft in Anbetracht der Unsicherheit Hinsicht-
lich der weiteren Entwicklung des Marktes in sehr
ruhiger Haltung . Die Konsumenten beschränken sich
aus den Einkauf des allernoilvendigften Bedarfs . Die
Hauptschwierigkeit bildet nach wie vor die finanzielle
Abwickelung und viel « Firmen sehen ihr Heil darin ,
durch kleine Geschäfte das Allernotwendigste zu handeln ,
um auf diefe Weis « ihre Spesen und den Lcbensunter -
halt bestreiten zu können . Ausländische Weizen wur -
den , f« nach Qualität , zu 27—30 RM ., mitteldeutsche
Weizen 77—78 Kg . schwer , zu 25 RM . per 100 Kg . wag -
gonfrei Mannheim gehandelt . Rheinischer Weizen zu
24.50 RM . per 100 Kg . waggonfrei Mannheim ange -
boten . — In Roggen blieb die Umfatztätigkeit eben -
falls klein . Süddeutscher Roggen wurde zu 18 .50 bis
18.75 und norddeutscher bezw . ostprentzischer Roggen zu
IS M . per 100 Kg . Frachtparität Mannheim gehandelt .
Für ausländischen Roggen verlangt « man 19 .25— 19 .75
RM . ver 100 Kg . je nach Qualität , waggonfrei Mann -
heim . — Gerste hatte bei langsam iveichenden Preisen
ruhigen Markt . In Braugerste ist ein verstärktes Au ,
gebot in unterfränkischer und Taubergerste zu konstatie -
ren . Di « gegenüber der Vorwoche verlangten Preise
stellen sich sür diese Provenienzen um 1 M . niedriger :
man verlaugte 22.50—28 RM ver 100 Kg . ab unter ,
fränkischen oder Taub «r - Berladeftationen , doch fanden
diese Angebote keine Beachtung , weil die Pfälzer Gerste
von weitaus besserer Beschaffenheit ist und auch rer -
hältniSmähig billiger angeboten wirb . Die Preise sür
vsälzer Gerste bewegten sich , je nach Qualität zwischen
24—26.50 RM . per 100 Kg . ab vsälzer Verladesiat -ouen .
— Für Hafer verlangte man für White - Clipved II ,
disponibel in Mannheim , 20 RM . per 100 Kg . waggon -
frei . JnlandShafer wird zu 17— 18 .50 RM . per 100 Kg .
waggonfrei Mannheim offeriert . — In Mais ivar
Plata - MaiS zu 19 .25—19.50 RM . per 100 Kg . Brutto
für Netto , inklusive Sack , waggonsrei Mannheim , er -
hältlich .

Futtermittel hatten ruhige Marktlage , zumal
die Biehhalter bei den verhältnismäßig niedrigen Kar -
tosfelprcisen ihrem Vieh Kartoffel zur Fütterung
v«rabre !chen . Auch die diesjährige sehr gute Rüben -
ernte trägt zur Verschlechterung des Absatzes in Kraft .
futtermitt « ln bei . Man verlangte heute sür Biertreber
18, für Malzkeim « 14 .50- 15.50, für Futtermehle 18.75
bi » 14 .75, für Weizenkleie 9 .50—10.50 RM . ver 100 Ks.
I« nach Qualität und Lieferzeit . Frachtvarität Mann -
heim . Leinkuchen find zu 22 RM . . Erbnuhkucheu zu
21.75. Rapskuchen zu 15.50 RM . per 100 Kg . ab Ocl -
fabrikstationen am Markte . Für neues Wieseuheu
stellten sich die letzten Forderungen auf 7.40—8, für Lu¬
zerne Kleeheu auf 8 .60—9 .20, für Preh -Stroh auf 4 .80
bis 5 .50 und für gebundenes Stroh auf 4 .60—5 .20 RM .
«er 100 Kg . waggonsrei Mannheim .

Mehl . Am Mhlmackt « hi« lt sich das Geschäft eben -
falls in engen Grenzen . Di « Mühlensorderungen für
Weizenmehl , Svezial Null , stellten sich auf 88—83 .50,
während zweithändige Angebote zu 87.50—88 RM . per
100 Kg . waggonfrei Mühle vorliegen . Brotmehl ist zu
29—29.50 RM . am Markte . In Roggcnmehl wird der
süddeutsche Markt gegenwärtig von Pomm «rn und Cft »
vreutzen beherrscht und bewegen sich bi« Preise für
65prozentige Ausmahlung zwischen 24.50—25 .75 RM .
ver 100 Kg . waggonfrei Mannheim . Die Forderungen
für süddeutsches Roggeumehl stellen sich auf 26.50—36.75
RM . per 100 Kg . waggonsrei Mühl « .

Hopfen . Am Hopsenmarkte blieb es die ganze
Woche hindurch ruhig . Bei den Erzeugern ist die dies »
jährige Ernte nahezu ganz ausgekauft . Die Kund -
schaftshändler sind mit dem Packen beschäftigt und das
Geschäft beschränkt sich hauptsächlich auf den Nüruber -
»er Markt . Daselbst notierten prima Hopsen 550—000 ,
Mittelhopsen 450—500 und geringe Hopfen 8S0— 400
RM . per Zentner .

Tabak . Der Sandblatteinkauf geht im Gegensatz
zu srüheren Jahren sehr langsam vor sich. Angesichts
der Hohen Preise und des enormen Ristkos für die Käu -
fer ist dies ganz erklärlich . In nennenswertem Um -
sang « beteiligten stch bis jetzt nur Kommissionär « ; die
regulären Vergärer -Firmen halten sich zurück . Klein «
Quantitäten wurden in den letzten Tagen in Plank -
stadt zu 80 und in Sandhofen zu 75 RM . ver Zentner
von einem Kommissionär ausgekauft . Weit « re Verkäufe
fanden statt in Heddesheim zu 55—66, Leutershausen 68
bis 71, Heiligenstein 70, Mechtersheim 70, und in Viern¬
heim zu 70 RM . per Zentner .

Berlin , 23. Oktober . Amtliche Produkten -
notterungen in Reichsmark je Tonne ( Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo >.

Märkischer Weizen 207—210, Dez . 227—227.50 G ..
März 282.50—283. Märkischer Roggen 141—145. Okt .
160. Dez . 168—168.50. März 172.50. Sommergerste
198—220 (feinste Sorten über Notiz ) , Wintergerste
156- 168. Märkischer Hafer 165- 178, Dez . 182- 181 .50.
März 186.

Weizenmehl 26.50—30.50. Roggenmehl 20.75—28.
Weizenkleie 11—11 .25. Roggenklei « 8.90—9.20.

Für 50 Kilo in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
erbsen 26— 31 . kleine Speiseerbsen 25—27. Futter¬
erbsen 20—28, Peluschken 18 —19, Ackerbohnen 20—22,
Wicken 22—25, blaue Lupinen 12—12.50, Rapskuchen
10 , Leinkuchen 22, Trockenschnitzel (prompt ) 8.50—8 .70,
Zuckerschnitzel 20.10—20.80, Torsmelasse 9 .50—9.60,
Kartosfelslocken 14— 14.80.

Hamburger Warenmarkt vom 28. Oktober . G e -
treibe : Die Marktlage blieb auf Basis letzter
Preise ziemlich unverändert . Weizen 220— 225 , Rog -
,ien 162—172, Haser 180—190, Wintergerste 165—175,
Auslaudsaerste 160—165, Mais 160—170 M je 1000
Kilo . Raps 20—21 JH je 50 Kilo , Hirse 8,5—9 hfl . ,
Leinsaat 20—21 hfl . je 100 Kilo . — Mehle : Ten -
denz stetig . Weizenmehl , hics . Auszugsmehl 40,75 ,
hies . Bäckermchl 88,75 , inl . Auszugsmehl 33,50—35,50,
inl . Weizenmehl 29—31, amerik . Weizenmehl 7,50 bis
9,50 Dollar , 70 v . H . Roggen hies . M . 25—28 , Rog¬
gengrobmehl hies . M . 20.75—21,75 , 70 v . H . Roggen -
mehl inl . M . 22—24, Roggengrobmehl inl . M . 19 bis
20 .M. je 100 Kilo . — Futtermittel : Tendenz
und Preise bei geringem Geschäft unverändert . —
Hülsenfrüchte : Bei geringem Geschäft verkehrte
der Markt in stetiger Haltung . — Kaffee : Brasil -
Offerten waren heute bis 1,6 fh höher . Das Geschäft
auf dem Locomarkt war klein . Santos Spezial 120
bis 125, Extra Prima 115—120, Prima 111—115, Su »
pcrior 107—111, good 100—105, Rio 90—98, gewaschene
Rio 185—185 sh . — Kakao : Bei ruhigem Geschäft
blieb der Markt im Einklang mit dem Ausland ohne

,wesentliche Veränderungen in der Tendenz . — Ret s :
Der Markt verkehrte auch heute in lustloser Haltung .
Die Geschäftstätigkeit war äußerst gering , doch hielten
die Preise weiter ihren Stand . — A u S l a » d S .
z ucker : Infolge des schwachen Neuuorker Schluß -
kurses sahen sich auch die hiesigen Abgcbcr veranlaßt ,
ihr « Forderungen etwas zu ermäßigen . Bei matter
Tendenz blieb das Geschäft klein . Tfchech . Kriftale
Feinkorn wurden Oktober mit 12,8 ^ , Nov . -Dez . mit

12,8% —12,4H sh genannt . Java 28 stellte stch loeo
auf 11,10k je cwt . elf Hamburg . — Schmalz : Ten¬
denz flau . Amerikanisches 86, rass . 88,50—89, Ham -
burgcr Schmalz 40,50 Dollar je 100 Kilo netto .

Hamburg . 23. Okt . (Eig . Drahtmeldung . ) Zucker -
termtnnotierungen von 2 Uhr 15 mittags .
Oktober 11,90 B ., 11,70 G . : November 11 .85 « .,
11,70 © . ; Dezember 12,05 B . . 11,95 ® . ; Januar
12,25 58 ., 12,10 G . : Februar 12,85 B ., 12,25 März
12,55 B .. 12,45 G . : April 12,80 B .. 12,65 ® . ; Mai
12,90 B . , 12,90 G . Tendenz schwächer .

Magdeburger Zucker - Notierung vom 28. Oktober .
10 Tage : 15.50 : 4 Wochen : 15. Tendenz stetig .

Hamburg , 28. Okt . (Eig . Drahtbericht . ) Kaffee -
termtnnotierungen von 2 Uhr mittags . De -
zember 96,5 B ., 96,25 G . : März 91,5 B ., 91 G : Mai
89 B . 88.75 G . : 89 bez , Tendenz ruhig .

Brem «« , 23. Okt . (Eig . Drahtmeldung . ) Baum -
iv o l l t e r m i n m a r k t . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . Oktober 22,65 B ., —G . : Dezember
22.84 B . , 22,82 ® . ; Januar 22,28 B . . 22,22 G . : März
22,82 B .. 22.28 ® . ; Mai 22,85 B .. 22,88 G . : Juli
22.85 B . . 22,22 ® . ; September 22,29 B . . —® . Ten -
Venz schwach.

Bremer Baumwolle - Notierung vom 23. Oktober .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sully
middling colour 28 mm Staple loko 28 .36 Dollarcents
per englisches Pfund .

Berliner Metallmarkt vom 28. Oktober . Elektrolyt -
kupfer 187.50, Originalhüttenrohzink 80—81 , Remel -
ted - Plattenzink 68—69, Originalhüttenaluminium 285
biS 240, dito 99 Prozent 245—250 , Retnnickel 840- 850,
Antimon -Regulus 185— 187, Silber -Barren 98.50 bis
99.25.

Berliner Metallterminnotiernngen vom 28. Oktober .
Kupfer : Oktober 124 B . , 128 G . : November 128,50
bez . . 124 B .. 123,50 ® . ; Dezember 125 B . . 124,50
Januar 125,50 bez . , 125,75 B . , 125,25 Februar 126
bez . . 126,25 B . , 126 G . : März 126,75—126,50 bez . .
126,75 B .. 126,25 G . Tendenz fester . — Blei : Ok -
tober 78,25 B . , 77,50 G . : November 77 B . , 76.75 G . :
Dezember 76 B ., 75,50 ® . ; Januar 75,50 B . . 75,25 © . ;
Februar 75 bez . , 75 B . , 74,75 © . ; März 74,25 bez . ,
74,50 B . , 74,25 G Tendenz fester .

Babische Zentralhänteanktion in Karlsruhe vom 23.
Okt . Es erzielten : Kalbselle bei 9 Psund 151—173.
über 9 Pfd . 132— 135, Nordd . 123. Schuß 88. Fresser
101, leichte Häute bis 29 Pfd . : Ochsen 88, Rinder 96,
Kühe — . Farre « 88. Ochsen 30—49 Pfd . 68, 73. 75 .
50- 53 Psd . 71 , 78,25 , 60—79 Pfd . 80 .25—84 .75. 80 bis
90 Psd . 7525—84,50 , 100 und mehr Psund 77- 82,50 ,
mit Kopf 71 , Rinder 81—49 Pfd . 81,75 - 87, 50 - 59 Pfd .
76,25—88, 60—79 Psd . 80—91, 80 und mehr Pfund
83,75 , mit Kopf 68,75 , Kühe 80- 49 Pfd . 64- 67, Far -
ren keine Notierung . Nordd . und Schutz ebenfalls
kein « Notierung .

Börsen

Leichte Abwickelung des devorsteheuSe « ttl -
timos . Wie wir aus Bankkreisen erfahren ,
glaubt man . mit einer verhältnismäßig leichten
Abwickelung des Ultimos rechnen zu können .
Aus den Steuereingängen , die in diesem Monat
bekanntlich recht umfangreich waren , hat die
öffentliche Hand beträchtliche Mittel zur
Verfügung gestellt , so z. B . die ReichSkredit »
gefellschaft am Donnerstag 60 Millionen Rm .
Auch wird erwartet , daß die öffentlichen Geld -
institute , vor allem die Seehandlung und die
Verkehrskreditbank ausreichende Beträge über
den Ultimo hinweg am Geldmarkt belassen .
Bemerkenswert ist, daß auf den Ausgang der
Konferenz von Locarno hin , in den letzten Ta -
aen ausländische Guthaben nach
Deutschland gelegt worden sind , da aus -
ländische Geldgeber nunmehr das Risiko einer
Geldanlage in Deutschland als erheblich ver -
ringert betrachten und daher die höheren beut -
fchen Zinsen wahrnehmen . lEig . Drahtmeldg .)

Frankfurter « bendbörse vom 2g. Oktober. ve>
ziemlich unbedeutendem Geschäft verkehrte dt « AbtM >
börfe in unsicherer Haltung . In einzelnen W- rtt -

machte sich Angebot bemerkbar , und die Stimniu «
neigte im allgemeinen znm Nachgeben . DaS In » '
csse für chemische Werte hat eine erheblich - Einschra »
knng «rsqbren . Deutsche Anleihen geschästSloS u «°
die Kurse erneut etwaS gedrückt . Im Fretverke »'

gingen Kriegsanleihe zu 0,222 G . und zu 0,225 B . u®*
Die Abendbörs « schloß in lustloser , zum Nachgebe»
geneigter Haltung . ^ . ..

Berlin , 28 . Okt . (Eig . Drahtmeldung . ) An W
Nachbörse war die Tendenz etwas schwäch « ' '
Montanaktien gaben bei geringsten Umsätzen aA »
über den offiziellen Schlußkursen um etwa H vj !
zent nach . Phönix 74, Gelsenkirchen 81,5 , DeutU
Luxemburger 78,75 , Harpener 106,75, . Rheinstahl
Für Schissahrtswerte wurden weiter feste Kurs «
naunt . Nordd . Lloyd 74 , Hapag 66,75 , KriegSanle >».
wurden mit 0,225 und Schutzgebietsanleihe mit o, <<
genannt . „,o »

Berlin , 28. Okt . O st b « v l s - n : Warschau ff «
bis 69.68, Kattowitz 69.17—69.58, Riga 80.25- 80.«°'
Reval 1.117—1 .123. Not « « : Polen 69.25- 69.W
Posen 69.27—69 .68, Lettland 79.40—80.20. ..

Mannheim , 23. Okt . An der heutigen Effektenb °r>
waren die Aktienkurse gut behauptet , u»
Mannheimer Gummi gingen bei mäßigem Ana «»'
um 2 Prozent zurück . Festverzinslich « Werte l « J

®
etwas schwächer . Bon Vorkriegsstadtanleihen
Mannheimer Stadtanl . mit 2,5 angeboten . BadtlA
Anilin 121,5 , Bremen - Besiaheimer 41 , Gebr . Fabr «
Zement Leidelberg 64, Rhein . Elektra 58,75 , Man »
heimer Gummi 25, Zucker Waghäusel 54,5 , SR8e,r'

Creditbank 82,50 , alte Hypotheken - Pfandbrief « 5,7.

Berliner SthiDankungs - un1 Termlnhurse .
vom 23 Oktober .

iu;0 l'llrtten B. U
dto . Zoliobl .

4Vj 1914 Ungarn
V>ln ontt . Goidr.
1»/bU . Kronenr .
Mazedonier . .
Sehantnngbahn
Baltimore . .
Canada . . . .
H.-Amer . Pak .*
Nordd . Lloyd *
Berl . Handels *
Oommerzb .A . *
Darmst . rtank *
DeutacheBank *
Diskonto Ges .*
Dresdn . Bank*
Mitteld . Credit *
Oest .Kreditakt .
Wiener Bankr .
Boehnra - GnB . *
Bndems . . . .
Otsch . Laxem .*
Gelsenki rohen *
Harpener * . .
KMcknerwerhe
Lanrahatte , .
Sannesmann
Oberhedar ' *

vis mit •
kurie per

132 25

100 75

49
bezeichnetes

Ultimo .

Obersohl . Inc .*
PhOnlx * . . .
Rheinstahl * . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badische Anilin
Chem . ftriesh . .
Dynamit Nobel
HOehst. Farbw .
Rhenanis . . .
A.-E.-G . * . . .
El . Lieferungen
Licht n . Kraft *
Felten -Gaille . .
Lahmeyer . .
Schlickert * . .
Slem . u . Haleke*
Daimler . . . .
Karlsruher . .
KrauS
DeuUsch .Usenh .
Hirsch -Knpler .
Rheinmetall . .
Zellst . Waldhuf
Ph.Holtmann
•lunghans . ,
Neu-Gulnea ,Otuvi

175

12175

84 .50

26 .3737 26 ^
Korse rind Ten » ' '

Karl -Friedrichstr . 1. Oeffentl . Bankanstalt
Telefon Nr . 3503- 3507

*
GirokontoReichsbanku . sämtl .kommundU #
Bankanstalten / Erledigung sämtl . Bank'
geschäfte / Depositenkonten / Kostenlosi*

Ueberweisungsvetkehr

Frankfurter Mericht
Oie Kurse versieben sieb in Proient .

Ueatsehe Stnstspspiere .
22 . 10 53 10.
0 .222
0 .440
96 80

S% Relchs -Anl.
8*/e do.
Dollarsch .-Anw.
3% Pr. Conaols
3% BidlnrJl .1901
SVi% .. ».1875-80
4% !lJf. LB. taliib «
8V, % Bttr. »Itj.tal .
3% Bayr. F.B.Anleih«
8% Pf. E.B Prisr. .
8Va% do.
8% do . konv .

Fremde IVcrfe .

0225
0430
% 75

0 290

ß° r Mei.am.iBn.Silk.
Vn. konT.ICiliI) 40 75 — -

8% Rii . ken. lttairi
♦ Mti.lrris.ABl.
S% Mexilfiiner

Tamaulipa » .
♦% Türk . v . 1912
4 ' /» % Anat . S . 1'etmantepec

22. 10. 23. 10.

780
8 -fitj

S7.Tt

Transportncrte
Hapag . . . . 300 64 7!
Nordd . Llo;

" '

?:?5
°

Lloyd 40
Baltim .u .Önioß 60 -

Banken .
Bad. Bank . 100 28 - 28 . -
Dirmst. b. Kat.S. 100 105 50 105 25
Utsch . Bank 100 108 - 107 60

22 . 10. 23. 10.
Dlsconfo -G. 150 103 50 103 .25
Dresd . Bank 80 100 — 100 . —
Metallbank 160
Mitt . Creditb. 20
Oeet.Creditansf .
Rh . Creditb . 40
Süd .Disk .-G . lOO
Wiener Bankv .
Wartt . Notenb

90 . -

83 25
90 .

505
62 -

Vo ~
6 .90

8? .50
90 -

5 .05
62—

ladastrie werte .
Bochum .Guß700 —
BuderusEis . 200 43 - — 43 —
Bijth-LBim. Ij . 700 72 . - 73 25
Oelsenk . Bg. 700 80 50 80 50
Harpen . Bg. 1000 104 10 1U7 25
MinnMBi.Rihm .60H 64 - 64 75
Mannt Beb . 50 64 75 65 50
Phönix Beb . 600 7t .75 —
Tellus Bergb . 20 50 - 50 -
Laurahütte . 100 37 .50 3612

22. 10.Braa . Wuile 120
Adt Gebr . . 50 >V1Adler &Opp. 250 _ _
Asch . Zellst . 400

23 . 10.

59 75 60 . -
Bad. Welnh . 16 _Bad. Anilin 200 lon oi:
BllMsth.F. Barl. 200 qt cZ
FiJ . Uhrinf. Fort400 _ _
Bay .Spiegeig .60 43 _
Cemin'w HeiJilb.300 tc _
Ch . Albertw . 300 7? _
„ GrlC8beim2tXi 1107c
, ,WeilerterBleeil20 1 t 0/0

i>aimler Jlot . 60 or
Ot. ComÄSilbith 140 qo —
Bich.Verla« « !). 200 134 !—
BytltsrfcofHWiiiitXO 30 —Eis . Kaisers !. 40

121 .25
95 -

64 75
77 75

11975

32 75
90.75

134 . -
32 -
18 -

22. 10.
91 -El .Liehtu .Kr #0

El . Bd .Wolle 100
EmagKrankf . 6
Ehfh.4Stbiii.fn.1000
Eliiia . Msch. 100
Ettlg . Spinnerei
FiberI SchleicherSo 55 . -
Gebr . Fahr 100
Feinmith. leitet 120
Fkf. Pokor.AWiff.300 30
Fuchs Wagg . 25 '

Ganz Ludwig 2
Gritzn .Msch.300
Grün & Büf . 180
Haid & Neu 300 — . —
Hanfw .Ffiss 200 60 —
Heddemh .Kupf . — . —

41 -

0 400

0 075
Ii -

SB. 10
91 50
29 50
0 .150

37 .
'
-

50 -

53 . -
42 25
64 -
32 25
0390

Q 071
S^ so
92 —

Hoch-u .Tiefb 20 39 —
« seh . Färb . 3 )0118 75

IHolzmann . .80 50 50Elberf . Farb .200 118 87 12012 Holzver .-Ind .80 46
12§ —

50 .50
46 .50

Inag Brlang . 20
Jungh .Gebr . 140

Kamng. Üiissrs! 120
Karlsr . Msch. 60
KltinScbanz!. } B. 80
Knorr . . . .60
Kons . Braun 16
Krau8Lokom .50

Lainey<er . 160
Lechwerke 250
Led. SpicharißO
Linoleumw . 120
Lud. W alzm .500
Maink .H0ch .140
MeenusStam . 80
Uot . Oberus . 260
Neck . Fahre .100
Peters Union 90
®fU2. Hihm.Riy« r50
Porz .Wessel 100

'5 6975
27—

83 .50 8450

Ii :
7-5

22 . 10. 23. 10.
Eeiniger , 0 . SO 57. - 54. —
Hheinelek.KeitBh.100 58 .50 5875
Rhena . Aach . 60 -
Rodberg . . . . 20 . - 20 -
Rückforthw . 10 - .— 0 .310
Rütgerswer . 160 64 — 64 .50
ichlink & C.1000 - — — —'.thnell. Freakenl. 100 60 — — —
ihrem» , litkfeb . 60 6 t 50

Schf . Berneis 40
Schuhf . Herz 60
Sichel 8t Co . 40
iiemcasElek■Betr.100
Sinalr .o Dtm . 40
Sttdd Metall 160 55 .
rrikitweb. Beilihela 63 — 64 —
Jbranf. Fsrfwlagi 40 18 — 18 —
Pinsel . NOrn . 200 74 .50
VoigtSH!ffier(Sti.)25 M
KoliobBiSeilB.Sib.öO 3(

10
25 1§25

22. 10 .
WayB4Freyt.4ß 64—

ZeU .Wldh .StlOO
Zuckf Wagh . 40

,, Frankch .40
„ Heilbr . 40
„ Offstein 40
„ Stuttgart «

5510
Ii :

5?

variabel
Benz Motor . 80 36 —
Dscb . Petrol .160 — —
Großk .Wü^ t 20 62 50

Machn -ertanleihe ' i'
6% Bad . Kohle
6% Be» . Bnaak.
ä°/o PriaR.Kaliv.AaL
ö°l0 Preal. Ko«eeaw.
•)°/oSäth.Br«nflk.li .n

861

Berliner Kursbericht
Die Kurro versleben «ich in Prozent Neben dem

betr . Papier ist der niedrigst » Goldmark nenn wert
angegeben soweit die Umstellung schon erfolgt ist

22 . 10. 23 . 10.Itentsche Mtnatspnplere
22 10. 23 . 10

Goldanleihe . .
Doll .- Sehatzan
VI,Schatz . 1V-V

Schatz VI-IX
S°/oD .Reichsan

D. Schutzgebiet
Prämienanleihe
60,'0 p . Schatzan .
4° /0 Pr . ConsOls

"
4»/

° Bad .Schatz

Plamlbriefe
Berl . Hypothek .

14 , 7-8 « . Abg.
do . Serie £3, 24
do. Serie 25 .
do. Serie 26 .
do . Komm . S .l -2
Dtsch . Hypoth .

S . 1, 4 - U4 . .
Frankf . Hypbk .

8 . 14 . . . .
Frankf . Pfandb .

S . 43, 44, 48-5 »
Gothaer Grund-

kred . Abt 2-20
do. Abt . 21 .
do. Abt . 21 .
do . Abt . 2 ! .
do. Abt . 23a .
dn . Kon). Km . 1
Hainhg . llyubk .

S . 141- «» ) ,
Mecklenb . Hyp.

u . Wbk . 8 . 1-8
Heining . Ftypb

Em . 1—17 . ,
do. Prämienpf .
do . Rm . 18 . .
do . Rm . 19 . .
Nordd .Grundkr -

S . 3—1» . . .
do . S. 20 . . .
Preuü . Bndenkr

S . 3- 29 . ,
PreuBX'entraib .

V % u. s . 1. 67

540 5 .32

0022
2 .10
465

7 62

5 -62
1 .31

5 -75

3 .80

4 -40

0022
ü 10

4 61

6 20
.57

552
131

580

3.70

4 .32

■>% Had . Kohle
üO/nQroBkraftw.

Mannheim . .
5« o Pr. Kall .
•"/0 Pr. Koggen

4 .55 4 -55

4 40

552
4 .34

5 42

Prettll . Komm . . 192 2 —
PretiS. Hypbk .

1904- 05 . . . 5 55 5 .55
Preuü . Pfandbr -

S . 17- 33 . . 4 .34 4 24
do . S . 34 . . . —. — — .—
do . Komm . Em.

1- 12 . . _ 1 .85 195
Eh .WesK . Bod .-

kredbk . S.t -13 4 57 4 -52
dS. S . 14 . . . - — - —
do . Komm . 8 . 1 — — — —
do . Komm $ 2 — — — —
Ostp .Go !dpf .4i>/0 —

n ertbcatBnd . Anleihen

8 .30
9 .05
J .52
5 90

8 25
905
J .52
585

AuslJndiKciic IVortr
l 1/, Oest . Sch . 14
t . Oold-R . . . .
4 . Krön .-R . . .
I . Türk . adm . .
4 . Bagd . S . 1 .
1 . Bagd S . II .
4 . Türk . unif . .
( . Zoll 1011 . .
— l.ose . . . .
♦ . Ung ßold -B .
i , Kron .-R. . .
1 . Mex . Ani . .
1
!>/, do . Btvgs.inl
i% Teh . N . Rail
1%
l",Anatol S . I
4% .. S . II
1% . S . III

Lombarden . .
Baltimore . . .
Schantnng . ,
Hochbahn . 50n
Süd . Eisenb .800

8 50 855
13 .50

0 95 0 .975
725 710
8 - 7757 - 6/0

7 90 7 8̂7
2150 21 80
1212 12 -
~

—
' 1 .40

16 50 1685

8 - 7 75
6 85 6 80
6— 612

r -/ ktien

58 — 59 -

60 - 69 -
89 —

iSchtiinhrt »- Werte
22 . 10. 23. 10.

60 50

RS

1.50
112

0 . Aastral . 30" ~ —
Hapag . . . 300 65 —
Hamb . Süd . 800 82 . -
Hansa . . . 60 84 —
Kosmos . . 200
Nord -Jjloyd 40
Verein . Elbe 20

Bauk -AktieD
üarm . L .Ver . 20
Rerl.Han .0 . 200
Cominerzbk . 60
Oarrnst . Bk . 100
D. Asiat . Bk . .
DeutscheBk .100
v .Vebers .S 1000
Disc .-Kom . 150
Dresdner Bk . 80
fieipz .Cred .A .20
Mitt . Creditb . 20
Oest . Credit . .
Ostbank . . 20
Reichsbank 500
fth . Creditbk .40
Wiener Bankv .

Industrie - Aktien
Aach . Leder 60 20 .12 20 10
Aach . Spinn . . , 0 .15 0 .15
Accum« lat . 500 102 25 102 bO
Adler &Opp . 250 29 76 29 75
Adlerh . Glas 200 ö / - 87 - -
Adlw . Kleyer40 34 25 34 . -
A.-G . f. Anil . 100 119 - 12012
A.-G . f.Verk .600 10625 104 -
Allg.Elek .G , 100 9525 9575
Alsen Zern . 500 124 - 126 —
Ammendf. P . 50 120 -50 121 . —
Angl .Con G . 100 90 25 90 25
Anna . Stein 300
AnnenerGuß 150
Asch . Zellst . 40o
Angs.Nrb .M.200

ft ; fti
90 - 89 50

Bad . Anilin 240
HalckeMaRotVJO
Barop . Walzw .
Basalt A.-O . 20
Bay .Spiegeig .60
BergKvekin 40n
Borger Tiefh . 50
Bergm .E W . 200
BI . Anh . M. 100
BI . Hotelges .600
Bi . Karl .In 1000
BI . Jfaschin . lt *>
Ber/.elinsBwlOO
Biele . m Wb 200
Bing . . . . 50
Bochum .Gut'700

121 25
1 -6U
91U

; 7—
43 .10

10(
» .

85 50
72. -
59 . -
26
?g50

121 . 35
1 bO
a -

/ 3 -50
43 bO

109 —
7650

«s
83

22. 10.
Bflhier Stahl 100 235 ■
Braun . Brik . 500 97 75
Brach .KohlelSO 113 -
Brem .Besig . 340 41 —
Brem . I.inol . 250 12ö —

„ Vulkan 100« 52 50
Wollkl . 1000 96 -

Buderus . . 200 42 —
Busch Wagg . 80 36 50

Capito Ä Kl. 200
i

16 50
Chem.Gries . 200
„ Heyden . 40

Weiler . 200
„ In . Gel». 1000

WerkAlb .3(»i
Conc. Chem . 400

l »aimler . . 60
I leim . Mnol . 160 ;
Dtsch . AÜ . Tel
. , Lux .Bgw . 700

Dsch .Eb .8ig . 80
„ Erdöl . . 400
„ GuSütahl 60
„ Kaliw . . 200

Schachtbau
„ Spiegelgl .100
„ 8teinzeugl50
„ Ton u . St . 60

Dtsch .WoUw.80
„ Eisenhdlg . 30

Donnersm . 500
Dresd Gard . 50
Dttren . Met . 1000
Darkopp . 150
Dass Eisenb .100
Düss . Masch . 80
Drekarh S Widat-40
Dyn . Nobel 120

EintrachtBrdb .
Eisen . Velb . 1A
Elsen Matth . 20
Eisen . Kraft . 230
Eisen . Meyer 2"
Elberf .Färb . 200
Elek . Ueter . 20ij
„ Licht u .Kr . 60

El . Bd Wo» . 100
Email Ullrich NO
Enzinger W . 100
Ernemann . 5»
Eschw . Bg. 000
Ess . Steink 700

51 —

m

3175
76 50

103 50
30 50

9 20
42 -
1150

118 75
78 75
91 5U
ZI 10
33 -
/ 2 - -
5250

112 75
76—

FaberBlelst .140 72 . -
Fat'nir . . . 80 8 . -
Feln .1ut. Sp . 100 94 . -
Feidtn . Pap 60 §0 75
Feit . ftGiiill . 300 110 75
Frankonia . H*> 27 50
Friedrlchsh 300 81 —

Frister . . . . 3 —
Fuchs Wagg . 20 0 35

<iaggen .Els .100 - 5 50
Ganz,Ludwig 20 ,Geb .» Kflnig400 !
Gelsen .Bgw .700 i
Gelsen GuB . 400
Oenschotr . 400 '
Germ . Zern . 140 , :
Ges. f.el .Unt .100 1.
Giidemeister700
Giasm .Sch . 1000 1 ;
Glockenst . 140 '
Goedh .Gebr .150
Goldsch .Ess .200 ]
GOrlltzWagg .8 ) ;
Goerz C. P. 100 1
GothaerWag .60
Greppin . W . 100 11
Grevenbr . . 100 ;Gritzner . . 300
Grdn & Bilf. 180

» acketh . vr . 40 47 —
Halle Masch . . 9 25
Hammer . Sp .200 99 *
Han . Masch . ISO 55 .50
Hannov . Wagg . 16 / 5
fJansa Lloya S) 48 -50
Harkort Bgw .20 —
Hark . Brück . VO — . —
Harpen Bg . 1000 105 .12
Hart . Masch . 50 38 -
Heckm . Dui . 800 65 -50
Hedwigsh . 250 44
Hilpert Ma. 80 25 _-,
Hirsch Kupf .150 90 -/O
Hirschb .Led.500 66 ~
Höchst . Far . 200 118 / 0
Hoesch . . 600 85 / 0
HofTm .Stärke 60 52 —
Hohenlohe . . 11 .50
HTolzmann . 80 51 -25
Horch Motor 180 49 -~
Hotelb .St .A .700 88 . -
Howaldw . . 300 — • ~
Humboldt M. 20 ~ "
Hutsch . Porz . 80 43 5 '
Hattw .Viedsch 0 25
Hydrometer 80 53 -50

.flse Bergb . 200 VÖ- -
1eserichAsph .40 76 87
ladelEis .8fe . 60 55 -
Jungh .Gebr . 140 14 -10
Kahla Porz . 100 51 60
Kahlbaum 300 91 -50
KaliAec.hers .H ' 116 25
KalkerM8ch .5fK) -• .
Karlsr . Mach. 50 30 -50
Kattowitz . Bgb . 1160

iit-
m

4150
42 .90
6/50
» ?

25
106—

',250

48 -50
59 -25

5150
91 -50

115 .76

>,Ö. -
1190

Klöckner W .600
Knorr . . . 60
Köhl . Stärke 60
Kolb&Schttl .lOO
Koll .&Jourd200
Köln-Neuessen
Köln-Rottw . 140
Ivosth . Cell . 80
Krausa k Cie 50
Kronpr .Met. 150
Kßppersb . . 60
Kyffn. Hatte 20

kahmeyer . 150
Laurahatte . 60
Leopoldsgr . 140
Linde Eism . 100
Linden .StahlöOO
Lindström . 200
Llngner W. 140
Linke Hoffm.120
Löwe Werk . 300
Lorenz Tel . 60
Loth . Prt . Ce. 40
Ladensch . M. 60

Uagdebg .Mahl
Magirus . . 50
.Vtalmedie . 200
Mannesm . . 600
Wans .Braunk .50
Marienhb .K . 80
M.-Fb .BrcuerlOO
Masch.Kappel .
Maximilians .120
Mch .Wb . Lin . 40
M.Web . Zitt . 100
Meyer Kauf . ILO
Meyer Dr . P . 20
Hiag . . . . 20
Mix fcGenestlOO
Motor.Deutz 150
Mot. Mannh . 100
Malh.Bergw .700
^ eck .Fahrz .100
NTep». Schiffsw .
\Tiederl .Kohl .2() '
Xitritfabrik .80
Vordd. Gummi .Nordd . Stgt . 5<K»
. WolikämmöOf»
NOrnb . Herk 80
Obersch .Ebf . 60

Eisen Carol20
Kok8werk .4<)0

Oeking-St . . 500
Opp. Porti . Z . 60
0 renst« in . 200

Panzer A.-G . .

22. 10 .

35 . - 35 -

40.10
88 . _

90 . ,- 90 -

K
98 25
58 50

0 1̂5
98 -

100 —
60 —

46 35

68 -
53 25
76 .50
65 —

48 —
40 25
68 3 /
54 —
76 —
66 -75

5 75 5 -50
II '

30 —

Plnfisch . . 600
Pittl .Werkz . 120
Preußengr . 400
Rathg .Wag 100
Ravensb .öp . 200
IieicheltMet .100
Reiherstieg 100
Reishoiz Papier
Fleiß ÄtMartiri 100
Rhein .KraftlOOO
Bh . Braunk. 300

Chamotte 1000
Elektr . . 100

Rh. Nass . Bgw .
„ Öpiegelgl . 300

Stahlw . . 300
ah .W .Klkw .300
fihenau . Chm .60
Rheydt elekt . 50
Riedel chem . 40
Rock.A8ch .1000
Roddergrube400
Rombach H . 300
Rosent .Porz .300
Ratgeraw . . 100
Sachse nwerk20
Sachs . Tharing .

Porti .Zern . 150
Saline 8alz . 200
Salzdetfurth 160
bangerh . M. 60
Sarotti . . . 20
Kchä fer Blech 60
Scheidenian .200
Schering ch . 250
Schieß Msch .600
Schi . Bg .Zk . 100
„ Textilw . 100

Schneid . Lpz . 80
Schöller Eitort
Schriftg .OlT. 160
Schub ftSalz 100
Schnckert . 700
Schuhf . Herz 60
Schwel .Eis .lOOO
Seebeck . . 200
Sieg .Sol . Gaß 40
Siemens e .B .100
SiemensGlasSOO
Siemens Hai .700
Sinner . . io<>
Spin .Renner 300
Stadtb .Hatt .100
Stahl & Nölke
Staßfurt Ch. 100
Stett . Cham . 300

Vulkan 130
SfcinnesRieb.400
Stöhr Kammg
StoewerNäh .200
Stoib . Zink 100
6tral .8plelk .600

134 -

52 25
12770
5912
7950
36 -12
52 25

Z21Ö
65 -
5250

m

iO 25
6010

Tafelglas . 80 55—
Tecklenbg . Wff 8 50
TelefonBerlin 80 45 75
Terra A.-G . . 80 48 —
Tenton. Mi«. 700 91 -75
rhome , Fr . 400 - —
Thttr. Salinen 20 - —
transradio 160 83 80
rnllf. Floha 200 80—
Union Chem .St. 11 .25
Usionw . Maach . — ,—

VariinerPap .80 56 90
V.Bl .l,,k .Gum40 36 .-V.Dach.NickS00 Q7 _
V.Glanz .Elb .300 201 _
Ver. Jute . 100 gq 75
V. Mt. Hal!er22ü 6150
V.Bern .Wes« 40 35 50
V. Ultramar .200 79 .87
v' er .ßtahlZyren 125 -
Viktoria - 50 55 25
Vogel Draht 40 55 —
VogtMsch .St .45 ? 50

„ Tttilfab . 140 54 —
Vor .Biel .Sp . 180 34 —
Wanit .-Wk . 100 95 . —
Warst . Grabe 00 152 —
Weg &Hilbn .lOO 65 —
Werns . Kam . 50
Weser Wft . 120
WesteregelnlSO
Westl 'aliaEis 60
Wfl . Ilr . Hamm
Wfl . Eis . Lg . 250
Wastf . Kapf . 100
Wiek. Zern . 500
Wiesl . Ton 200
Wilhelmsh .E .40
Witten .OuB . 200
WittkopTfb .140
WolfMagd .B 80

/ieitz . Msch . 100 102 - 1?
Zelistoff-Ver . 60 51 50 ?
Zellst .Wald . 100 3350 f
Zimmermsw . 40 18 25 i
Zwickau Ma 20 52 — °

Kolonial - Werte
ii .Oatafr.Ges . , 4 50 , ,ni
N'eu-Guinea . . 160 - »A «
Otavi-Minen . . 26 25

""

Viclitaintl .
Saiitrer » , . ,Sloman . . . .Sadsee Phosph
Pomona . . .Osch.Petroi . 180
Kaoko

\ otieron » aj

m

6^
50 66 ;?
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Auf Grund der 88 29 Pol .Str .G .B . . 860. 3iff .
10 N .Str .G .B . wird für den 24 . und 25. Oktober
d . ÖS . folncndcä verordnet :

Umzüge in geschlossenen Abteilungen sind
verboten . Zuwiderhandlungen werden mit
Haft bestraft

Wegen der Provaaantawa ««n siebe besondere
Bekanntmachung .

Karlsruhe , den 28. Oktober 1325. O .-Z . 157
Badisches Bezirksamt — Polizeidirektion A.

Staatspräsident
i Beg . Jiü . 274.-
» Keg . Mk . 357 .-
3 Reg. Mk . 430 .-

Zahlangserielchterunc
Krankolleferunp

und

Reichstagsabgeordneter
aus frischen

Fischen
hergestellt

K.aiserstj . 16?t Tel . 107b
Salamanderschuhhaus

zum Ansetzen werben
anaenomm . bei billiger
Bcrechna . Blum . Wol -
sartsweirerst . 5 , Wohnt, .
Nr . 7 . am Slldtor .

öteuerberatung.
Auskunft f. Steucrsach . ,
Wtfuclw , Beschwerden . so¬
wie alle einschlägig . Kra¬
gen erledigt rasch , reell
und diskret .
Brattn « . Biedermann

DoualaSstrake 12 .
Televbon 3K1K

Staatssekretär a . D.

LsmstaZ, clen 24 . Oktober 1925
abends 8 Uhr

6.75 M franko
Tamv !!äiciabrlk

Rendsburg . Konzerthaus
Zw vermieten :

Flüge!
Pianino

Harmonium
bei

1 . Sclswcisgut
Erbprinzenstraße 4

BekanntmachungStück Karlsruhe
Die Patentfchrlftcn -Auslagestelle der « ad . Ge »

werbeb »iij,erei in Karlsruhe . .Harl - Zsriedrich -
strahe 17 . II . Stock , ist wahrend des Winterdienstes
vom I . No « e» »ver 1925 t>iS ZI . Mär , 192 « wie
der Lesesaal geöffnet :
Vormittags : Moutag biS Samstag von 1(1—1 Uhr
Nachmittags : Mittwoch . Donnerstag und Samstag
v » n 8 - 6 Uhr .

Abends : Dienstag n . Kreitag von 4— 8 Uhr .
Jeden Montag - Nachmittag und von Grün -

donnerstag bis Sonntag nach Ostern ist dieGewerbe -
büchere ! wegen Reinigung geschlossen .

Die Auslagestelle enthält die fett 1882 erschje -
nencn deutschen Patentschriften in über8 »vv Gruv -
vcn geordnet , so dah sich sämtliche Patente eines
Ersindungsgebietes beisammen vorfinden . Die
Einsichtnahme «st unentgeltlich .

Formulare für Anmelduna von Patenten
» der Gebra » Ä,v « t » » ern werde » znn . Selbst -
kottenvreis . nach anSniäris bei » orhertser
Einsendung de « Netroaes abgeaevcn .

Ausleilmngl ' n einzelner Patentschristen dürfen
nach Vorschrift des deutschen Patentamtes nur aus
kurze Zeit an autzerhalt , der Stadt Karlsruhe
wohnende Personen stattfinden .

Babtsckes LaOtss merbeamt.
Baltisches Konservatorium für Musik Karlsruhe

Singschule
-Anfang November wird «in weiterer Abendkurs

für schalen «lassen e IHädclie ?*,eingerichtet . Unter¬
richtszeit Montag und Dönnerstag abend von- 1/2S—9 Uhr.
,Jahresschulgeld 15 Mk . Anmeldungen an aas Sekretariat
des Badischen Konservatoriums Soflenstr . 4:J.

Deutsche Demokratische Partei ,Freier Eintritt !Freie Aussprache !

WELTMARKEQluJträge auf

J 'aten - ^£ öffel , QDei/inacfiis - ^föJJel

baldigst erbeten

[J . [ £ e(ry Q̂Oioe.
Ofaiserstraße 102

C. J. van Heuten & Zoen
Caoaofabpikanten

CREFELD
offen

Ävottnenten •
lauf » be « Inserenten deS
Karlsruher TaablattS

SM » Xsntel
Hg i B Garnituren■ ** ■ Ä Hüte

kaufen Sie unter günstigen Zahlungs¬
bedingungen vorteilhaft bei

Georg Kampf, Kaisersfr . 94
neben Warenhans Tiefe

Reparaturen . Umarbeitungen, Neuanfertigungen
in eigener Werkstätte bei billigster
Berechnung und prompter Lieferung

Preiswerte

Herbst - u . Wintermäntcl
Geröstete in reicher Auswahl und soliden Stoffen

finden Sie bei

Max Peter -Dung
Waldstraße 3, im Kunstverein

Sroii « « uowabll Billige Preise !

Fritz Merkel, Kreuzftratze 25
Berleaearbet » wird übernommen

*u besonders üttn -
' « gen Bedingung .
die.Ihnen denKan f
Möglich raaeber

Kaiserstrafle Mi
SalMnsndersfthjihh

dep Bpauepei MEYER 6 SÖHNE
zu Riegel im Bpelsgau .

In Kaplspuhe und Umgebung zu
beziehen in Flaschen , Fässepn ,
aueh in Syphons mit 5 u . 10 Ltp.

dupeh

Biergposshandlung
FRITZ , Karlsruh

ftpiecisstp . 17 * Telefon 5311

geschehen, hierdurch ist es möglich, den Blutzustand zu verbessern, den Appetit zu heben ,
wodurch ein besseres Aussehen, überhaupt eine Hebung des Allgemeinbefinden herbeigeführt
werden kann, so daß die Vorbedingungengeschaffen werden können , um den schweren beruf¬
lichen Pflichten ohne Störungnaduukommen . Preis der Schachtel , längere Zeit reichend , 2 .50M .

jTppifprrSflüssig , sehr angenehm von Geschmack, leicht bekömmlich, Preis der
großen Flasche 4 — Mk . l/* Flasche 2.25 Mk Zu haben in Apotheken

und Drogerien, üalenus Chemische Industrie . Frankfurt a. M„ Speicherstraße 4.

Depot i Internationale Apotheke , Dr . Fr . Liadner .
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Ks wird Tag !

|

Die Wähler lassen sich nicht mehr täuschen !
Je mehr die Volkspartei drucken und berichtigen läßt, desto weiter reitet sie sich hinein .
Im Jahre 1918 h at die Leitung der Nationalliberalen Partei unter Führung

ihres Partcichefs in vollständig offizieller Form mit der Leitung der Fortschrittlichen
Volkspartei die Auflösung der beiderseitigen Parteiorganisationen und ihr Aufgehen in der
Deutschen Demokratischen Partei beschlossen . Das nennt die Volkspartei „gewisse Oppor -
tnnitätspolitiker in Karlsruhe hätten die alte Nationalliberale Partei an die Demo-
kraten verschachert " .

Schutz der nationalen Arbeit:
Der von der reaktionären Reichsregierung zusammengestoppelte , von Interessenten-

wünschen diktierte Zolltarif soll die Bismarcks ^ ? Politik des Schutzes der nationalen Arbeit
sein ! Selbst wenn sie es wäre, würden wir sie ablehnen , denn mit einer alten Schablone
aus der Zeit vor 50 Jahren kann mau den heutigen Wirtschastsproblemennicht gerecht
werden . Wenn der Kutscher den Kopf immer nach rückwärts dreht, dann darf man sich
nicht wundern , daß die Pferde den Wagen in den Dreck fahren , wie es die Volkspartei
mit ihrer Wirtschaftspolitik so glänzend fertiggebracht hat.

Reichstagsabgeordneter Dietrich :
Es ist eine unerhörte Verdrehung der Rede des Abg . Dietrich , wenn ihm nach-

gesagt wird , er habe sich qegen die Zuwendung an die Kleinrentner , die Sozialrentner ,
die schlecht bezahlten Beamten , die Kriegsbeschädigten gewandt . War doch sein
Hauptaugenmerk während seiner Tätigkeit im Reichstag immer darauf gerichtet, eine Politik
zu empfehlen, die diesen Schichten das Leben erleichtert , die jetzt unter dem schweren
Druck der Steuer - und Wirtschaftspolitik des Kabinetts Lnther -Strese -
mann zu leiden haben .

Abg. Dietrich führte ganz klar aus, daß er sich nur dagegen wende
1. daß mehr Steuern erhoben werden, als für den Staatsbedarf unumgänglich

notwendig ist,
2. daß die deutsche Wirtschaft durch die Steuerpolitik der Rechten um die Atem¬

pause gebracht wird, welche das Dawes - Gutachteu vorgesehen hat,
3 . daß die aus dem Volke herausgepreßten Stenerüberschüsse von der Regierung

Luther-Stresemann zu Notstandsaktionen für notleidende .Konzerne und dgl.
verwendet würden .

Wenn es die Volkspartei als den entscheidenden Erfolg ansieht, daß die Alliierten
Herrn Stresemann eine Rede halten lassen, deren Wortlaut nicht einmal be »
kanntgegeben wird , dann sind sie sehr bescheiden geworden.

Gchulgesetzentwurf :

Kriegsschuldlüge :
Was hat denn die Regierung Luther-Stresemann mit der von den Deutschnationalen

diktierten Unternehmung in der Kricgsschuldfrage erreicht? Nichts !
5! ein Buchstabe an der einschlägigen Bestimmung des Versailler Vertrages ist

geändert worden, nichts wurde von der Entente zurückgenommen .

Es Hilst alles Drehen und Deuteln nichts : Die Regierung, in der die Volkspartei
sitzt, hat den Entwurf herausgebracht und den Länderregierungen sogar zur beschleunigten
Durchberatung vorgelegt . Die freiheitlich gesinnten Teile des deutschen Volkes
sollte « genau wie bei der Zollvorlage überrumpelt und vergewaltigt werden .

Wenn wirklich die volksparteilichen Minister und Abgeordneten nichts von diesen
Schritten ihres eigenen Ministeriums wußten , oder nicht wagen durften , die Vorlage dieses
Entwurfs zu verhindern , so haben wir darin den stärksten Beweis für ihre Ab -
hängigkeit von dem großen reaktionären Brnder .

Wenn man eben den reaktionären Geistern den kleinen Finger gibt, dann haben
sie bald die ganze Hand . Das muß jetzt die Volkspartei auf vielen Gebieten an sich erfahren.

Für alle freiheitlich gesinnten Menschen in Deutschland und vor allem in Baden ist
der Schulgesetzentwurf ein Fanal , das weithin zeigt, wie sehr wir schon durch die
Politik der Volkspartei und ihrer Abhängigkeit von den Dentschnationalen
auf reaktionäre Bahnen hinabgeglitten sind. Niemand, der noch einen Funken
Liberalismus in sich trägt, wird eine Partei unterstützen, in deren Händen das hohe
Gut der Geistes - und Gewissensfreiheit so schlecht aufgehoben ist, wie bei der
heutigen deutschen Volkspartei .

Keine leeren Versprechungen :
Glaubt die Leitung der Volkspartei ihre Haltung in der Aufwertungsfrage

(Düringer) sei von den Wählern vergessen ?
Wo bleibt die von ihrer Regierung für den 1. Oktober in so lauten Tönen ver-

sprochene Senkung der Preise ?
Wo bleiben die in Aussicht gestellten Aufbesserungen der Beamten ?
Die Wähler haben nichts vergessen , denn sie spüren die Segnungen der

reaktionären Politik sehr kräftig am eigenen Leibe. Und sie werden die Möglichkeit zu
verhindern wissen, daß wir auch im badischen Landtag eine der jetzigen Reichsregieruug
entsprechende Regierungskoalition bekommen . Weil die „ Opportunitätspolitiker "
der Volkspartei die geistige » und wirtschaftlichen Interessen des sreiheits-
liebenden Teiles des deutschen Volkes an die Schwerindustrie , an die Deutschnationalen
und den Klerikalisnms verschachert haben, oder noch verschachern würden , werden die
Wähler mit ihr ins Gericht gehen . Sie wollen eine wirtschaftsfördernde , Volks -
freundliche und freiheitliche Politik . Das kann nnd wird ihnen die Deutsche
Volkspartei nie leisten .

Der freiheitliche , demokratisch und liberal gesinnte Bürger wählt Liste 3

Ientsche Semtratlsche Partei in Baden

3 Wochen Garantie
leiste ich

für meinen

Seidenflor• Damenstrumpf

Goliath
Eine Höchstleistung

auf dem Gebiete
der Strumpf -Industrie

Ein Versuch wird Sie befriedigen

Rud.HugoDietrich
Kaiserstraße, Ecke Herrenstr.

PLAKATE
liefert rasch und preiswert die

Tagblatt - ürurKerei , Ritterstr. I . Fernspr . 297

I
lliasen . Harme .je !) iH tns nie), ArteilenvetKalkung

werden schön und billig ausgeführt und auf¬
gezeichnet . Näheres im Tagblattbüro .

Pianos
« ritt Dualitäten , micber Ausilibruna bei
PK Höllenstein « ob»

Sosleustrab « Zt .
Kein Laden. Bill . Prelle
KaMunaserleichteruna .

ZW » Rn »
<L, Grundschuldbr . dreiülion. zu aiintt . Beding .auSzuleib . ( Vermittlerverbct . l An« , unt . Nr .
<0o9 ms Taablattbiiro ,

Solort Seid
verdien«» redegewandte
Herren , welche sich »um
Besuch von Privatleuten
eianen . Anacbote

Schlichsach 255.
Stuttaart .

Feinste

Molkerei Tafelbutter
liefert täglich frisch in 9 Pfd .-Paketen per
Pfund zu 2 .30 Mk . franko gegen Nachn .

Sennerei Harle, DellmensingeH
Strecke Ulm — Friedrichshafen .

Bekanntmaefien w
?y Die

das grossie und leistungsfähigste
IDodekaufhaus roifKtKhlbeuiilquna'

Zu Hausirinkkim

Erhältlich in Apotheken , Drogerien und eln -
BChlä' ig . OoschiUten , sowie bei der Haupt - I
Niederlage i alim & Baulei , Tel . 255 I

Brunnenschrift durch <i Fnchinger Zentra > ,I Miro Berlin W . 66 , Wilhtlmidah « M I

Herren -
Damen

Reictic Kinder -
Auswahl ! Moden .

Massige Anznh 'unt
Leichte Abzahlung

Erstkl . Herren - Mass - A. ht eilunef
Besondere Angebote :

Pullovers u . Strickwesten für Damen — Herren — Kinder
Seai -Pliisch -Mäntel und Jacken .

Heubcfee Zetleiöungssesellsckaft'. b. Zweiggeschäft Karlsruhe
Kronens rasse 40

Ecke Markgrafenstraße

<=>
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